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Deutſch⸗ruſſiſches Abkommen über 
Bahnbauten in Perfien. 

Am Sonntag iſt in Petersburg von dem 
deutſchen Botſchafter Grafen von Pour⸗ 
tales und dem ſtellvertretenden Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Nera⸗ 


Privilegien teilnehmen zu laſſen, welche einer 
von ihnen bezüglich dieſer Linie erlange nſollte. 
Auf alle Fälle bleiben die übrigen Ab⸗ 
machungen des vorliegenden Abkommens 
inkraft. 
Über die Bedeutung des Abkommens 


ſchreibt der „Berliner Lokalanzeiger“: Das vor⸗ 


Tabakarbeiter. Dabei gibt ſie eine 
Probe ihrer heuchleriſchen Kampfesart, indem 
ſie ſchreibt: „Dieſe arbeiterfeindliche Korrektur 
(daß die Unterſtützung auf 4 Millionen Mark 
begrenzt wurde) erregte auf der linken Seite 
lebhafte Entrüſtung und wurde u. a. auch 
von dem freifinnigen Redner gebührend ge⸗ 


bereitenden Beſprechungen die Stimmung für 
eine möglicherweiſe von Regierungswegen zu 
fordernde Verſtärkung der Landesverratpro⸗ 
phylaxe ſo ſcharf, daß eine Reihe von Abgeord⸗ 
neten bei ganz ſchweren Fällen die Einführung 
der Todesſtrafe befürwortet haben. 5 


tom, nachſtehendes Ablommen unter: ſtehende Abiommen ift eine Folge der günftigen kennzeichnet. Es ſtellte ſich dann auch her⸗ Darf ein e e 
zeichnet worden: Wendung, die durch die Zuſammenkunft der aus, daß die 4 Millionen Mark ſelbſt bei der ſeine 0 Bit 8 5 
Von dem Grundſatz ausgehend, daß der Kaiſer Wilhelm und Nikolaus in Potsdam in knappen und mit vielerlei Klauſeln verfehenen Selbſtverſtändlich nicht! Wer es tut, ver⸗ 


Handel aller Nationen in Perſien gleich⸗ 
berechtigt iſt, und in der Erwägung, daß Ruß⸗ 
land in dieſem Lande beſondere Intereſſen be⸗ 
ſitzt, während Deutſchland dort nur Handels⸗ 
ziele verfolgt, haben ſich die deutſche und die 
ruſſiſche Regierung über folgende Punkte ge⸗ 
einigt: 

Artikel 1. Die kaiſerlich deutſche Regierung 
erklärt, daß ſie nicht die Abſicht hat, nördlich 
einer Linie, die von Kasri—Chirin über Isfa⸗ 
han, Jezd und Khakh führt und unter dem 
Breitengrade von Ghaſik die afghaniſche Grenze 
erreicht, für ſich ſelbſt Eiſenbahn⸗, Wegebau⸗ 
Schiffahrts⸗ oder Telegraphenkonzeſſionen nach⸗ 
zuſuchen oder ſolche Geſuche von deutſchen oder 
von fremden Staatsangehörigen zu unterſtützen. 

Artikel 2. Die ruſſiſche Regierung, die von 
der perſiſchen Regierung eine Konzeſſion für die 
Schaffung eines Eiſenbahnnetzes in Nordperſien 
zu erlangen beabſichtigt, verpflichtet ſich ihrer⸗ 
ſeits, unter anderen die Konzeſſion für den Bau 
einer Bahn einzuholen, die von Teheran aus⸗ 
gehen und in Khanekin endigen ſoll, um jenes 
Eiſenbahnnetz an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze 
an die Linie Sadidjeh—Khanekin anzuſchließen, 
ſobald dieſe Zweigſtrecke der Eiſenbahn Konia— 
Bagdad fertiggeſtellt ſein wird. Nach Erlan⸗ 
gung der Konzeſſion müſſen die Bauarbeiten 
auf der bezeichneten Bahnlinie ſpäteſtens zwei 
Jahre nach Fertigſtellung der Zweigſtrecke Sa⸗ 
didjeh—Khanekin begonnen und im Laufe von 
4 Jahren vollendet werden. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung behält ſich vor, ſeinerzeit die endgiltige 
Linienführung der in der Rede ſtehenden Bahn 
feſtzuſetzen, wird aber hierbei den Wünſchen der 
deutſchen Regierung Rechnung tragen. Die 
beiden Regierungen werden den internationa⸗ 
len Verkehr auf den Linien Khanekin— Teheran 
und Khanekin— Bagdad fördern und alle Maß⸗ 
nahmen vermeiden, die ihn behindern könnten, 
wie die Einführung von Durchgangszöllen oder 
die Anwendung von Differenzierungen. Sollte 
beim Ablauf von zwei Jahren nach Fertig⸗ 
ſtellung der Zweiglinie Sadidjeh—Khanekin der 
Eiſenbahn Konia— Bagdad der Bau der Linie 
Khanekin— Teheran nicht in Angriff genommen 
ſein, ſo wird die ruſſiſche Regierung die deutſche 
Regierung davon benachrichtigen, daß ſie auf 
die Konzeſſion für die letztere Linie verzichtet. 
Der deutſchen Regierung ſoll es in dieſem Falle 
freiſtehen, ihrerſeits die Konzeſſion nachzu⸗ 
ſuchen. 5 

Artikel 3. In Würdigung der allgemeinen 


Bedeutung, welche die Verwirklichung der Bag⸗ 


dadbahn für den internationalen Handel be⸗ 
ſitzt, verpflichtet ſich die ruſſiſche Regierung, 
keinerlei Maßnahmen zu treffen, die den Bau 
der Bahn hemmen oder die Beteiligung fremden 
Kapitals an dieſem Unternehmen hindern 
könnten, vorausgeſetzt natürlich, daß für Ruß⸗ 
land daraus keinerlei Opfer pekuniärer oder 
wirtſchaftlicher Art erwachſen. 

Artikel 4. Die ruſſiſche Regierung behält ſich 
das Recht vor, die Herſtellung des geplanten 
Bahnanſchluſſes zwiſchen ihrem Eiſenbahnnetz 
in Perſien und der Linie Sadidjeh—Khanekin 
nach ihrer Wahl einer fremden Finanzgruzpe 
zu übertragen, ſtatt den Bau ſelbſt ausführen 
zu laſſen. 

Artikel 5. Anabhängig davon, wie ſich der 
Bau der in Rede ſtehenden Strecke vollziehen 
wird, behält fi die ruſſiſche Regierung das 
Recht vor, ſich in jeder ihr erwünſchten Form 
an den Arbeiten zu beteiligen und das Recht. 
gegen Erſtattung der von dem Erbauer tatſäch⸗ 
lich aufgewendeten Koſten in den Beſitz der 
Eiſenbahn einzutreten. Die hohen vertrag⸗ 
ſchließenden Teile verpflichten ſich außerdem, 
ſich gegenſeitig an allen Tarif⸗ doer ſonſtigen 


dem politiſchen Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Rußland herbeigeführt wurde. Damals be⸗ 
ſeitigte man, nach beiderſeitigem Wunſch, die 
Entfremdung, die zeitweilig während der bos⸗ 
niſchen Kriſis eingetreten war, und kehrte zu der 
überlieferten Politik gutnachbarlicher Beziehun⸗ 
gen zurück. Wie dieſe Sinnesänderung in den 
Potsdamer Anterredungen Ausdruck gefunden 
hat, darüber wurde der Reichstag am 10. Dezem⸗ 
ber v. J. durch Erklärungen des Reichskanzlers 
unterrichtet, die nicht ohne Vereinbarung mit 
Rußland abgegeben worden ſind. Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg bezeichnete als Ergebnis der 
Monarchenbegegnung, daß von neuem feſtgeſtellt 
wurde, daß ſich beide Regierungen in keinerlei 
Kombinationen einlaſſen, die eine aggreſſive 
Spitze gegen den anderen Teil haben könnten. 
Der Reichskanzler teilte in jener Sitzung auch 
bereits die Grundlinien einer deutſch⸗ruſſiſchen 
Verſtändigung wegen der perſiſchen Intereſſen 
beider Länder mit. Vor dem Abſchluß eines be⸗ 
ſonderen Abkommens hierüber war eine Reihe 
von Einzelfragen, zumteil techniſch verwickelter 
Art, in näheren Verhandlungen zu erörtern. 
Dieſe Verhandlungen ſind mit dem deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Notenaustauſch vom 19. Auguſt 1911 abge⸗ 
ſchloſſen. Die Unterzeichnung der Noten im 
gegenwärtigen Zeitpunkt beweiſt, daß unſere 
Beziehungen zu Rußland durch die marokkani⸗ 
ſchen Schwierigkeiten nicht berührt worden ſind. 
Der Forderung mehrerer franzöſiſcher Blätter, 
Rußland dürfe während der Marokkoverhand⸗ 


lungen keine freundliche Übereinkunft mit 


Deutſchland vollziehen, hat man ſich in Peters⸗ 
burg nicht gefügt, denn die Geſinnungen der 
maßgebenden Perſonen in Rußland wie in 
Deutſchland ſind ſeit der Potsdamer Begegnung 
unverändert geblieben, und die oben ange⸗ 
führte Erklärung des Reichskanzlers gilt heute 
wie damals. Was den Inhalt des Abkommens 
betrifft, ſo beſeitigt es den vor Potsdam ſo oft 
von dritter Seite angerufenen Antagonismus 
Deutſchlands und Rußlands in der Bag dad⸗ 
bahnfrage. Zur Sicherung des Anſchluſſes 
der Bagdadbahn an das künftige Eiſenbahnnetz 
Nordperſiens ſind eingehende Beſtimmun⸗ 
gen getroffen. Damit iſt dem deutſchen Handel 
ein wertvoller Zugang in das nördliche Perſien 
gewährleiſtet. Gleich in ſeiner Einleitung 
ſpricht das Abkommen den Grundſatz aus, daß 
der Handel aller Nationen in Perſien gleich⸗ 
berechtigt iſt. Die Bewegungsfreiheit des 
deutſchen Handels auf perſiſchem Boden hat hier⸗ 
durch eine neue vertragsmäßige Feſtſtellung er⸗ 
halten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Geſunde Mittelſtandspolitik. 


In der Geſamtvorſtandsſitzung des 
Niederſächſiſchen Schutzverban⸗ 
des für Handel und Gewerbe wurde 
eine Entſchließung angenommen, die beſtimmt, 
daß in keinem Falle eine direkte oder 
indirekte Unterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie durch ſelbſtändige Gewerbe⸗ 
treibende ſtattfinden dürfe. Die Sozialdemo⸗ 
kratie ſei und bleibe ihr Todfeind. Aber auch 
bürgerliche Kandidaten, die dieſer Umſturz⸗ 
partei gleichgiltig oder gar ſympathiſch gegen⸗ 
überſtänden, müßten ebenſo wie die Sozial⸗ 
demokraten bekämpft werden! — Die Parole 
dieſes Handelsſchutzberbandes klingt anders 
wie die des Hanſabundes. 


Ein „ſchwarz⸗blaues“ Geſetz. 


Die „Freiſinnige Zeitug“ leitartikelt in 
ihrer Nr. 192 vom 19. Auguſt d. Is. über 


die Unterſtützungen des Reiches an 


neuerdings verſchärft ergriffenen militäriſchen 
Vorbeugungsmaßregeln. Im Reichstage war 


Bemeſſung durch den Bundesrat nicht aus⸗ 
reichten, um auch nur die ſchlimmſten Wun⸗ 
den zu heilen, die das ſchwarz⸗blaue Geſetz 
der Arbeiterſchaft geſchlagen hatte.“ Die Ta⸗ 
bakarbeiter können heilfroh ſein, daß das 
Tabakſteuergeſetz ein „ſchwarz⸗blaues“ und 
nicht etwa ein rofarotes geworden iſt. Denn 
im letzeren Falle der Tabak noch ganz anders 
„bluten“ müſſen. Nachdem nämlich der na⸗ 
tionalliberale Abgeordnete Weber ſeinen 
der Subkommiſſion unterbreiteten Vorſchlag 
einen Wer tzollzuſchlag von 80 v. H. auf 
ausländiſche Tabakblätter einzuführen und die 
Indlandſteuer von 45 auf 75 Mk. zu erhöhen, 
zurückgezogen hatte, beantragte er dafür zu⸗ 
ſammen mit dem fortſchrittlichen Ab⸗ 
geordneten Mommſen, den Zoll auf auslän⸗ 
diſchen Tabak von 85 auf 140 Mk. und die 
Steuer auf inländiſchen Tabak von 45 auf 
75 Mk. zu erhöhen. Dieſen Antrag ſtellten 
beide liberale Abgeordnete auch am 11. 
Mai 1909 in der Hauptkommifſion, und bei 
der zweiten Leſung in der Kommiſſion gingen 
der nationalliberale Fuhrmann und der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Mommſen ſogar bis 


auf 150 Mark Auslandszoll und 80 Mark 


Inlandſteuer. Der fortſchrittliche Abgeordnete 
Wiemer aber, der ſich jetzt über das „ſchwarz⸗ 
blaue“ Tabakſteuergeſetz zweifellos ebenſo un⸗ 
entwegt entrüſtet wie die „Freiſinnige“, er⸗ 
mahnte die Konſervativen für dieſen natio⸗ 
nalliberal⸗ſortſchrittlichen Antrag zu ſtimmen, 
indem er ſagte: „Gerade die konferva⸗ 
tive Partei muß ſich für den Antrag Fuhr⸗ 
mann⸗Mommſen ausſprechen, weil er ein 
höheres Erträgnis liefert!“ Die Kon⸗ 
ſervativen aber gingen nicht auf dieſen Leim, 
ſondern ſie beſchloſſen mit den übrigen Mehr⸗ 
heitsparteien nur einen 40prozentigen Wert⸗ 
zuſchlag und eine Erhöhung der Inlandſteuer 
von 45 auf nur 57 Mark. So liegen die 
Dinge in Wirklichkeit! Im übrigen iſt es 
auch um die „lebhafte Entrüſtung“ der Herren 
Freiſinnigen in Sachen Tabakarbeiterunter⸗ 
ſtützung recht eigentümlich beſtellt geweſen. 
Denn in der 58. Sitzung der Finanzkommi⸗ 
ſſion vom 13. Mai 1909 glaubten die fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten Mommſen und 
Wiemer, gegen eine Entſchädigung der 
Arbeiter aus Reichsmitteln „aus prinzipiellen 
Gründen ener giſch Front machen“ zu 
müſſen. . 


„Im Intereſſe der Landes verteidigung“. 

Angeſichts der ſich häufenden Spionagever⸗ 
ſuche in Deutſchland iſt eine Mitteilung — der 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ — von Intereſſe, wo⸗ 
nach bei zahlreichen Truppenteilen beſondere 
Inſtruktionen u. a. auch über die Gefahren des 
unbewußten Verrats militäriſcher Geheimniſſe, 
durch Geſpräche an öffentlichen Orten, vornehm⸗ 
lich in Wirtshäuſern, abgehalten werden. Von 
einer ſüddeutſchen höheren Dienſtſtelle iſt ſogar 
eine beſondere Ausarbeitung über dies Thema 
in Umlauf geſetzt worden mit der Weiſung, die 
Mannſchafts⸗Unterrichtsbücher in ſolchem Sinne 
zu ergänzen. Daß die Agenten fremder Mächte 
3. Z. gerade bei uns ſehr rührig ſind, auch Unter⸗ 
offiziere und Soldaten auszuhorchen und für 
ihre Zwecke zu gewinnen verſuchen, geht aus der 
Häufung dienſtlicher Meldungen über derartige 
Anſchläge hervor. Daß bei näherer : Unter: 
ſuchung eines ſolchen Berichtes an die Vorgeſetz⸗ 
ten ſich oft die Sache als konſequenzlos und als 
Ausfluß übertriebener Vorſicht des Meldenden 
erweiſt, iſt durchaus kein Argument gegen die 


während des letzten Wenters bei gewiſſen var⸗ 


Berichterſtatter 


ſündigt ſich an ſeinnen Amtspflichten aufs 
ſchwerſte. Das hat niemand anders als die 
— „Freiſinnige Ztg.“ am 6. Juni 
1908 (Nr. 132) anerkannt. Sie erzählt in 
dieſem Artikel von den Landtagswahlen in 
Berlin; danach habe ein gut unterrichteter 
gemeldet, von den Schutz⸗ 
leuten und den Poſtbeamten habe ein Teil 
den ſozialdemokratiſchen Wahlmännern ihre 
Stimme gegeben. Auch einige Lehrer und 
ſtädtiſche Beamte hätten ſozialdemokratiſch ge⸗ 
wählt. Wörtlich ſchreibt hierzu die „Freiſ. 
Ztg.“: „Man muß erwarten, daß der Be⸗ 
richterſtatter in der Lage iſt, dieſe Behaup⸗ 
tung zu erweiſen; denn wir würden es für 
eine ſchwere Beleidigung der Beamten halten, 
wenn man ihnen unbegründet den Vorwurf 
machte, einem Sozialdemokraten die Stimme 
gegeben zu haben.“ Recht ſo! Ein charakter⸗ 
feſtes Blatt wechſelt ſeine Überzeugung nicht 
ſo raſch. Wir hoffen deshalb, daß die „Freiſ. 
Ztg.“ jetzt Herrn Dr. Potthoff darüber 
belehrt, daß wohl auch ein Offizier nie 
und nimmer einem Sozialdemokraten die 
Stimme geben darf. Ei 


Abg. Potthoff. 
Das bayeriſche Kriegsminiſterium teilt der 
„Deutſchen Tagesztg.“ mit, daß Abg. Dr. 
Potthoff der bayeriſchen Armee nicht mehr 
angehört. „Es wurde ihm als Oberleutnant 
der Reſerve des 1. Train = Bataillons mit 
Allerhöchſter Entſchließung vom 2. Juni d. J. 
der Abſchied bewilligt.“ 
Spaniſch⸗deutſche Entente. 

Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen 
Zeitung“ meldet: Zwiſchen den Berg⸗ 
werksintereſſen am Rif, das heißt 
zwiſchen der ſpaniſchen Rifgeſellſchaft und dem 
deutſchen Metter iſt auf freundſchaftlicher 
Grundlage ein alle Meinungsverſchiedenheiten 
vegelndes Übereinkommen abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Der 81. Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs 
wurde nicht nur überrall im Inlande, beſon⸗ 
ders in Iſchl, der Sommerreſidenz des Kaiſers, 
volkstümlich gefeiert, ſondern auch im Aus⸗ 
lande feſtlich begangen, wie in Wilhelms⸗ 
höhe auch in Peterhof durch Hoftafel. In 
Konſtantinopel übermittelten der Sultan und 
die Pforte dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter Glückwünſche für den Monarchen. 
In Belgrad wohnte der Miniſterpräſident als 
Vertreter der Regierung dem Feſtgottesdienſt 
bei. In Karlsbad wurde in Anweſenheit des 
Königs der Bulgaren ein feierliches Hochomt 
gelebriert. 

Die Fleiſchfrage in Sſterreich. 

Die öſterreichiſche Regierung hat die in den 
Verhandlungen über die Fleiſchfrage von un⸗ 
gariſcher Seite beanſpruchten Gegenkonzeſſionen 
abgelehnt. Da auch für die Einfuhr des in 
Trieſt lagernden Quantums von 700 Tonnen 
die Zuſtimmung Ungarns nicht zu erlangen 
war, müſſen nach der beſtehenden Rechtslage 
alle Geſuche, argentiniſches Fleiſch einführen zu 
dürfen, abgewieſen werden. 


Der Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag zwiſchen 
\ Frankreich und Japan f 


iſt Sonnabend unterzeichnet worden. In dem 
auf zehn Jahre abgeſchloſſenen Vertrag ſichern 


ſich beide Nationen gegenſeitige Meiſtbegün⸗ 


ſtigung. 
Ein deutſcher Spion in England? 


Den Londoner Blättern zufolge iſt au 
Freitag in der Nähe von BInmouth ein 


— — —— 


— BEN 
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Blätter 


gewiſſer, als Dr. phil. und Oberleutnant im 
13. Huſarenregiment bezeichneter Max Schultz, 
verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, einen 
jungen Anwalt in Plymouth zur Verletzung 
des Geſetzes, betreffend die Amtsverſchwiegen⸗ 
heit verleitet zu haben. — In der preußiſchen 
Rangliſte iſt ein Offizier, auf den dieſe An⸗ 
gaben zutreffen würden, nicht zu finden, be⸗ 
merkt dazu das „Wolffſche telegraphiſche Bur.“ 
Wer weiß, welcher Unſchuldige da engliſchen 
Revanchegelüſten zum Opfer gefallen iſt, um 
für die Ungeſchicklichkeit engliſcher Spione, die 
eben in Bremen wieder ſo glänzend zutage 
getreten iſt, zu büßen. — Die Londoner 
melden weiter, der Deutſche Max 
Schultz ſei Sonntag unter der Beſchuldigung 
der Spionage vor den Unterſuchungsrichter in 
Plymouth geführt worden. Sie wollen wiſſen 
daß in ſeinem Beſitz eine Menge belaſtender 
Korreſpondenz gefunden worden ſei. — Ein 
näherer Bericht des Reuterſchen Bureaus be⸗ 
ſagt: Der Deutſche Max Schultz wurde auf 
einem Hausboot auf dem Pealmfluß bei 
Plymouth verhaftet und vor den Bürger⸗ 
meiſter von Plymouth und einen anderen 
Beamten geführt. Das Verhör im Polizeige⸗ 
bäude war geheim; ein kurzer Bericht da⸗ 
rüber wurde ſpäter der Preſſe zur Verfügung 
geſtellt. Wie es heißt, hat Schultz ſich des 
ihm zur Laſt gelegten Vergehens in der Zeit 
vom 1. Juni bis zum 17. Auguſt ſchuldig 
gemacht. Sein Verteidiger verlangte alle 
Papiere, die bei ihm gefunden worden ſind, 
zu ſehen. Die Polizeibehörde verweigerte 
dies, aber der Bürgermeiſter ordnete an, daß 
die Papiere gezeigt würden. Ein an den 
Angeklagten gerichteter Brief aus Deutſchland 
iſt von der Polizeibehörde auf dem Poſtamt 
des Dorfes Newton Ferrers beſchlagnahmt 
worden. Der Brief enthielt Noten der Bank 
von England im Betrage von 110 Pfund 
Sterling. Der Verteidiger beanſpruchte einen 
Teil des Geldes für die Verteidigung ſeines 
Klienten, das Geſuch wurde aber abgelehnt. 
Der Grund dafür mag darin liegen, daß man 
vermutet, das Geld könne von der deutſchen 
Regierung ſtammen. Das Verfahren gegen 
den Angeklagten wurde bis zum 28. Auguſt 
zurückgeſtellt, ein Antrag auf Haftentlaſſung 
gegen Bürgſchaft abgelehnt. Fa re 


Die portugieſiſche Nationalverſammlung 
hat unter lebhaften Zurufen die Vorlage über 
die Verfaſſung endgiltig angenommen. Am 
Montag wird die konſtituierende Verſamm⸗ 
lung die Verfaſſung proklamieren. Die Wahl 
des Präſidenten der Republik wird am Donners⸗ 
tag, die des Senats am Freitag ſtattfinden. 


Die Anerkennung der portugieſiſchen Republik 
wird, nachdem die Verfaſſung von der portu⸗ 
gieſiſchen Nationalverſammlung nunmehr er⸗ 
folgt iſt, ſeitens Deutſchlands gleichzeitig mit 
England, Frankreich und Spanien ſtattfinden. 
Der Meldung eines Liſſaboner Blattes, die 
Dreibundsmächte hätten ſich über eine Ver⸗ 
ſchiebung der Anerkennung der Republik ge⸗ 
einigt, wird von unterrichteter Berliner Stelle 
widerſprochen. 


Die monarchiſche Bewegung in Portugal 

In Oporto ſind 10 Soldaten der repu⸗ 
blikaniſchen Garde verhaftet worden, die mit 
monarchiſtiſchen Verſchwörern im Gefängnis 
von Aljube in Verbindung geſtanden haben 
ſollen. In Lamego ſind zwei Perſonen, bei 
denen man monarchiſtiſche, aus Spanien her⸗ 
rührende Schriftſtücke fand, unter dem Ver⸗ 
dacht der Verſchwörung verhaftet worden. 


Teilnahme franzöſiſcher Offiziere an ruſſiſchen 
Manövern. 

„Gaulois“ meldet, daß auf Einladung des 
Kaiſers von Rußland der Generalſtabschef 
Dubail und der ehemalige Chef des General⸗ 
ſtabs Laffon de Ladebat, Mitglied des Ober⸗ 
ſten Kriegsrats, ſich demnächſt nach Peters⸗ 
burg begeben, um den großen ruſſiſchen 
Manövern beizuwohnen. 


Zur Kretafrage. 

„Sia“ erklärt, wenn Kreta bei der Auf⸗ 
rollung der Frage des f a radi⸗ 
kale Verſuche unternehmen ſollte, würde die 
türkiſche Regierung die diplomatiſche Aktion 
aufgeben und eine energiſche Haltung ein⸗ 
nehmen. — Die türkiſche Flotte, die während 
des Maliſſorenaufſtandes ſich im Aegäiſchen 
Meere in Bereitſchaft hielt, iſt nach den ſyri⸗ 
ſchen Gewäſſern beordert worden. ie 
„Jeune Turc“ meldet, iſt im letzten Miniſter⸗ 
rat die Entjendung der türkiſchen Flotte in 
die kretiſchen Gewäſſer erörtert worden. Die 
Flotte, die am Sonntag in den Dardanellen 
zur Kohlenverſorgung eintrifft, ſolle verfiegelte 
Inſtruktionen erhalten. 


Zur Lage in Albanien. 


Der Muteſſarif von Argyrokaſtro meldet, 
der Aufruf, der die aufſtändiſchen Albaner 
zur Unterwerfung aufforderte, habe die Wir⸗ 
kung gehabt, daß die angeſammelten Albaner 
ſich zerſtreut hätten. — Die Nachricht der 
„Jeni Gazetta“ von einem Angriff einer 
montenegriniſchen Bande auf türkiſche Truppen 
entſpricht nach Meldungen aus Cetinje nicht den 
Tatſachen 


Vom perſiſchen Exſchah. 

In Teheran iſt das Gerücht verbreitet, daß 
der ehemalige Schah in Aſtara gelandet iſt 
und mit den auf dem Wege nach Ardebil zu ihm 
geſtoßenen Schaſewennentruppen des Gou⸗ 
verneurs von Maragha auf Täbris mar⸗ 
ſchiert. — Am Freitag hat zwiſchen der Vor⸗ 
hut der Regierungstruppen und der Aufſtän⸗ 
diſchen ein Gefecht ſtattgefunden; auf beiden 
Seiten hält man ſich für den Sieger. Weder in 
Aſterab ſad noch in den nächſten Ortſchaften, 
wo ſich Truppenabteilungen des früheren Schahs 
aufhalten, iſt eine Nachricht über ſeine angeb⸗ 
liche Ermordung eingetroffen. 


Den Präſidenten Leconte von Haiti 


haben die Vereinigten Staaten in aller Form 
anerkannt und ihren Geſandten beauftragt, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Haiti im ganzen 
Umfange aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 20. Auguſt 1911. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend vormittag in Wilhelmshöhe den 
Vortrag des Stellvertreters des Chefs des 
Marinekabinetts. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen haben ihre Teilnahme an den Feſt⸗ 
lichkeiten bei den Kaſſermanövern abgelaat. 

— Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Izze⸗ 
din, der dieſe Woche nach Deutſchland kommt, 
wird in Berlin als Gaſt des Kaiſers drei 
Tage verweilen. 

— Dem württembergiſchen Finanzminiſter 

v. Geßler hat der König von Württemberg 
das Großkreuz des Ordens der württembergi⸗ 
ſchen Krone verliehen. 
Der Chefredakteur des „Frankfurter 
General⸗Anzeiger“, Fritz Mathern, hat ſein 
Amt bis zur gerichtlichen Austragung der 
Streitigkeiten mit den „Frankf. Nachrichten“ 
niedergelegt. Letztere haben behauptet, der 
„Generalanz.“ habe das Senſationsblatt 
„Die Fackel“ benutzt, um die Aktionäre der 
„Nachr.“ in ſchlimmſter Weiſe zu bekämpfen 
und ſie haben deshalb eine Million Schaden⸗ 
erſatz gefordert. 

— Die deutſchen Handwerks- und Gewerbe⸗ 
kammern beabſichtigen einen Verſicherungsver⸗ 
band zu begründen. Es ſoll hierdurch eine 
Haftpflichtverſicherung für die beteiligten 
Kammern und deren Organe gegen Anſprüche 
aus den Folgen der während der Dauer von 
Prüfungen eingetretenen Unfälle und ferner 
eine Unfallverſicherung für die ehrenamtlich 
tätigen Mitglieder der Prüfungskommiſſionen, 
Beauftragten und Beamten der Kommunen 
uſw. gegen Unfälle in Ausübung ihrer Tätig⸗ 
keit geſchaffen werden. Die Bildung dieſes 
Verſicherungs⸗Verbandes wird gelegentlich des 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertages in 
Düſſeldorf erfolgen, nachdem das Kaiſerliche 
Aufſichtsamt für Privalverſicherungsweſen die 
Sitzungen in gemeinſamen Beratungen ge— 
prüft hat. 

— Die diesjährige landeskirchliche Ver⸗ 
ſammlung der Freunde der poſitiven Union 
findet am 6. September in Berlin ſtatt. Graf 
von Hohenthal⸗Dölkau wird über die kirchliche 
Lage ſprechen, woran ſich eine Ausſprache 
ſchließt. Am Abend vorher veranſtaltet die 
Poſitive Kirchliche Vereinigung zur Pflege 
des evangeliſchen Lebens in Berlin eine große 
Evangeliſationsverſammlung mit dem Geſamt⸗ 
Thema: „Der Fall Jatho und das kirchliche 
Bekenntnis.“ 

— Die Nutzbarmachung der Moore in 
Preußen iſt durch die dankenswerte Initiative 
des Kaiſers in die Wege geleitet. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft (Sitz Berlin) wird die Kultivierung 
und Verwertung der Moore unter Beteili⸗ 
gung des Staates nach einem großzügigen 
Plane in die Hand nehmen. Die Leitung 
dieſer Geſellſchaft wird der Landrat des 
Kreiſes Wittlage, v. Raumer, übernehmen, 
der zu dieſem Zweck auf mehrere Jahre aus 
dem Staatsdienſt beurlaubt wird. 

— In Sachen der Verlegung der fatho- 
liſchen Feiertage ſind die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe Bayerns durch den päpſtlichen Nun⸗ 
tius in Rom dahin vorſtellig geworden, daß 
es für Bayern nicht angezeigt erſcheine, an 
der bisherigen Feiertagsordnung etwas zu 
ändern. 

— Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeioet vom Schlachthofe zu Mann⸗ 
heim am 14. Auguſt. 

Ludwigsluſt, 19. Auguſt. Mittags fand 
im Mauſoleum die Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Heimich Reuß 18. ſtatt. 
Vor dem Mauſoleum hatten Kriegervereine 
und eine Schwadron des 17. Dragonerregi⸗ 
ments Aufſtellung genommen. Der Groß⸗ 
herzog führte die Prinzeſſin Heinrich Reuß 
18. in das Mauſoleum. Die übrigen Herr⸗ 
ſchaften folgten und nahmen rechts und links 
vom Sarge Aufſtellung. Nach dem Eingangs⸗ 
lied des Schloßkirchenchors hielt Oberhofpre⸗ 
diger Konſiſtorialcrat D. Wolff Schwerin die 
Trauerrede. Dann folgte das Vaterunſer. 
Der Chor ſang: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden. 
Hierauf folgte die Einſegnung der Leiche. 


Im Beiſein der nächſten Familienmitglieder 


ſtohlen.) Ju 


wurde der Sarg in die Gruft verſenkt, wo⸗ 
rauf ſich die Fürſtlichkeiten ins Schloß zurück⸗ 
begaben. 


Abt de wurden nach dem Krankenhauſe 
gebracht, doch dürften ſie kaum mit dem Leben 

davonkommen. 
gensatz 19. Auguſt. Landtagserſatzwahl in 
Hehe alza⸗Schubin⸗Strelno.) Das Mandat des 
Geheimrats Luſensky für das Abgeordnetenhaus iſt 
infolge ſeiner Ernennung zum Miniſterialdirektor 
im Handelsminiſterium erloſchen. Es muß deshalb 
im obengenanntem Wahlkreiſe eine Erſatzwahl 
ſtattfinden. Als Termin zur Vornahme von Er⸗ 
hobenen nur 0,02 bezw. 0,03 v. H. des Leſens und ſatzwahlen anſtelle der inzwiſchen durch Tod, Weg⸗ 
a Anzundig 0 betrugen in Frank⸗ bee N ſchied Arwah en des ende 
reich die entſprechenden Zahlen 7,1 und 15,3 v. H. Jeiſe ausgeſchtedenen im Jahre gewählten 
ſprech 309 5 1 iſt der 5. Oktober d. Is., I die 


Heer und Flotte. 


Schulbildung in Deutſchland und Frankreich. 
Während im Jahre 1909 im deutſchen Reiche unter 
den für das Heer und für die Marine Ausge⸗ 


Wahl des Abgeordneten der 26. Oktober feſtgeſetzt. 
Wahlkommiſſar iſt Landrat Dr. Bureſch in Hohen⸗ 
ſalza. Für die Landtagserſatzwahl in Hohenſalza⸗ 
Schubin⸗Strelno iſt als deutſcher Kompromißkandi⸗ 
dat der Fabrikbeſitzer und Stadtverordnetenvor⸗ 
Pole Dr. Lewy in Hohenſalza aufgeſtellt worden. 

olniſcher Gegenkandidat war 1908 Prälat Laubitz, 
Propſt in Hohenſalza. Da es ſich nur um eine pol⸗ 
niſche Zählkandidatur handelt, dürften die Polen 
auch diesmal den Prälaten Laubitz aufſtellen. 


7 Arbeiterbewegung. 

In einer am Sonnabend Vormittag in Mann⸗ 
heim abgehaltenen Arbeiterverſammlung der badi⸗ 
ſchen Anilin⸗ und Sodafabrik wurde beſchloſſen, die 
Arbeit am Montag bedingungslos wieder aufzu⸗ 
nehmen. 5 

Die Hüttenarbeiter find in Piombino, Provinz 
Piſa, ſeit zwei Monaten im Ausſtand. Sonnabend 
früh griffen die Ausſtändigen einen deutſchen Inge⸗ 
nieur namens Braß mit Steinen und Knüppeln an. 
Der Ingenieur wurde leicht verwundet; Polizei⸗ 
beamte kamen dazwiſchen und gaben zum Schutze 
des Überfallenen Revolverſchüſſe ab. Der Aus⸗ 
ſtändige, welcher den Ingenieur verwundete, wurde 
verhaftet. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Auguſt 1911. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Karl Plagemann in Danzig⸗Langfuhr 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Neuſtadt zur Beſchäftigung überwieſen. 
5 Der Militäranwärter Hugo Prätſch in Thorn iſt 
zum Hilfsgerichtsdiener bei dem Landgericht in Thorn 
ernannt worden. / 
55 Siegreiche Herrenreiter in Oſt⸗ 
un 


Ausland. 


Venedig, 19. Auguſt. In Anweſenheit 
des Herzogs der Abruzzen als Vertreters des 
Königs, des Prinzen von Üdine und zahl⸗ 
reicher Vertreter der Behörden fand heute der 
Stapellauf des für Forſchungszwecke bes 
ſtimmten Schiffes „Quart o“ ſtatt. 


TTT 


Provinzialnachrichten. 


§ Marienwerder, 20. Auguſt. (Zwei Pferde ge⸗ 
der Nacht zum 19. Auguſt ſind in 
Kirchenjahn, Kreis Marienwerder, zwei Arbeits⸗ 
pferde nebſt Arbeitsgeſchirr und Bretterwagen dem 
Rittergutsbeſitzer Kurtius geſtohlen worden. Der Ge⸗ 
ſamtwert beträgt etwa 1000 Mark. Die beiden Diebe 
ſcheinen aus dem Kreiſe Pr. Stargard zu ſtammen. 
Die geſtohlenen Pferde werden in einer Bekannt⸗ 
machung des Erſten Staatsanwalts zu Graudenz 
beſchrieben: 1. dunkelbraune Stute, 1,70 Meter groß, 
10 Jahre alt, linke Hinterfeſſel weiß. 2. hellbrauner 
Wallach, 11 Jahre alt, lange keilförmige Bleſſe, rechte 
Hinterfeſſel weiß. Die Bretter des Wagens haben 
blaue, von Eiſenvitriol herrührende Flecke. Die Diebe 
haben nicht die zum Geſchirr gehörigen Halsketten, 
ſondern die Halfterketten, mit denen die Pferde im 
Stalle angebunden waren, mitgenommen. Die Leine 
iſt ganz aus Leder gearbeitet. 

Danzig, 18. Auguſt. (Oberpräſident Exzellenz 
von Jagow), der zu mehrtägigem Beſuch beim 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau im Roſen⸗ 
berger Kreiſe weilte, iſt geſtern Abend nach Danzig 
zurückgekehrt. 

* Danzig, 19. August. (Das Kanonenboot „Panther“, 
das vor Agadir lag, iſt zur Reparatur heute Morgen 
N hieſigen ee (Kusche S 80 2 : 

anzig, 20 Auguſt. (Ruſſiſcher, Student frei⸗ 
eſprochen.) Niter der Kit 0 je Ser fahrläſſigen 
ötung hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts der aus Kiew in Rußland ſtammende 
und jetzt in Mittweida ſtudierende Plan Finkelſtein 
zu verantworten. Der Angeklagte befand ſich vor 
ca. einem Jahre mit ſeiner Mutter zum Badeauf⸗ 
enthalt in Zoppot. Eines Tages ſah er, wie einige 


Arnswald 3, 
Wottrich mit 2. 
— (Kein Lehrermangel mehr.) Daß 
in Weftpreußen kein Lehrermangel mehr herrſcht, geht 
daraus hervor, daß vier junge Lehrer, die im März 
d. Is. ihre erſte Lehrerprüfung am hieſigen katholiſchen 
Lehrerſeminar abgelegt haben, bis dahin keine An⸗ 
ſtellung erhielten. Jetzt find drei von ihnen nach Weſt⸗ 
falen und einer nach der Rheinprovinz geſchickt worden. 
— (Der 3. Kurſus der Frauenſchule der 
Inneren Miſſion zu Berlin) beginnt Anfang 
Oktober d. Is. Berufsarbeiterinnen der Innneren 
Miſſion wie Polizeiaſſiſtentinnen, Hausmütter von An⸗ 
ſtalten, Erziehungsgehilfinnen, Vereinsſekretärinnen, 
Leiterinnen von Vereinen junger Mädchen, Kleinkinder⸗ 
ſchullehrerinnen uſw. bedürfen einer beſonderen Aus⸗ 
bildung, wenn ſie ihr Amt recht verwalten ſollten. 
Wohl ausgebildet find die Diakoniſſen, aber ihre Zahl 
reicht bei weitem nicht aus, fehlt es doch ſogar ſchon 
vielfach an Kranken- und Gemeindeſchweſtern. In der 
Frauenſchule wird zunächſt neun Monate hindurch ein 
rein theoretiſcher Unterricht erteilt in Religion, Innerer 
Miſſion, Pädagogik, Frauenbewegung, Volkswirtſchafts⸗ 
lehre, Bürgerkunde, Geſundheitslehre, Kinderpflege, 
Turnen u. a. Unter den Unterrichtenden finden wir 
Profeſſor Dr. Seeberg, Profeſſor Dr. Edw. Lehmann, 
Pfarrer Burckhardt, Profeſſor Dr. Mahling, Frl. von 
Knebel⸗Döberitz, Univerſitätsdirektor Bauer, Lic. Mumm, 
Senatspräſident D. Dr. v. Strauß und Torney, Hofpr. 
Ohly, Paſtor W. Scheffen u. a. Es folgt danach ein 
ſieben Monate dauernder praktiſcher Kurſus, nämlich 
3 Monate Vereins⸗ und Büroarbeit und 4 Monate 
Anſtaltsarbeit, Kranken⸗ und Kinderpflege. Zur Auf⸗ 
nahme iſt die Bildung einer höheren Mädchenſchule er⸗ 
forderlich. Das 18. Lebensjahr muß vollendet jein, 
Ein kurzer Lebenslauf und ein Geſundheitsatteſt ſind 


ruſſiſche und deutſche Knaben mit einer kleinen Ei t 
Waffe ſpielten, deren Konſtruktion er ſich anſehen mit der Anmeldung an den Zentral-Ausſchuß für Innere 
wollte. Er hantierte mit dieſer ſorglos umher, Miſſion, Berlin⸗Dahlem, Altenſteinſtraße 51, zu ſenden. 


Das Schulgeld beträgt 150 Mark. Auswärtige 
Schülerinnen finden im Heim der Frauenſchule, Ber⸗ 
lin W, Kurfürſtenſtraße 43, Wohnung mit voller Penſion 
zu mäßigen Preiſen. 

— (Sonderfahrt zur Kaiſer⸗Flotten⸗ 
parade.) Der 150 des ben für Berlin und die 
Mark Brandenburg des deutſchen Flotten⸗Vereins 
veranſtaltet zu der großen Flottenparade, die am 
5. September durch den Kaiſer abgenommen und 
zu der die ganze deutſche Kriegsflotte zuſammen⸗ 
gezogen wird, eine Sonderfahrt, zu der die Mit⸗ 
lieder des 17701 Flotten⸗Vereins und, falls der 

latz reichen ſollte, auch Nichtmitglieder zugelaſſen 
werden. Auch Damen könne an der Reiſe teil⸗ 
nehmen. Die Reiſe wird am 4. September mittags 
von Berlin mittels Sonderzuges nach Kiel an⸗ 
et Der Parade wird auf eigenem Dampfer 
eigewohnt, hinterher werden Kriegsſchiffe ſowie 
die Kaiſerliche Werft beſichtigt. Am 6. September 
wird die Rückreiſe über Hamburg, wo die 
Hauptſehenswürdigkeiten beſichtigt werden können, 
und nach Friedrichsruh, wo ein Beſuch des 
Mauſoleums des Ain en Bismarck ſtattfindet, an⸗ 
getreten, und Berlin etwa 11 Uhr erreicht. An⸗ 
ſchluß unterwegs iſt 79 Ausführliche Pro⸗ 
ramme ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des 

auptausſchuſſes für Berlin und die Mark 
Brandenburg des deutſchen Flotten⸗Vereins, Ber⸗ 
lin W 35, Schöneberger Ufer 30 I, zu haben. 
—(Denkatholiſche Lehrerverein Thorn 
und Umgegend) hielt am Sonnabend im Hotel 
„Schwarzer Adler“ feine Monatsfigung ab. Der 
Vereinsvorſitzer, Herr Rektor Bator, teilte in der 
Eröffnungsanſprache mit, daß ein neues Mitglied in 
den Verein aufgenommen worden iſt. Darauf wurden 
mehrere Anjchreiben des Provinzialvorſtandes und ges 
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Wegen Erkrankung 
des Vortragenden mußte der auf der Tagesordnung 
ſtebende Vortrag über Leſſing vertagt werden. Herr 
Lehrer Schulta⸗Thorn erſtattete ein Referat über 
die Lehſerverſammlung im Anſchluß an die Katholiken⸗ 
tage in Mainz. Der Obmann der Jugendſchutz⸗ 
kommiſſion, Herr Mittelſchullehrer Kowalski, be⸗ 
richtete über den gegenwärtigen Stand des vor kurzem 
gegründeten katholiſchen Jünglingvereins Thorn. Ders 
ſeibe wurde mit 16 Mitgliedern ins Leben gerufen und 
zählt heute bereits 39. Die Lehrervereinsmitglieder 
werden nach Kräften den Präſes des Jünglingvereins, 
Herrn Pfarrer Gollnick, unterftüken. Es iſt bis zum 
November ein Arbeitsplan aufge ellt worden. Solange 
das Wetter ſchön iſt, ſollen Ausflüge und Exkurſionen 
ins Frele unternommen werden. Darauf wurden für 
die am 2., 3. und 4. Oktober in Marienwerder ſtatt⸗ 
findende Vertreterverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens die vom Ortsverein zu ent⸗ 
ſendenden Delegierten gewählt. Ferner teilte der Vor⸗ 
ſitzer mit, daß der Termin für die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung des Südgaues des Verbandes katholischer 
Lehrer Weſtpreußens, umfaſſend die Kreiſe: Thorn, 
Eulm, Briefen, Schwetz und Graudenz auf den 2. Sep 


nachdem an ein älterer Schüler gejagt Hatte, es 
handele fih um eine ſogenannte Kinderpiſtole. Bei 
dem Hantieren mit der Waffe krachte aber plötzlich 
ein Schuß und der ruſſiſche Schüler Wallnuß ſank 
getroffen mit einem Aufſchrei zu Boden. Bei der 
nahen Entfernung hatte die kleine Kugel der 
Teſchingpiſtole ſoviel Kraft gehabt, den ganzen 
Unterleib des Knaben zu durchſchlagen, bis ſie in 
den Weichteilen ſtecken blieb. Der Getroffene 
wurde We operiert, Don ſtellte ſich hierbei ein 
unglücklicher Zufall ein. Infolge des Bloslegens 
der Baucheingeweide trat Brechreiz ein. Dabei ge⸗ 
langten Speiſereſte in die Luftröhre und in deren 
feinere Verzweigungen, wo ſie eine eitrige Lungen⸗ 
entzündung hervorriefen. An dieſer ſtarb der sn 
ic Knabe, obwohl die Operation an und für 
f geglückt war. Ein als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommener Arzt bekundete, daß der Tod infolge 
der Lungenentzündung eingetreten ſei. Allerdings 
müſſe berückſichtigt werden, daß die Operation erſt 
durch den Schuß N A re ſei und ſo 
der Schuß indirekt die Todesurſache darſtelle. 
Aufgrund der Beweisaufnahme plädierte der 
Staatsanwalt für die niedrigſte zuläſſige Strafe 
von einem Tage Gefängnis. Der e Aer kam 
aber zu der Überzeugung, daß dem Angeklagten 
eine Schuld überhaupt nicht beimeſſen werden 
könne und ſprach ihn frei. 

Zoppot, 18. Auguſt. (Hunderennen.) Zum hieſigen 
Hunderennen, das am 24. Auguſt ftattfindet, ſind bis 
zum Abſchluß der Meldungen 76 Hunde in 157 Läufen 
eingeſchrieben worden, für die 56 Preiſe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

* Zoppot, 19. Auguſt. (Der ruſſiſche General» 
major a. Y. von Waſilewsk,) in den Warſchauer Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen eine ſehr beliebte und geachtete Per⸗ 
lönlichkeit, iſt in Zoppot, wo er zur Kur weilte, einem 
Herzſchlage erlegen. ö 

Seeburg, 18. Auguſt. (Die älteſte Perſon) des 
Ortes Fleming, der Arbeiter Joh. Hohendorf, 94 Jahre 
alt, iſt dieſer Tage zur letzten Ruhe gebettet worden. 
Hohendorf, der feine Milſtärzeit beim 3. Regiment ge⸗ 
ſeiſtet hat, war bis zum letzten Tage ſehr rüſtig und 
halte 1848, als er zur Fahne nach Thorn einberufen 
war, den Weg hin und zurück zu Fuß gemacht. 

Königsberg, 19. Auguſt. (Liebestragödie.) Ein 
Liebesdrama hat ſich in vergangener Racht im 
Hauſe Luiſenallee 74 auf den Hufen abgeſpielt. Die 
dort wohnhafte Schneiderin Puſchka unterhielt mit 
einem Dr. Arthur Unruh aus der Irrenanſtalt 
Allenberg ein Liebesverhältnis. Der Arzt iſt mit 
einer Dame der Geſellſchaft verlobt. Dieſes kam 
der Schneiderin zu Ohren, und als ihr Liebhaber 
ſie geſtern Nacht beſuchte, entſpann ſich zwiſchen 
le ein großer Streit, in deſſen Verlauf die von 
ihrem Liebhaber ſich verlaſſen Glaubende drei 
Schüſſe auf den Arzt abgab, von denen einer ihn 
am Kopf und zwei in den Leib trafen. Dann 
richtete das Mädchen den Revolver auf ſich und 
ſchoß ſich eine Kugel in die linke Bruſt. Beide 
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tember, nachmittags 5 Uhr, feſtgeſetzt worden iſt. Die 
Verſammlung findet in Graudenz im „Goldenen Löwen“ 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 1. Vortrag über 
„Die amtliche Laufbahn des Volksſchullehrers“, 2. Aus⸗ 
ſprache über die Gauverfammlungen, 3. Anträge 4. um 
8 Uhr abends im großen Saale: Anſprache, Theater, 
Tanz und geſelliges Beiſammenſein. Mehrere Thorner 
haben ihre Teilnahme an der Gauve ſammlung ſchriftlich 
erklärt. — Am 9. September, abends 7½ Uhr, hält 
der Ortsverein im Ziegeleipark eine Sitzung mit Damen 
ab. Die nächſte ordentliche Vereinsſitzung iſt am 
16. September. Neben einem Vortrage des Herin 
Pfarrer Gollnick iſt auf die Tagesordnung auch Stellung⸗ 
nahme zu den bis dahm bekannt gegebenen Anträgen 
für die Provinzialverſammlung geſtellt. Zum Schluß 
wurde noch auf den vom Herrn Rektor Bator am 
kommenden Dienstag im Volksverein für das katholische 
Deutſchland zu hallenden Vortrag über „Schule und 
Haus“ beſonders hingewieſen. 

— (Der Kriegerverein Thorn ⸗Mocker) 
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag im Bürgergarten 
ein Sedan⸗ und Kinderfeſt, das einen ſehr ſchönen 
Verlauf nahm. Für Beluſtigungen, beſonders der 
Kinder, war reichlich geſorgt. Dankbar nahm die Ju⸗ 
gend das Gebotene hin und vergnugte ſich aufs befte, 
Ein Glückshafen mit ſchönen Gegenſänden lockte die 
Kaufluſtigen an, ihr Glück zu verſuchen, an einem 
Scheibenſtand war guten Schützen Gelegenheit geboten, 
ſich Preiſe zu erringen. In einer kern zen Anſprache 
erinnerte der Vereinsvorſitzer, Herr Kreisbaumeiſ er 
Krauſe an den glorreichen Tag von Sedan. Dann 
betonte er den Charakter des Feſtes als Kinderfeſt und 
wies darauf hin, daß die Jugend von den alten 
Kriegern lernen ſoll, lreu an Kaiſer und Reich zu 
hängen. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in 
dos die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Abends 
wurde dann noch ein großes Feuerwerk abgebrannt, 
und auch der Tanz trat in ſeine Rechte, der eine frohe 
Geſellſchaft bis zu päter Stunde beiſammenhlelt. 

— (Die Thorner Baptiſten gemeinde) 
feierte geſtern in ihrem Gotteshauſe an der Heppner⸗ 
ſtraße ihr 10 jähriges Gemeindejubiläum. Das Feſt 
wurde vormittags eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt, 
bei dem Prediger Faltin⸗Roſiſtten die Feſtpredigt hielt. 
Er gab darin einen Rückblick auf die Entwicklungsge⸗ 
ſchichte der Gemeinde. Vor 10 Jahren wurde durch 
Hausbeſitzer Deuter die Kapelle erbaut, ein Jahr ſpäter 
erfolgte die eigenniche Gründung der Gemeinde durch 
den Prediger Burbulla. Die Thorner Gemeinde iſt 
eine Tochtergemeinde von Hohenſalza. Im Verlauf der 
letzten 10 Jahre iſt ihre Mitgliederzahl auf 234 ger 
ſtiegen. Nachmittags fand wieder ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, bei dem Prediger Liebig⸗Hohenſalza die Feſtpre⸗ 
digt hielt, in der er auch den Fall Jatho ſtreifte. Im 
Anſchluß daran wurden von Mitgliedern der Gemeinde 
deklamatoriſche und von dem Gemeindechor Geſangs⸗ 
vorträge geboten. An der Feier nahmen nahezu 500 
Perſonen teil. , 

— Giegeleipark.) Das Konzert der Kapelle 
des Fußarlillerle⸗Regiments Nr. 15 unter ihrem Ober⸗ 
muſikmeiſter Herrn Krelle, das für letzten Dienstag an⸗ 
gekündigt war, wegen des ſchlechten Wetters aber nicht 
abgehalten werden konnte, wird nun morgen Nach- 
mittag ſtattfinden, worauf wir beſonders hinweiſen 
wollen. \ 

— (Viktoriapark.) Zum Vereinsabend des 
Wien⸗Pariſer Enſembles Mittwoch werden ermäßigte Ein⸗ 
trittskarten an die Mitglieder des Krieger⸗ und Lands 
wehrvereins ausgegeben. Außer an der Abendkaſſe find 
die Karten auch dutch die Vereinsboten erhältlich. i 

— (Zweite Blüke.) Die abnorme Witterung‘ 
des diesjährigen Sommers hat in der Thorner Gegend 
manche Bäume und Sträucher zum zwettennrate zur⸗ 
Blüte getrieben. So kann man z. B. an der gewerb- 
lichen Fortbildungsſchule eine Akazie, neben dem 
Ziegeleſpark eine Kaſtanſe und im Parke zu Lulkau 
einen Kirſchbaum in vollſter Blütenpracht ſehen. 

— (Schwerer Automobilunfalt) Ein 
tragiſches Geſchick hat den Leutnant Z. vom Grau⸗ 
denzer Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 betroffen. Er 
feierte am Freitag in Graudenz ſeine Hochzeit und 
wollte abends mit ſeiner jungen Frau im Automobil 
nach Thorn fahren. Hierzu hatte er telephoniſch einen 
Kraftwagen aus Thorn beſtellt, deſſen Führer ſich als 
Geſellſchafter einen Kellner mitnahm. Bei der Ankunft 
in Graudenz mochte ſich der Chauffeur an den ver⸗ 
lockenden Getränken der Hochzeitstafel wohl etwas zu 
ſehr geſtärkt haben, denn auf dem Wege nach Thorn 
verlor er die Steuerung und fuhr bei Dietrichsdorf, in 
der Nähe von Culmſee, gegen einen Baum. Sämiliche 
Inſaſſen wurden aus dem Fahrzeug herausgeſchleudert. 
Leutnant Z. erlitt lebensgefährliche Verletzungen, feine 
junge Frau, ſowie der Chauffeur und der Kellner 
wurden leichter verletzt. Sämtliche vier Perſonen 
wurden in das Kreiskrankenhaus Culmſee gebracht. — 
Wieder eine eindringliche Mahnung für Chauffeure, im 
Dienſte dem Alkoholgenuß zu entſagen. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


— (Gefunden) wurden ein Sammtkittel, ein 
Lohnzahlungsbuch und ein Medaillon mit Photographie. 
Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,04 Meter, er 
er ift ſeit geſtern un verändert. Bei Chiwaloe 
wice iſt der Strom von 1,28 Meter auf 1,26 Meter 
gefallen. 


Sport. 

Die Radfernfahrt Wien— Berlin. Bei der großen 
Radfahrt, die am Sonnabend Morgen um 4 Uhr 
in Wien begann, haben von den gemeldeten Geld⸗ 
preisfahrern nicht geſtartet: Kripp und Böhm⸗ 
Heiligenſtein, Sillier⸗Berlin, Haller⸗Hannover, 
Kluten⸗Düſſeldorf, Kliem⸗Poſen; von den Amateuren 
Lohfeld⸗Erfurt, Hellwig⸗Berlin, Pape⸗Düſſeldorf, 
Kurz⸗Schiltern, Matz⸗Dresden, Petigk⸗Zehlendorf, 
Muſchiol⸗Gleiwitz, Schimowski⸗Forſt, Aukenbrand⸗ 
Bremen, Richter⸗Völklingen, Hofmann⸗Wilmersdorf, 
Sprunck⸗Königsberg und Köhlex⸗Schweinfurt. Über 
den Verlauf der Fahrt liegende folgende Tele⸗ 
gramme vor: f 

Iglau. Um 10 Uhr 19 Minuten paſſierten 
die erſte Hauptkontrolle Iglau (155 Kilomter) 
folgende Fahrer als Spitzengruppe: Hans Ludwig⸗ 
Soſſenheim, Hübner⸗Dresden, Schallwig⸗Berlin und 
Wruck⸗Eberswalde. Die Fahrer liefen 21 Miauten 
früher ein, als erwartet. 

Görlitz. Als erſte Fahrer trafen hier ein: 
Joſef Hübner⸗Dresden um 8 Uhr 54 Minuten, Karl 
Wittig⸗Berlin um 9 Uhr 28 Minuten. Bis jetzt 
wurde kein Unfall gemeldet. f 
t tʃT1ͤͤ—— meenanes ame nen} 

Mannigfaltiges. 


(Fabrikbrände.) In den Opelwerken 
in Rüſſelheim bei Frankfurt a. M. brach Sonn⸗ 
abend Nacht 1 Uhr ein heftiger Brand aus, der 
einen großen Teil der Fabrikanlagen in Aſche 


maſchinen vernichtete. Man ſchätzt den Schaden 
auf 4 bis 5 Millionen Mark. Ein Mann iſt 
verbrannt, eine zweiter wird vermißt, viele 
Perſonen erlitten Anfälle. Zweitauſend bis 
dreitauſend Arbeiter ſind in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. — Der Brand in den Opelwerken begann 
nachts 1½ Uhr in der Nickelei der Fahrrad⸗ und 
Nähmaſchinenabteilung. Das Feuer verbrei⸗ 
tete ſich, jedenfalls durch den Fahrſtuhlſchacht, 
mit raſender Schnelligkeit über die drei Stock⸗ 
werke. Der Brand dauerte bis gegen 11 Uhr 
vormittags und wurde von der Fabrils⸗ und 
Ortsfeuerwehr, ſowie den Feuerwehren aus den 
umliegenden Ortſchaften, der Mainzer und der 
Frankfurter Feuerwehr bekämpft. Außerdem 
beteiligten ſich zwei Batterien des erſten groß⸗ 
herzoglich⸗heſſiſchen Feldartillerie⸗Kegiments 
Nr. 25 in Darmſtadt an den Löſcharbeiten. Die 
Automobilabteilung iſt unverſehrt geblieben, 
20 000 Fahrräder und 30 000 Nähmaſchinen ſind 
vernichtet. Achtundzwanzig Leute erlitten bei 
den Rettungsarbeiten mehr oder minder leichte 
Verletzungen. Menſchenleben ſind anſcheinend 
nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt 11% 
bis 4 Millionen Mark, woran 20 Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften beteiligt ſind. Der Ausbruch des 
Feuers iſt jedenfalls auf Selbſtentzündung zu⸗ 
rückzuführen. Der Betrieb wird mit Hilfe der 
übrig gebliebenen Abteilungen teilweiſe fort⸗ 
geführt, doch ſind von den in den Werken be⸗ 
ſchäftigten 4000 Arbeitern für die nächſte Zeit 
taufendfünfhundert bis zweitausend Mann ar⸗ 
beitslos. — Am Sonntag brach in der Kamm⸗ 
garnſpinnerei in Bietzigheim bei Stuttgart 
wahrſcheinlich durch Selbstentzündung Groß⸗ 


feuer aus, das die Kämmerei vollſtändig ein⸗ 


äſcherte. : 
0 m Seebad ertrunken.) Über 
den Unglücksfall im Oſtſeebad Banſin werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Der Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich Freitag Mittag im Fami⸗ 
lienbade. Herr und Frau Renner ſowie 2 
noch unbekannte Damen befanden ſich ziem⸗ 
lich nahe dem Strande und hatten die durch 
Stricke bezeichnten Grenzen nicht verlaſſen, 
als ſie von einer Strömung bei hohem See⸗ 
gang abgetrieben wurden. Während es ge⸗ 
lang Herrn Renner und die beiden Damen 
u retten, konnte Frau Renner unterhalb 
anſins nur als Leiche geborgen werden. 
Die ſofort angeſtellten Wlederbelebungsver⸗ 
ſuche hatten keinen Erfolg. 
(Von der Cholera.) Nach amtlicher 
Meldung aus Ofenpeſt iſt bei einer unter chole⸗ 
raverdächtigen Umſtänden erkrankten Frau aſia⸗ 


tiſche Cholera feſtgeſtellt worden. — Am Sonn⸗ 


abend ſind in Konſtantinopel 42 Cholerafälle 
vorgekommen, wovon neun tötlich verlaufen 
ſind. Von den früher Erkrankten ſind zehn ge⸗ 
ſtorben. Nach Meldungen aus Saloniki hat die 


Cholera in Ipek bedeutend nachgelaſſen, da die]. 


Bevölkerung ſich größtenteils in den Bergen 
aufhält. In Ipek find vier, in üsküb zwei, in 
Djakova vier, in Monaſtir zwei neue Todesfälle 
vorgekommen; in dem übrigen Albanien ſind 
66 Erkrankungen an Cholera vorgekommen, wo⸗ 
von 29 tötlich verlaufen ſind. In Saloniki ſelbſt 
hat ſich kein neuer Cholerafall ereignet. 
(Folgen des engliſchen Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks.) Dr. A. v. Weinberg, 
der in England Mutterſtuten hatte kaufen 
wollen, mußte unverrichteter Dinge nach 
Frankfurt zurückkehren, da es infolge des 
Eiſenbahnerſtreiks unmöglich war, die betreffen⸗ 
den Geſtüte aufzuſuchen. i ö 


; 0 1 2 
General Schiemangk, 0 
auch „Graf“ de Paſſy genannt, hat in den letzten 
Tagen ſehr viel von ſich reden gemacht. Der 
berüchtigte Hochſtapler und Heiratsſchwindler 


war bekanntlich ſchon vor einigen Wochen aus 
dem Anterſuchungsgefängnis entwichen und 


hatte ſich in einer Sommerfriſche des Spree⸗ 


waldes verborgen gehalten. Als er dann als 
erkannt und wieder verhaftet wurde, kündigte 
er lächelnd an, er werde wieder entweichen. Im 
Gefängnis zu Heilbronn wurde der Schwindler 
dann ſtreng bewacht, und als man merkte, daß 
er mit der Außenwelt in Verbindung ſtehe, 
legte man ihn in Ketten und entzog ihm ſeine 
Kleider. Trotzdem iſt dem Pſeudografen nun 
die Flucht gelungen. Seine Komplizen drangen 
bei Nacht ins Gefängnis ein, verſahen den Ge⸗ 
fangenen mit Kleidern — es ſcheint, daß es 
Frauenkleider waren — und halfen ihm, trotz 
ſeiner Fußkette, über eine hohe Mauer ſteigen. 
Natürlich wird nach dem Ausbrecher gefahndet. 


legte und Tauſende von Fahrrädern und Näh⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Drei Perſonen ertrunken. 

Elbing, 21. Auguſt. Am Sonntag ertrank 
beim Baden in der offenen See in Kahlberg der 
Werkmeiſter Schikorr aus Elbing mit zwei er⸗ 
wachſenen Töchtern. 

Ein neuer Gouverneur in Kiautſchou. 

Berlin, 21. Auguſt. Der Gouverneur von 
Kiautſchou, Admiral Truppel, iſt unter Verleihung 
des erblichen Adels zur Dispoſition geſtellt worden. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde Kapitän zur See 
Meyer⸗Waldeck ernannt. 

„P. 6“ in Neuſtrelitz. 

Neuſtrelitz, 21. Auguſt. Das Luftſchiff „P. 6%, 
das geſtern Nachmittag 4 Uhr 20 Minuten von 
Johannistal abgefahren war, iſt geſtern Abend 
7 Uhr in Anweſenheit des Großherzogs und des 
Erbgroßherzogs auf dem Exerzierplatz gelandet. 
Heute früh 4 Uhr 39 Minuten erfolgte die Rückfahrt 
nach Berlin mit dem Erbgroßherzog an Bord. Das 
Luftſchiff iſt um 7 Uhr 45 Minuten nach glatter 
Fahrt unter Führung des Oberleutnants Stellin, 
der geſtern bei der Landung in Neuſtrelitz von dem 
Großherzog mit dem Greifen⸗Orden ausgezeichnet 
wurde, in Johannistal gelandet. Sofort nach der 
Landung trat der Erbgroßherzog mit der Bahn die 
Rückfahrt nach Neuſtrelitz an. 

Feuersbrunſt. 

Pforzheim, 20. Auguſt. Seit heute Nach⸗ 
mittag 4%, Uhr ſtehen in Dillſtein das Sägewerk 
von Gengendach und zehn Wohnhäuſer in Flammen. 
24 Familien ſind obdachlos. 

Der Waldbrand in Goſſenſaß. 

Innsbruck, 20. Auguſt. Den heroiſchen An⸗ 
ſtrengungen des Militärs und der Feuerwehren iſt 
es endlich gelungen, den Waldbrand in Goſſenſaß 
zu lokaliſieren. Das Feuer ſelbſt konnte jedoch noch 
immer nicht gelöſcht werden. N 

Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote. 
Nochefort, 20. Auguſt. Die beiden Torpedo⸗ 
bootzerſtöerer „Etendard“ und „Glaive“, die mit 
abgeblendeten Laternen in der vergangenen Nacht 
nahe bei Rochefort übungen vornahmen, find zus 
ſammengeſtoßen. Die Beſchädigungen beider Schiffe 


find erheblich. Bei dem Zuſammenſtoß iſt anſchei⸗ W 


nend niemand verletzt worden. 
Mordanſchlag und Selbſtmordverſuch eines Fliegers. 

London, 20. Auguſft. Eine blutige Flieger⸗ 
tragödie, die vorausſichtlich zwei Menſchenleben 
koſten wird, ereignete ſich geſtern auf einem eng⸗ 
liſchen Flugplatze. Ein Privattelegramm berichtet 
dem „B. L.⸗A.“ darüber: Im Aerodrom zu Hendon 
ſchoß heute Abend der Schweizer Hanvand, ein 
Süchler von Blöriot und Compagnie, auf den Ges 
ſchäftsführer Chereau, verfehlte ihn aber. Darauf 
ſchoß er auf den Fabrikleiter Blériots, Petit Pierre, 
und gab dann vier Schüſſe auf ſich ſelbſt ab. Petit 
Pierre und der Attentäter ſind lebensgefährlich 
verwundet. 

Ende des Eiſenbahnerſtreiks. 

London, 21. Auguſt. Die Eiſenbahner kehren 
im allgemeinen ruhig zur Arbeit zurück. Bei den 
meiſten Londoner Hauptbahnhöfen wird heute die 
Wiederaufnahme des regelmäßigen Dienſtes er⸗ 
wartet. Nur in einigen Provinzialhauptſtädten 
ergeben ſich Schwierigkeiten. 

Dreifacher Raubmord. 
Breſt⸗Litowsk, 20. Auguſt. Drei maskierte 
Räuber überfielen das Haus des Gutsbeſitzers 
Wakermann in Breſt⸗Litowsk und ermordeten 
Wakermann, der ihnen kein Geld geben wollte, 
durch Meſſerſtiche. Als auf die Hilferufe Waker⸗ 
manns ſeine Frau und Tochter herbeieilten, wurden 
auch ſie getötet. Die Mörder raubten mehrere 
hundert Rubel und entkamen unerkannt. 

Die Cholera in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. An Cholera 
ſind bisher insgeſamt 893 Perſonen erkrankt, von 
denen 502 geſtorben find. 

c Negerhetze in Georgia. 

Jakins (Georgia), 20. Auguſt. Die Ermordung 
eines Poliziſten durch einen Neger veranlaßte in 
der Stadt Jakins (Georgia) eine Negerhetze. Sechs 
Neger wurden erſchlagen, hunderte ausgepeitſcht 
und dann aus der Stadt verjagt. Ihre Kirchen. 
Schulen und Wohnhäuſer wurden verbrannt. Alle 
Neger flüchteten aus der Stadt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Boörſe. 


vom 21. Auguſt 1911. 


Wetter: ſchön. i 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proylſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Welzen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mt, - 
per September Oktober 199—200—199 Mk. bez. 
per Oktober — November 201 Mk. bez. 
per November — Dezember 202! Br. 202 Gd. 
per Dezember — Januar 2031, Br., 203 Gd. 
per Januar — Februar 205 Mk. ez. 
inl. hochbunt u. weiß 783—799 Gr 201 
inländ. bunt 766 793 Gr. 198 Mk. bez. 
inländ. rot 745— 793 Gr. 195— 200 Mk. beg. 


Mk. bez. 


Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 744 Gr. 159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 160 Mk. 
per September — Oktober 161½—161 Mk. bez. 
per Oktober - November 0 1 Mk. bez. 
per November Dezember 163½—164 ME, bez. 
ruſſiſch 744 Gr. 109 Mk. bez. 
wer ſhe unnotiert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 662—682 Gr. 172—185 Mk. bez. 
tranſitio 1874, Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star, 
inländ. 160165 Mk. bez. . 
Rohzucker Tendenz feſt. 
per Oktober — Dezember 14,55 Mk. bez. 
Nendement 88 0 fr. Neufahrw. 14.121 „ Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. —,— Mk. bez. 
Roggen. 12,49 Mk. bez. K 
b Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
m . — 
erlin, 19. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die inländiſche Produktion 
hat noch weiter nachgelaſſen und ſind die Einlieferungen jetzt 
taft gleich Null. Die Händler werden dadurch ezwungen, 
Butter zu den enorm hohen Forderungen des Auslandes ein⸗ 
zukaufen, weshalb die Preiſe heute um 3 Mark anzogen und 
am nächſten Mittwoch vorausſichtlich um weitere 5 Mark 
ſteigen werden. 


Allerfeinſte Molkerel butter 143 Mk. 
Feinſte Molkereib utter „ 140-142 Mt, 
H nal! 129 TEST DIE 
, ans re ea 103118 Mk. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
ö 121. Aug.] 19. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: IS 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,70 ; 216,60 
Wechſel auf Warſchuu 0. — | — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ . 93,25 | 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 83,20 83,30 
Preußiſche Konſols 3½ %% . „ „93,25 | 93,25 
Preußiſche Konſols 3%. „ „ 83,20 | 83,25 
ae Stadtanleihe 4% „ — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. — — 
Wespen Pfandbriefe 4% . . 100,— | 100,— 
Weftpreußiihe Pfandbriefe 3½ 0 . 90,20 | 90,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,30 80,80 
Poſener Pfandbriefe 4% . . ... 102,50 | 102,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— | 92,90 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,70 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 94,.— 94,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 198,75 | 198,75 
Deutſche Bank⸗Akllen 263,10 | 263,75 
Diskonto-NKommandit-Anteile . . 188,20 | 188,10 
Norddeutſche Kreditanftalt- Aktien. . 125,25 | 125,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 131,— | 131,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaſt.] 273,25 | 273,25 
Bochumer Gußſtahl. Allen 234,25 | 233,50 
arpener Bergwerks⸗Aktlen . .| 184,90 | 184,— 
aurahütte-Aktin . . oo. 0. .[ 175,— | 175,40 
Weizen loko in Newport. . oo 0. .| B— 94), 
„September 204,50 | 204,25 
— Olidbe r? 5 206,75 205,75 
„ Dezember 208,75 | 208,— 
x re ER, 55 215,— | 218,75 
Roggen Seplember .. 173,50 | 173,— 
„ Oktober „ 175,50 | 174,75 
wo. Degembenn. a Tess nah 177,80 176% 
„„ MM ooo 184,50 | 182,75 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %%, Privatdisfont 31/,%,. 
Danzig, 21. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 231 ins 
ländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 2. Auguſt. (Getreidemarkt.) Yufubr 
122 inländiſche, 75 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie. 
und — Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 


Dene, NG Werra Sc 16,80 
Raiferauszugsmehl 33 18,— 
Weizenmehl 00 . . ... 5 17.— 

0 00 weiß Band 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band 10.— 
Weizen⸗Futtermehl!l!l! 6,60 
Weizenkleie 3 8,60 
Noggenmeht 0 Dia Bre 13,60 
Roggenmehl o ! 28. 12,80 
Aogdenne)ßn 12,20 
Röggenmenl iin si re ara Nee 8,40 
Kommißmehl e 10,80 
Roggenſchro et 8 10,0 
Roggenkleie ei 6,60 
Gerſtengraupe Nr. 1. 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 9 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 323 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 4... 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 5 11,50 
Gerſtengraupe Nr. . 8 2m 
Gerſtengraupe grobte 0 11,— 
Gerftengrüße Nr. 1 11,40 
Beritengrüne. Re, :: 7. 
Gerſtengrütze Nr. 332 10,80 
Gerſten⸗Kochm ehh = 
Gerſten⸗Futtermehll ar 6,20 
Buchweizengries . . ae 20,50 
Buchwelzengrütze“““kll oe 2... 19,50 
Buchwelzengrüße U. oo 2 0 0 0. 19,— 


Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —,— Sümmung: ruhiger. Brolrafſinade I 
ohne Faß 25,00 — 25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gem. Melis I 
lt Sack 24.00 — 24,50. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


amburg, 19. Auguſt. Allböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig, Umſaßg —— Sack, Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko luſtlos, 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Auguſt 1911. 


Name 8 3 | Mitterungs- 
ber Beobach⸗ 88 f e 
tungsftation ER) 24 Stunden 


Borkum 755,40 De 160 0,0inadhm. Nled. 
Memel 757,00 W NW halb bed. 17] 0,0 nachm. Nied. 
Va 755,90 heiter 15 0, 0lnachm. Nled. 
erlin 757,4 SO ſwolki 160 0, 0ſnachm. Nied. 
Bromberg 788,2 Wdſt.)[wolkenl. 17 0,0 nachm. Nied. 
Metz 753,6 SSW wolkig 20 — nachm. Nied. 
München 756,3 NW Ibededt 180 2,4 nachm. Nied. 
Paris — = — ae —— 
7 750,0 NO bedeckt 13 12,40 nachm. Nied. 
rchangel 752,6 Woſt. bedeckt 11] C4 nachm. Nied. 
Petersburg 752,2 W wolkig 12) 0,0 nachm. Nied. 
Warſchau 759,0 SO bedeckt 12 0,0 nachm. Nled. 
Wien 757,0 Woſt. heiter 180 0, nachm. Nied. 


21 000 [nachts Nied, 


761,7 NO eiter 
0 19| 0, 0lnachts Nied. 


Rom 761, 
Hermannſtadt 759,5 S hhalb bed. 


Belgrad 759,6 W SW heiter 28 0,0 nachm. Nied. 
Blarritz — — > Eee 2 
Nizza — — — — — — 

) Windſtille. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 22. Auguſt: 
Wärmer, meiſt heiter, ſpäter wolkig. 


Meteorologiſche Ao dachungen zu Thorn 
vom 21. Auguft, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cel. 
Wetter: helter. Wind: Nordoſt. 
i 760 mm. 
om 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Wel 5 


Waſſerſtände der Wei f 
Stand des Waffers am Pegel 
ber al m [Tag] m 
Weichſel Thorn 21. 0,04 19. 0,04 
awichoſt j 


Warſchau . 
Chwalowice 
Zakroczununn . 
O.⸗Pegel . 
Brahe bei Bromberg Beete 19. | 184 18. 1,74 
Netze bei Czarnikuuͤ 19. | 00,05] 18. 


— 


22. Auguſt: 


— 
> 
en 
— 
— 
o 
»- 
8 


Sonnenaufgang 4.54 Uhr, 
Sonnenunlergang 7.11 Uhr, 
Dondaufgang 1.42 Uhr, 
Monduntergang 7. 212 


1 


ee u 


ee 


u ee Fe 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute 1 Uhr früh erlöſte der Tod meine innig⸗ 


geliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, 


und Schwägerin 


Maria 


Schweſter 


Friese, 


geb. Thiel, 
von ihrem ſchweren, Ane e Leiden. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Hugo Friese, 
Oberſtleutnant z. D. und Vorſtand des 
Artilleriedepots in Thorn. 


Thorn, Mellienſtr. 18, den 20. Auguſt 1911. 
Von Mtttwoch ab: Königsberg i. Pr., Schützenſtr. 1, part. 


Überführung vom Trauerhauſe in Thorn nach dem Stadtbahnhof 
Dienstag um 5 Uhr nachm.: Beerdigung in Königsberg i. Pr. von 
der Leichenhalle des alten Militärkirchhofs aus Donnerstag um 4 Uhr 


nachmittags. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie die zahlreichen 
; Kranzſpenden von ſelbſt unbekannter 

Seite beim Hinſcheiden meines ge⸗ 
liebten Mannes, unſeres guten 
Vaters, Bruders, Onkels, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Tiſchlermeiſters 


Jnlius Albrecht 


ſpreche ich allen meinen tiefgefühl⸗ 
ü teſten Dank aus. A 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 5 
a Frau Anna Albrecht. 


Thorn den 21. Auguſt 1911. 


eee ee eee 


Für die anläßlich unſerer Silber⸗ © 
ochzeit ſo zahlreich erwieſene Auf⸗ 
merkſamkeiten ſagen hiermit 


herzlichſten dank 3 


Herm. Drenikow e 
und Frau. 


Teese 22222222223 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag den 22. d. Mts. er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, vor dem königlichen Land⸗ 


gericht: 

1 großes, wertvolles, faſt 
neues Bild (Landſchaft), 

1 Wäſcheſchrank, 

4 Stühle, 

3 Vorlegepelze, 

2 große, guterhaltene Säulen, 

1 großes, faſt neues Bild 
(Jagd nach dem Glück), 


1 Paar Hanteln, 
Weſten und 


Anzüge, Paletot, 
verſch. m. 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zwangsweiſe 10 8 
Thorn den 21. Auguſt 1911 
Pfahl, 
Gerichtsvollzieher. 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd e 
0 


eee 
999% 


J. H. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co., 
M. Baralkiewicz, Paul Weher, 
C. Radowski, Anuker-Drogerie, 
Aöwon-Anoiheke und Rats-Apotheke; 

n Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Schönſee: Klrsch-Apotheke, 
Adler-Drogerie. 


Wer erteilt unerrich in Buch. 


führung, Rechtſchreiben u. Rechnen 
Gefl. Angebote recht bald unter A. B., 
poſtlagernd Penſau. 


Schulmädchen, 
die in Thorn die beſſere Schule be⸗ 
ſuchen, finden gute und liebevolle Pen⸗ 
ſion. Angebote unter P. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


An⸗ und Verläufe 
von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 
vermittelt ſtreng reell 


Carl Arendt, Strobanbſtr. 13. 


Reb! i ſchoſſene 


Rebhühnet, 


prima 


Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt 


H. Netz. 


ee | 
iſche Dillgurken, 
vorzügliche Kocherbi en 


empfieh 


A. Kirmes. 


J Nebenerwerb durch Adreſſen⸗ 


arbeit. Proſp. gratis. Internat. Adr. ⸗ 
855 A. Schadel. Hamburg 36. 


Abſolut ſichere 


Hilfe bei mageren Frauen⸗ 
brüſten durch Selbſt⸗ 
unterricht. 

Leſen Sie unbedingt 
das in unterzeichnetem 
Verlag erſchienene Auf⸗ 
ſehen erregende Werk: 

Die Bekämpfung der 
Magerkeit und iß⸗ 
geſtaltung der Frauen. 

Preis 1,20 Mark. 
Nachnahme 1,40 Mark. 
Diskreter Verſand. Kein 
Riſiko. Sie brauchen nichts 

4 anderes. 
H. Richter’ Verlag, Abteil. 39, 
Berlin S W., Berlin SW. Großbeerenitr. 57. 


Nebhubner 


zum billigſten Tagespreiſe empfiehlt 


Hausftanenberein. 
Sauber trieurtes 


Snatgut: 


Petkuſer Roggen per Tonne 190 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 230 Mk. 
Johanni⸗Roggen per Tonne 190 Mk. 
vom weſtpreußiſchen Saatbauverein an⸗ 
erkannt, in neuen Säcken & 1 Mark auf 
Saatgut⸗Tarif offeriert 


Domäne Zaskot 
bei ur 1 11 in. 


Stellengefude 
Schneiderin aue on. e 


Oberförſterei, eventl. 055 Hilfe im 0 


halt. Angebote unter W. 2 
die Geschäftsstelle der 2 


10 m 
I. Dekorateur, 


der hervorragendes Verkaufstalent beſitzt 
und zugkräftig dekorieren kann, bei hohem 
Gehalt zur 1 meiner umfangr. Fillale 
geſucht. Es wollen ſich nur wirklich be⸗ 
fähigte Bewerber melden, die ſchon ähnliche 
Poſten mit Erfolg bekleidet haben. 

Der Eintritt muß am 1. September, 
fpäteftens am 1. Oktober erfolgen. 

Angeb. mit Bild und Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 


Siegfried Böhm, 
Spezialhaus 1. Ranges für Damen⸗ 
konfektion, 
Kattowitz O.⸗Schl., 


Mühlſtr. 5. 


2 Ein tüchtiger, in Hufbeſchlag geprüfter 


Schmiedemeiſter 


mit eigenem Geſellen und Burſchen und 
gutem Handwerkszeug, der alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten verſteht, findet 
bei großer Wohnung und ſchöner Schmiede 
und 1500 Mk. Jahreseinkommen dau de 
Stellung zu Martini oder früher ii 


Königl. Domäne Zaskotst 
bei Hohenkirch Wpr. 


521 5 anſtändiger Eltern, 
haben, das 


Bitereihandtverl 


mug zu erlernen, ſtellt vom 1. Oktober 
b gegen Vergütigung ein 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube, Bäckermeiſter. 


1 


Klempner -Geſellen 


für dauernde Arbeit ſtellt von ſogleich ein 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Gebildetes Fräulein \ 

für die Nachmittagsſtunden zu 2 Mädchen 

von 6 und 8 Jahren per ſogleich oder 
1. September ge ucht. Brückenstr. 9, 1. 


Lehrdamen 


die Luft 


können ſich von ſofort melden. 


H. dembarska, Putgeſchaſt. 


5 geſchloſſen werden. 


Vereinigung der Muſikfreunde. 


Die gezeichneten Platzkarten ſind bis zum 10. Oktober in der 
Schwartz'ſchen Buchhandlung abzuholen. Dort können für un⸗ 
ſere 5 Konzerte zum Preiſe von 10 Mk. weitere Abonnements ab⸗ 
Gewonnen und verpflichtet ſind folgende Künſt⸗ 
ler: 24. Oktober: Henri Marteau und Aug. Göllner, 8. 
Dezember: Kammerſänger Senius und Frau, 10. Januar: Egöne|?® 
Ysaye u. Moritz Mayer-Mahr, 1. Februar: Teresa Carreno, 
20. März: Rose-Quartett. Der Preis der Platzkarten beträgt 
außer Abonnement 3 und 4 Mk. 


J. A.: Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 22. Auguſt: 


JGuuzes Küffee⸗Konzelt, 


: z ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 


Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Anfang 4 Uhr. 


G. Behrend. 
Spezialität: Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne. 
Dienstag den 22. Auguſt, abends 8˙½ Uhr, 


wird in der Kapelle am Banerndenkmal ein 


Misslons- Vortrag 


über „Milfion in China“ gehalten von Charlotte Hoff. Miſſionarin in 
China und Diakoniſſe Anna Müller aus Vandsburg, welche demnächſt als 
— Niſſionarin nach China geht. Jedermann iſt dermann iſt herzlich eingeladen. eingeladen. 


Außergewöhnliches Angebot 


der konkurrenzlos hervorragenden 
Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗ Allaidine 
auf dem Hofe Tuchmacherſtr. 6. 
Um nun zum Schluß meiner hieſigen Tätigkeit 
die Hervorragenheit 


meiner konkurrenzloſen Maſchine jeder einzigen Familie vor Augen 
zu führen und Allen zu zeigen, welchen Wert die Aufneuerung der 
Betten nicht allein geſundheitlich, ſondern auch für die Be- 
ſchaffenheit und für die Erhaltung der Betten bietet, verau⸗ 
ſtalte ich von heute ab auf kurze Zeit eine 


große Gratis⸗Reinigung! 


Jedem wird ein Bett gratis gereinigt; laut Bedingungen 
bei der Maſchine. 


Dieſes außergewöhnliche Angebot mache ich aber nur in 
der Hoffnung auf Nachaufträge und bitte ich, daß nur diejenigen 
hiervon Gebrauch machen, welche zur eventl. Reinigung weiterer 
Betten geneigt ſind. 3 


K. F. W. Hellwig. 


riſeurgehilfe ene fe Junges Mädchen zum Nähen 
8 jeurgehilf Seibälfchentte. ag ſucht A. Nehring, Mocker, 


chneidergeſellen ſucht Geretſtraße 13. 
2 . Urb ban, Culmerſtr. 15, Eine ſaubere Aufwärterin 


T * r Melltenſiraßze 54, 1, r. 
Zuberläſſigen Arbeiter, 


L 
der auch e ie e ſpielen will, fofort Ji a A 2, v. 
ein 


Brennſpiritus Vertriebs ⸗Zeutrale 
Thorn, A. E. Pohl. 

Daſelbſt werden Frauen u. Mädchen 
zum Flaſchenſpülen angenommen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Feld u. Syyalbeten J 


Geld o. v. 880 erh. reelle Leute 


Erfahrene Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Pl art auch ohne Bür⸗ 
gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 

Kubernuss, Berlin W., 


Wirtſchaſterin, We 


evangel,, in einfacher und feiner Küche, - Auf ein hiefiges größeres Gelhäflen, 
Anrichten von Diners ſowie in allen] grundſtück werden wel eee der Bank 
Zweigen eines Stadt⸗ und Landhaushalts | 10 000 ME. zu zedieren geſucht. Gefl. 
ſelbſtändig, ſu cht vom 1. Oktober in] Angebote unter J. 100 an die Ge 
Thorn oder Nähe leichte Stellung. Gute ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zeugniſſe. Gefl. Angebote mit Gehalts ⸗ 


Stelle hinter Bank⸗ 
angabe an Frl. Benz, Komini bei Geſucht 2955 
geld goldſicher 7000 Mk. 
Strasburg Bpr. Angebote unter Br an die Geſchäfts⸗ 
un ftelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gfei 
luce zur 2. Elele 8000 Mk. 


Angebote erbitte unter G. 80 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 000 Mk. auf ſichere 2. Stelle, 
hinter Bank, 

ieee end cee geſucht. Meldungen 


e — oatsfiete ber 


„Preſſe“ erbeten. 

gewandt und ſelbſtändig im Bedienen, 

für dauernde, angenehme Stellung bei 5000 bis 5500 Mark ( 
hohem Gehalt zum Antritt per 1. Septbr. | vergibt auf ſtädtiſches Grundſtück, wenn 


oder ſpäteſtens 1. Oktober geſucht. ganz ſicher. Angebote unter L. 25 an 
Angebote mit Bild, Zeugnisabfchriften | die Geſchäftsſtelle dar „Preffe“. 


und Gehaltsanſprüchen zu richten an 10 000 mi zur 2. Stelle gefunht. 
iefri 5 „ Angeb. 
Siefried Böhm, „ jan die SEHEN Der „Äreffe“ erbeten. 
Spezialhans 1. Panges für 
Damenkonfektion, 
Kattowitz O.⸗Schl., Mühlſtr. 5. 


CTüchtige, erſte 


Verkäuferin 


für meine Putzabteilung geſucht. 
. Kornblum. 
UT TE en kauf 


chen und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Büffettfräulein, Stützen für Re⸗ 
ſtaurants ſucht 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Adjutantenpferd, 
mittlere Größe, gut geſchloſſen, elegantes 
Auß ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 


zu taufen geſucht. Angebote unter 8. 


11. Schießplatz Thorn. 


Gebrauchte Möbel, Betten, Herren⸗ 
11. „ Qnnenfleider, ‚Stube 


. Sumowski, Tuchmacher⸗ 
. Ecke Neuftädt. Marti. 


Kl. Schreibliſch zu verkaufen. Villa 
Roman, 3, r., vor Tivoli. 


Schwarzbrauner 


; NE EEE 7 
R R 73 4 Jahre alt, ſchön gebaut, 1,73 m hoch, 
Ein ſchulfreies M adden zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver⸗ 
zu elnem Kinde kann ſich melden taufchen. Angebote unter L. G. an die 
Schulſtraße 7, part., l. . der el 


Eiſernes Kinderbettgeſtell, 
Tiſchlampe, Wringmaſchine 


verſetzungshalber zu verkaufen. 

eicher Macht 10, ot. 

yygörel, Tiſchwäſche, Küchengerät, 
Porzellan u. a. zu verkaufen 
Talſtr. 29, 2, vorm. v. 9—1 Uhr. 


95 Morgen 


Miederungswirtſchaft, 


Mk. Grundfteuerreinertrag, krankheits⸗ 
Salben bei 15—20 000 Mark Anzahlung 
verkäuflich. Reelles, nachweislich, gutes 
Angebot. Deutſche Käufer bitte ſich unter 
P. 14 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
zu melden. 


Reitpferd, 


11⸗jähriger Fuchswallach, für mittleres 
und ſchweres Gewicht, welcher auch im 
Wagen geht, wegen Rationsverluſtes ſehr 
preiswert zu verkaufen. 

Leutn. Norden, Thorn, Hofſtr. 8. 
Ein gr. kupf. Keſſel, ein Sorgen: 

ſtuhl (rot Plüſch), u. ein Mahagoni⸗ 
Beltgeſtell mit Matratze zu 5515 

Leibitſcherſtr. 46, 1, 


Großer Ausflehtiſch 


Sofa, Gaskrone, u. a. m. 


zu verkaufe 
erberſtraße 33 35 pt., Eing. Schloßſtr 


Kaſtenwagen 
(leicht) zu verkaufen Al. Markiite. 11. 


Gold fuchswallach 


mit Bleſſe und weißem linkem Hinterfuß, 
für jedes Gewicht, edel gezogen, ange⸗ 
nehmes e bei jedem Dienſt 
gegangen, 7“ hoch, her orragendes Aus⸗ 
ſehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unter X. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ladeneinrichtung 


für Kolonialwaren und Ausſchank, noch 
ſehr gut erhalten, im ganzen oder geteilt 
wegen Umzugs billig zu verkaufen. 
Carl Seidel. Friedrichſtr. 6. 
Ich beab⸗ 
ſichtige mein Grundſtück, 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder- 5 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Frau Joh. Sztuczko. 
Bücher⸗ und 
Sofort I verkaufen: Spiegelfpind 
elektriſche G Mokka⸗, Fiſch⸗, Obſt⸗ 
Waſchſervice, Gläſer, Teller, Uhr, Bilder, 
Tiſchchen, Wirtſchaftsſachen, Gaskronen, 
Küchenmöbel, Staffelei, Nähtiſch. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen Aufgabe meines 
Schuhwarengeſchüfts 
verkaufe ich ſämtliche Ware von heute 
ab zu herabgeſetzten Preiſen; auch iſt 
der Laden nebſt Wohnung vom 1. 10. 
zu vermieten. 
Franz e 
Culmer Thauſſee 58. 


schottischer Schäferhund, 


felten ſchön gezeichnet, zu verkaufen. 
Wo. ſagt die Selbe ber 2 Brel: 
Gut erhaltener, 


weißer Kachelofen 


billig zu verkaufen. 
Franke, Brombergerftr. 26. 


Damenrad und Geige 


zu verkaufen Brückenſtraße 26, 2 


Faſt neuer Kinderwagen 
mit Gummirädern billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5. 1. 
Gemalte Pferdeköpfe 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchaſtsſeele der „Preſſe“. 


710 Thorn ⸗Stadt, 
Hausgrundſtück, ver ec 
ſofort verkäuflich. Näheres auf Anfragen 


unter E. 10 an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefle“. ' 


Faſt neue Sither 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neues zweilpän u iges 


Roßwerk 
und ſehr gut erhaltener einſpänniger 
Spazierwagen 
zu verkaufen. Näheres bei 


Schmiedemeiſter Rettmanski. 
Bromberger⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke. 


Bienenſtöcke 


verkauft Forſthaus Thorn. 


Zu verkaufen: 


Fuchs walag, 


51% J., 1,66 m groß, für leichtes und 
mittleres Gewicht, geſund und ohne Un⸗ 
tugenden, in jedem Dienſt geritten, Preis 
1200 Mk. ? 


Leutnant Möller, 


eee 15, 
Schi ehblatz, — sh 


2 gude 


a en — - = £ 
MODL. Zimmer sum 1 0 ü 
Mocker oder Culmer Vorſtadt bevorzugt. 


Angebote mit Preisangabe unt. O. W. L. 
an die eee pe „Breffe” erbeten. 


a Wohnngs angebot, 


zu verm. 

2 Möbl. Zimmer an Bur⸗ 
ſchenſtube Katharinenſtr. 3, part. 
3 unmöbl. Zimmer, 

Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Thorn, Lindenſtr. 5, 2, 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Culmer Chauſſee 53. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag, pünktlich 81 Uhr: 


Probe im Artushof. 


Vollsverein für das 
katholiſche deutichland. 


Dienstag a 15 d. Mts., 
bei Nicolai, Mane ri: 


2 Vortra 
Sei Herrn Rektor Bator 11 
Wechſelbeziehung zwiſchen Schule 
und Haus. 
Der Geichäftsführer, 


Gollnick 


F. T.-U. 


Mittwoch den 23. d. Mts., 
3 Uhr nachmittags: 


Fahrt nau Czemewih 


mit dem Dampfer „Zufriedenheit“. 
Der Vorſtand. 


But möbl. A 2er Taipei eier 


vermieten Strobandſtraße 20. 


Möblierte Wohnung, 


Zimmer, Badezimmer Burſchengelaß, 
A Wunſch auch Pferdeſtall, Hoſſtraße 7, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Gut möbl. Vorderzim. m. ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Zu erfr. Paulinerſtraße 2. 
Ml. Zimmer mit guter Benfton zu 

vermieten Araberſtr. 10, 1. 
et. möbl. Zimmer m. Morgen⸗ 

kaffee v. ſof z. verm. Gerechteſtr. 17,3. 


Gut möbliertes 


Dorderzimmer 


mit feparatem Eingang vom 1. Sep⸗ 
tember zu vermieten 
Araberſtraße 3, 2, r. 


Herrihaltl, Wohnun, 


5 Zimmer mit reichlichem 1 in 
meinem Haufe Vrauerſtr. 1, 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Robert Tilk. 


L 


m 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wo mum en. 


Alana 50, I, Maison: Ste 
6- und 7 


gro 
LT ae mit 5 
mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 
Carl Preuss. Parkſtr. 16. 


Hekrſchaftl. Wohnung, 


Brombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 
fämtlichem der Neuzeit entſprechenden 
Zubehör, eventl. die da ru bewohnte 
Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 

H. Kricke. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Borlerte-WBofnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. 2 
zogen werden. Zu erfr. dortſelbſt. 


Weg ſunshalber iſt eine 


4-Zimmer-Wohnund 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
Intereſſenten bitte ſich bel dem Beſitzer, 
Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom⸗ 
bergerſtr. 16, zu melden. 


Eine J Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. billig zu verm. 
Laſernenſtraße 13. 


Balfonwohnung, . Sibehör 


per 1. 10. zu vermieten. 


Rudolf Stahl, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20. 


Zwei J⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 

— Drawer. Geretſtraße 5. 


Mellienſtraße 18d 


2 Zimmer, Küche, Entree, von ſofort zu 
vermieten. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, mit Veranda und Vor⸗ 
garten, auch Pferdeſtall, vom Oktober zu 
vermieten. 


Pleger, lilmenallee 2 
In meinem Haufe Gakokivake 7 


2. Eꝗage, 


bisher von Herrn Aug eg 
feld bewohnt, vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter a au vermieten. 


Robert Tilk. 
sortzugshalb. 5⸗Zimmerwohnung 


mit ſämtl. Zubehör zum 1. 10. zu ver⸗ 


ai 
Mellienſtr. 56, 2, r. 
Hierzu zwef Blätter. 


Nr. 196. 


Chorn. dienstag den 22. Auguſt 101. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


die Beilegung des Eiſenbahner⸗ 
ausſtandes in England. 


Ein Telegramm aus London von Sonnabend 
nachts 11 Uhr 40 Minuten meldet, daß der 
Eiſenbahnerausſtand beigelegt iſt. Dank der Be⸗ 
mühungen der Regierung iſt ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen den Eiſenbahnern und den Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften zuſtande gekommen, der folgende 
Beſtimmungen enthält: 1. Der Streik iſt ſofort 
zu beenden, und die Arbeiterführer ſollen ſich 
nach beſten Kräften bemühen, die Leute zur 
unverzüglichen Wiederaufnahme der Arbeit zu 
veranlaſſen. 2. Alle Arbeiter, die durch Streik 
oder Ausſperrung in den gegenwärtigen Streit 
verwickelt worden ſind und ſich innerhalb einer 
angemeſſenen Zeit wieder zur Arbeit melden, 
jollen von den Geſellſchaften ſobald als möglich 
wiedereingeſtellt werden. Niemand ſoll wegen 
Kontraktbruchs gerichtlich belangt oder ſonſtwie 
mit Strafen belegt werden. Artikel 3 enthält 
Einzelheiten über die Einberufung von Eini⸗ 
gungsämtern, welche über die ſtrittigen Fragen 
beraten ſollen. 4. Es ſollen ſofort Schritte unter⸗ 
nommen werden, um die Fragen zu regeln, die 
zwiſchen den Geſellſchaften und denjenigen Kate⸗ 
gorien ihrer Angeſtellten ſchweben, die in dem 
Einigungsabkommen von 1907 nicht mit ein⸗ 
begriffen waren, und war ſollen dieſe Fragen 
durch eine Konferenz zwiſchen Vertretern der 
Geſellſchaften und Vertretern ihrer Angeſtellten 
bis zur Berichterſtattung durch eine beſondere 
Unterſuchungskommiſſion geregelt werden. 
5. Beide Parteien leiſten dieſer Kommiſſion jede 
Unterſtützung. 6. Jede Frage, die wegen der 
Auslegung dieſes Vergleichs auftauchen könnte, 
ſoll dem Handelsamt vorgelegt werden. — Die 
Regierung macht den Vorſchlag, daß eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt werden ſoll, die die Wirkung 
des Einigungs⸗ und Schiedsgerichts⸗Abkommens 
für die Eiſenbahnen prüfen und darüber Bericht 
erſtatten ſoll, welche Anderungen gegebenenfalls 
wünſchenswert ſeien. Die Kommiſſion ſoll aus 
5 Vertretern beſtehen, nämlich aus Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher 
Zahl mit einem unparteiiſchen Obmann, und 
ſoll während der nächſten Woche zuſammentre⸗ 
ten. Sie ſoll ihre Arbeiten ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich erledigen. Beide Parteien haben die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß ſie die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion annehmen wollen. Die Regierung 
hat ferner den Eiſenbahngeſellſchaften zuge⸗ 
ſichert, daß ſie in der nächſten Seſſion dem Par⸗ 
lament ein Geſetz vorlegen wird, durch das 
wegen der Steigerung der Arbeitskoſten, her⸗ 
vorgerufen durch die gegenwärtige Aufbeſſerung 
der Lage des Arbeiterperſonals, eine ange⸗ 
meſſene allgemeine Erhöhung der Tarife als ge⸗ 
rechtfertigt erklärt werden ſoll. 

In Llanelly begingen die Ausſtändigen in 
der Nacht zum Sonntag Plünderungen und 
Brandſtiftungen. Als ſie auf dem Bahnhof 
einen Güterſchuppen in Brand geſteckt hatten. 
erfolgte eine Exploſion, durch die drei Perſonen 
— —— —— 


Freund Zufall. 


Von M. Heinersdorff. 
Nachdruck verboten.) 
Im ſchönſten Sommerſonnenglanze liegen 
die Lagunen. Venedigs Kuppeln und Türme 
gleißen und ſchimmern, und die flinken Gon⸗ 
deln beleben maleriſch den Kanal Grande. 
Drüben auf San Giorgio iſt eben der Kanonen⸗ 
ſchuß gefallen, der die Mittagsſtunde anzeigt. 
und bald darauf kommen vom Arſenal her und 
aus den Spitzenfabriken die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen, um daheim ihr beſcheidenes Mahl 
zu verzehren. Matroſen von dem vor Anker 
liegenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe tauſchen 
verliebte Blicke und Redensarten mit den glut⸗ 
äugigen Venezianerinnen im ſchwarzen 
Franſentuch; aber jeder aufdringliche Annähe⸗ 
rungsverſuch wird ſtreng von den ſtolzen Mäd⸗ 
chen zurückgewieſen. 

Die vielen Fremden ſchlendern träge, vom 
eifrigen Schauen und der Mittagshitze ermüdet, 
durch die Riva degli Schiavoni, machen gewohn⸗ 
heitsgemäß am Denkmal Vittorio Emanuels 
und an der Seufzerbrücke Halt und wenden ſich 
dann über die Piazette nach dem Markusplatz. 
Das Cafe Florian liegt tief im Schatten, und 
raſch ſucht man ein unbeſetztes Plätzchen, um 
eine Portion des herrlichen Fruchteiſes zu ge⸗ 
nehmigen, das den Gaumen jo angenehm fühl: 
und erquickt. 

An einem kleinen Tiſchchen, ganz zur Piazza 
gewendet, ſitzen zwei deutſche Damen, blond, 
ſchlank und roſig, obgleich nicht mehr ganz 
jung. Man könnte ſie für Schweſtern halten, 
denn ſie tragen beide auch ſehr ähnliche dunkel⸗ 
blaue Koſtüme und einfache ſchmuckloſe Hüte, 
aber ſie ſind nicht verwandt, nur innig befreun⸗ 


aus, 


getötet und viele verletzt wurden. Die Polizei 
ging mit ihren Stöcken vor und das Militär mit 
den Bajonetten. Viele Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. — Ferner kam es in der Nacht zum 
Sonntag zu einem Tumult, da die Zeitungsaus⸗ 
träger ſich weigerten, die Zeitungen auszutra⸗ 
gen und ſich bemühten, die Zeitungstransport⸗ 
wagen aufzuhalten. Große Menſchenmaſſen ſam⸗ 
melten ſich an, die ſich nicht zerſtreuten. Die 
Polizei ſchritt ein; 31 Schutzleute und über 100 
Ziviliſten wurden verwundet; 26 Perſonen feſt⸗ 
genommen. 

Die Eiſenbahner hielten am Sonntag im 
Heydepark eine von 30—40 000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Maſſenverſammlung ab, in der ſie be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wiederaufzunehmen. 

Das Miniſterium des Innern veröffentlicht 


eine Bekanntmachung, in der mitgeteilt wird. Alk 


daß überall Ruhe herrſcht. In Llanelly nehmen 
die Ausſtändigen die Arbeit wieder auf. Der 
die dortigen Truppen befehligende Offizier mel⸗ 
det, daß die Ausſtändigen für die in derletzten 
Nacht vorgekommenen Ruheſtörungen nicht ver⸗ 
antwortlich ſeien. Die Geſamtzahl der durch 
die Exploſion in Llanelly Getöteten und Ver⸗ 
wundeten ijt noch nicht bekannt; es ſind aber 
mindeſtens zehn Tote zu verzeichnen. 

Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß 
die Truppen ſo bald wie angängig in ihre Be⸗ 
zirke zurückgeſandt werden ſollen. — In Liver⸗ 
pool waren wegen der Anruhen 3000 Shut: 
leute beſonders eingeſtellt und vereidigt 
worden. N 

Auch der Hafenarbeiterſtreik in London be⸗ 
endet. Die Schiffseigentümer und Hafenarbei⸗ 
ter ſind nach einer Beratung im Miniſterium 
des Innern am Freitag zu einem endgiltigen 
Übereinkommen gelangt, wonach die Streitig⸗ 
keiten der Entſcheidung des Arbeitsminiſters 
Burns oder eines Schiedsrichters, der von dem 
Präſidenten der Lokalverwaltung beſtellt wird, 
unterworfen werden ſollen. — Ein Londoner 
Telegramm vom Sonnabend meldet, daß der 
Streik der Auslader in den Londoner Hafen⸗ 
anlagen beendet iſt. 


Fahnenübergabe 
an das Fridericianums in Kaſſel. 


Goldene Worte unſeres Kaiſers an die Jugend. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat Sonnabend 
Vormittag auf der Terraſſe des Schloſſes Wil⸗ 
helmshöhe der Prima des Kaſſeler Friedericianums 
in Gegenwart der Primaner, des Direktors und 
des Lehrerkollegiums der Prima, ſowie einiger 
Konabiturienten des Kaiſers eine neue Fahne ge⸗ 
ſtiftet. Der Kaiſer, welcher Hofjagduniform trug 
und in Begleitung des Generaladjutanten von 
Pleſſen und den dienſttuenden Flügeladjutanten 
erſchienen war, hielt hierbei eine Anſprache, in welcher 
er nach huldvoller Begrüßung der Anweſenden die 
Primaner darauf hinwies, daß die alte von ſeinen 
Eltern geſtiftete Fahne, die jetzt durch eine neue 
erſetzt werden ſolle, der Schule als eine Erinnerung 
bleiben ſolle, daß aus ihr ein deutſcher Kaiſer 
hervorgegangen ſei. Seine Majeſtät führte ferner 
daß das Gymnaſium beſonders das 


det. Sie haben ihr Eis haſtig ausgelöffelt und 
ſchreiben ein paar Karten. Minutenlang ſtockt 
ihre Unterhaltung. : 

Auf der Sonnenſeite geht ein Herr vorüber, 
eine große elegante Erſcheinung mit dunklem 
Haar, etwas hellern Bart und grauen Augen, 
die er wie ſuchend über die Florianſchen Tiſche 
ſchweifen. Dabei begegnet er dem Blick der 
einen Deutſchen im dunkelblauen Kleid. Sie 
ſieht ihn groß, überraſcht an, über ihre Wangen 
fliegt ein ſchnelles Rot, dann wendet ſie den 
Blick ab, während er ſie für einen kurzen Mo⸗ 
ment intereſſiert betrachtet und darauf langſam 
weitergeht. 4 5 

Die Freundin hat von dem Vorgang nichts 
bemerkt; ſie ſchaut erſt auf, als die andere ſie 
anredet. 

„Ich glaube, wir gehen jetzt erſt mal ins 
Hotel, Trude; wenn wir gegeſſen haben, können 
wir ja wieder weiter ſehen.“ g | 

„Ach ja, ich habe auch rechtſchaffenen Hun⸗ 
ger, aber dann möchte ich vor allen Dingen ein 
Stündchen ruhen.“ 8 

„Schön, tu das nur, ich bleibe in der Nähe, 
und wenn du ausgeſchlafen haſt, kommſt du 
wieder herunter.“ a 

Sie zahlen und wenden ſich nach der gegen⸗ 
über durch die Säulenhalle führenden Gaſſe 
zum Hotel Daniele Manin. 

Aber, als das Mittageſſen eingenommen iſt, 
fällt Trude Lorenz, die ſich gerade zu einem 
Schläfchen in ihr Zimmer begeben will, ein, daß 
ſie ja verſprochen hat, Bekannte vom Bahnhof 
abzuholen, die mit dem Nachmittagszuge ein⸗ 
treffen wollen. 

„Bleib nur getroſt hier, Trude, ich gehe 
allein zur Station, für mich iſt es eine ganz an⸗ 
genehme Abwechſelung.“ 


1 


Studium des klaſſiſchen Altertums in 
ſein Programm aufgenommen habe. Beim 
Studium der Antike auf dem Gymnaſium ſei nicht 
auf die Einzelheiten des politiſchen Lebens, das 
von dem heutigen völlig verſchieden ſei, ſondern auf 
die dem Griechenvolke mehr als jedem anderen 
eigene — unſerer Zeit ang fehlende — Har⸗ 
monie in Kunſt, Le en und Philo⸗ 
ſophie der Hauptwert zu legen, wie 
Chamberlain in der Einleitung zu ſeinen „Grund⸗ 
lagen des 1 Jahrhunderts“ treffend dar⸗ 
gelegt habe. Seine Majeſtät empfahl dann das 
Studium der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte, die uns das Elend der Jahrhunderte 
langen Zerriſſenheit Deutſchlands zeige, und 
mahnte, beim Eintritt ins politiſche 
Leben ſolle jeder den Blick auf das Ganze 
richten und nicht durch die Partei einen Vorhang 
zwiſchen ſich und ſein Volk ziehen laſſen. Der 
Kaiſer wies weiter angeſichts des Nahens 
Reifeprüfung auf die Schäden hin, die 

oholmißbrauch unſerem Volke, nicht 
zuletzt der akademiſchen Jugend, bringe, 
und bezeichnete die überkommenen Trink⸗ 
itten als ungeeignet für eine Zeit, 
wo es gelte, Deutſchland ſeine Stellung in der 
Welt, beſonders auf dem Weltmarkt, zu erhalten. 
Er rühmte die den Alkoholgenuß ausſchließenden 
Sitten der akademiſchen Jugend Ameri⸗ 
kas, von deren Tüchtigkeit wir uns oft überzeugen 
könnten, und mahnte, den örper durch 
Sport, durch Fechten und Rudern zu 
tählen, jtatt danach zu ſtreben, einen Rekord 
im Vertilgen alkoholiſcher Getränke aufzuſtellen. 
Seine Majeſtät übergab dann eigenhändig dem 
Primus omnium die neue Fahne und ſprach dabei 
die Erwartung aus, daß dieſer es als eine be⸗ 
ſondere Ehre anſehen werde, der erſte zu ſein, der 
ſie trage. Der Direktor antwortete mit dem 
Dank der Anſtalt. Der Primus omnium 
brachte ein dreifaches Hurra auf Seine Majeſtät 
den Kaiſer aus. Zum Schluß ließ ſich der Kaiſer 
die Lehrer und Primaner vorſtellen. Die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin wohnten dem Akt von einem 
Fenſter des Schloſſes aus bei. Nach Beendigung 
der Feier wurden den Lehrern und Schülern Er⸗ 
friſchungen gereicht. 


der 
der 


— 


Heer und Flotte. 


Traindepots und Trainbataillone. Durch das 
Friedenspräſenzgeſetz vom 27. März 1911 tritt zum 
1. April 1912 für die Traindepots eine tief ein⸗ 
ſchneidende, wichtige Umgeſtaltung ein, die der ge⸗ 
ſamten Waffe ſehr zugute kommt. Nach Art der 
ſchon lange beſtehenden Trennung der Artillerie⸗ 
depots von der Artillerie, beabſichtigt die Heeres⸗ 
n auch die Verwaltung des geſamten Feld⸗ 
geräts ſelbſtändig zu machen. Die bisherige Per⸗ 
ſonalunion in der Perſon des Bataillonskomman⸗ 
deurs der Trainbataillone, der zugleich Traindepot⸗ 
vorſtand war, und der höheren Trainvorgeſetzten, 
zugleich als Vorgeſetzte der Verwaltung des Feld⸗ 
geräts, war für beide Teile nicht günſtig und führte 
zu vielen Unzuträglichkeiten. So iſt die bevor⸗ 
tehende Trennung und Selbſtändigmachunng der 
Trainbataillons unter eigenen höheren Vorgeſetzten 
durchaus anzuerkennen. Es werden die bisherigen 
„Eriten Offiziere der Traindepots“ unter Beibehalt 
ihrer Stellung als Hauptmann uſw. ſelbſtändige 
Vorſtände der Depots, mit dem Titel: „Hauptmann 
uſw. und Vorſtand des Traindepots und Armee⸗ 
korps“ während die bisherigen zweiten Offiziere 
den Titel erhalten: „Oberleutnant (Leutnant) 
beim Traindepot und Armeekorps“. Die bisherigen 
Traindirektionen gehen ein, dafür werden für die 
Truppe ſechs Kommandeure des Trains ernannt, 
während als nächſt höhere Behörde für die Train⸗ 
TR — 

Trude Lorenz iſt ſehr gern einverſtanden, 
und Eliſabeth Heilbrunn geht mit ihren ruhi⸗ 
gen gleichmäßigen Schritten zurück zur Piazza. 
Es iſt noch viel Zeit bis zur Ankunft des Zuges; 
ſie will einen Kaffee trinken und dann mit dem 
Vaporetto zur Station fahren, wie fie es liebt, 
während ihres Aufenthaltes in Venedig mög⸗ 
lichſt häufig durch den Kanal Grande zu kom⸗ 
men, wo ſie ſchon alle die ſtolzen Paläſte bei 
ihren hiſtoriſchen Namen kennt. 

Wie ſie eben den Weg zum Dampfboot 
nimmt, taucht vor ihr plötzlich der ſchlanke Herr 
von der Piazza auf. Er hat ſie offenbar noch 
nicht geſehen; aber ihr Herz beginnt ſtürmiſch zu 
klopfen, und auf ihrem Antlitz kommt und geht 
die Farbe in ſchnellem Wechſel. 

Unwillkürlich hat ſie ihren Schritt be⸗ 
ſchleunigt, um ihn nicht aus den Augen zu ver⸗ 
lieren, und nun ſinnt ſie und ſinnt, ob es denn 
wirklich möglich iſt, daß ein Menſch einem an⸗ 
deren jo aufs Haar gleicht, wie dieſer Fremde 
einem Manne gleicht, den ſie ſo gut gekannt und 
der hier unmöglich vor ihr wandeln kann, weil 
ihn ſchon ſeit Jahren der Hügel deckt. 

Der Fremde verfolgt denſelben Weg wie Eli⸗ 
ſabeth, und als er dicht vor ihr das Vaporetto 
betritt, wendet er ſich zufällig um, und wieder 
treffen ſich ihre Blicke und bleiben einen Atem⸗ 
zug ineinander hängen. Dann drängen andere 
Menſchen Eliſabeth ein Stück von ihm fort, aber 
als der Dampfer in Bewegung kommt, ſteht er 
auf einmal an ihrer Seite. 

Sie bemüht ſich, gleichgiltig an ihm vorbei 
zu blicken, er jedoch zieht den Hut und fragt 
höflich: R 

„Wollen gnädige 
fahren?“ 

Eliſabeth weiß nicht, worüber fie mehr ver⸗ 


Frau zur Akademie 


depots zwei Traindepotdirektionen Berlin und 
Kaſſel mit dem Verwaltungsbereich öſtlich und weſt⸗ 
lich der Elbe neu gebildet werden. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 20. Auguſt. (Feuer.) Heute Mittag 
12% Uhr brannte bei dem Gutsbeſitzer Herrn Heyne 
in Heynrode ein von drei Arbeiterfamilien bewohn⸗ 
tes Vierfamilienhaus nieder. Nur einer der drei 
Arbeiter war verſichert. 850 Mark bares Geld des 
Verſicherten ſowie ein Teil der Sachen aller drei 
Familien konnte gerettet werden. Die oe Feuer⸗ 
wehr beſchränkte den Brand auf ſeinen Herd. Das 
Feuer entſtand auf dem Boden und iſt wohl auf 
einen Schornſteinbrand zurückzuführen. 

n Schönſee, 20. Auguſt. (Schützenfeſt.) Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte die hieſige 
Schützengilde geſtern und heute ihr diesjähriges 
Schützenfeſt. Nach einem Mittagskonzert auf dem 
Marktplatze von der 19 Mann ſtarken Kapelle des 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 aus Thorn und 
einem Feſtumzuge durch die Stadt wurden um 2 Uhr 
nachmittags das Königsſchießen und das Schießen 
um die von den Herren Büchſenmacher Peting⸗Thorn 
und Rendant Krauſe hier neugeſtifteten Wander⸗ 
orden eröffnet. Schützenkönig wurde Herr Rendant 
Krauſe mit 52 Ringen, erſter Ritter Herr Bürger⸗ 
meiſter Waage mit 48 Ringen, zweiter Ritter Herr 
Lokomotivführer Deutſchmann hierſelbſt mit 46 Rin⸗ 
gen. Den erſten Wanderorden (Peting) erſchoß ſich 
Herr Bäckermeiſter Reinhardt mit 56 Ringen und 
den zweiten (Krauſe) Herr Polizeiſergeant Till mit 
53 Ringen. Heute Mittag nach 12 Uhr begann das 
Silberpreisſchießen ſowie das Schießen auf die 
Pfennigſcheibe und um den Fremdenorden. Letzteren 
erſchoß ſich Herr Nieklewski aus Strasburg mit 
52 Ringen. Sieger um den Pfennigſcheiben⸗Orden 
war Herr Bäckermeiſter Reinhardt hierſelbſt. Die 
Sieger um die Silberpreiſe ſind folgende Herren: 
1. Zwirner⸗Strasburg, 2. Dambrowski⸗Strasburg, 
3. Griebel⸗Strasburg, 4. Till⸗Schönſee, 5. Lüring⸗ 
Rehden, 6. Grunwald⸗Thorn, 7. Klopp⸗Schönſee, 
8. Peting⸗Thorn, 9. G. Krauſe⸗Schönſee, 10. Deutſch⸗ 
mann⸗Schönſee, 11. Ediger-Rehden, 12. Niklowski⸗ 
Strasburg, 13. Schmidtfe-Rehden, 14. Hammer⸗ 
meiſter⸗Wangerin, 15. Baumann⸗Schönſee, 16. Tichert⸗ 
Strasburg, 17. Reinhardt⸗Schönſee, 18. Riemer⸗ 
Thorn, 19. Kalies⸗Schönſee, 20. Knauff⸗Thorn. 
Nach einem Amzuge durch die Stadt beendete ein 
Ball das Feſt. 

e Briefen, 20. Auguſt. (Entwäſſerungsanlage. Jugend⸗ 
pflege.) Einen erfreulichen Erfolg hat der im vorigen 
Jahr ausgeführte Um⸗ und Erweiterungsbau der Filter⸗ 
und Enteiſenungsanlage des hieſigen Waſſerwerks ge» 
zeitigt. Während bei der Erbauung des Werkes 1 Liter 
Waſſer 4 Milligramm Eiſengehalt, der im Laufe der 
Jahre bis auf 9 Milligramm pro Liter geſtiegen war, 
aufwies, beträgt der Eiſengehalt jetzt pro Liter Waſſer 
nicht einmal 1 Milligramm. Dies iſt ein in jeder Be⸗ 
ziehung günſtiges Reſeltat. — In der geſtrigen Sitzung 
des engeren Ausſchuſſes für Jugendpflege hat derſelbe 
die Anſchaffung von Bällen und ſonſtigen Spielgeräten 
beſchloſſen. Die Koſten hierfür werden aus der vom 
Herrn Minifter bewilligten Beihilfe von 190 Mark be⸗ 
ſtritten. An den demnächſt beginnenden Spielen werden 
ſich zunächſt der Männer⸗Turnverein, der Jünglings⸗ 
verein und die Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule 
beteiligen. 

Culm, 18. Auguſt. (Die königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) erwarb das 1100 Morgen große Gut 
Sarnau (Kreis Culm) von den Dommes'ſchen Erben 
für 530 000 Mark. 


Elbing, 19. Auguſt, (Die Arbeiter der Schichau⸗ 
werke) hielten am Freitag Abend im Vereinsgarten 
wiederum eine von über 3000 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ab, die ſich mit dem bereits mitge⸗ 


blüfft ſein ſoll; dieſer Fremde, den ſie für einen 
Toskaner gehalten, redet zu ihr in tadelloſem, 
nur ganz leicht akzentuiertem Deutſch, und er 
hat aus dem Umſtande, daß ſie gedankenlos den 
Führer durch die Akademie, den ſie am Vor⸗ 
mittag benutzt hat, noch in der Hand hält, ſo⸗ 
gleich einen paſſenden Grund zur Anknüpfung 
eines Geſprächs gefunden, denn ohne eine Er⸗ 
widerung abzuwarten, fährt er in demſelben 
höflichen Tone fort: 

„Ich möchte mir erlauben, Sie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Akademie dieſen 
Nachmittag geſchloſſen iſt.“ 

Da kann ſie garnicht anders, als ebenſo höf⸗ 
lich zurückgeben: 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, aber ich fahre 
nicht zur Akademie, ſondern zum Bahnhof.“ 

„Ach — ſo reiſen gnädige Frau wahrſchein⸗ 
lich ab — vielleicht auch nach München?“ 

Seine lebhaften grauen Augen blicken in 

freudiger Erwartung zu ihr nieder. Sie ſchüt⸗ 
telte lächelnd den Kopf. 
Vein, ein paar Tage bleibe ich noch hier, 
und dann fahre ich allerdings auch heim nach 
Deutſchland, aber noch ein wenig weiter, nach 
Charlottenburg.“ 

„Oh, ſo ſind Sie alſo Norddeutſche, gnädige 
Frau?“ 

Sie nickt. Es amüſiert und ärgert ſie zu⸗ 
gleich, daß er ſie ſo beharrlich als Frau tituliert, 
bis ihr Blick zufällig auf ihre linke Hand fällt, 


an der durch das feine Gewebe des Handſchuhs 


deutlich der ſchlichte matte Goldreif blinkt, den 
ſie einſt als Symbol der Treue von ihrem Ver⸗ 
lobten erhalten und nach deſſen Tode zum 
Andenken weiter getragen hat. Daher alſo! 
Wieder muß ſie ihn unwillkürlich lächelnd an⸗ 
blicken. Er fängt den Blick auf und lächelt auch. 


— Sr 


nase 


ee 


teilten Ergebnis der Verhandlungen des Arbeiter- 
ausſchuſſes mit der Firma Schichau beſchäftigte. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, nochmals in Ver⸗ 
handlungen mit der Firma Schichau 
einzutreten, und folgende Entſchließung 
angenommen: „Die am Freitag den 18. Auguſt im 
Vereinsgarten tagende, von der geſamten Arbeiter⸗ 
ſchaft der Schichauwerke in Elbing beſuchte Ver⸗ 
ſammlung nimmt Kenntnis von dem Ergebnis der 
Unterredung, die zwiſchen Herrn Geheimrat Zieſe 
als 5 der Schichauwerke und dem Kranken⸗ 
kaſſenvorſtand als Vertretung der Arbeiterſchaft am 
Donnerstag den 17. Auguſt ſtattgefunden hat. Die 
Arbeiterſchaft ſteht auch heute noch auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die von ihr in der Verſammlung am 
Donnerstag einſtimmig beſchloſſenen Forderungen 
ohne erwähnenswerte Schwierigkeiten für den 
Betrieb, die Rentabilität, Leiſtungs⸗ und Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit der Werke durchgeführt werden 
können. Die von Herrn Geheimrat Zieſe in der 
Unterredung gemachten Einwendungen gegen die 
Forderungen vermögen wir als maßgebend nicht 
anzuerkennen. Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß 
die Firma bei einigem guten Willen ſehr wohl in 
der Lage iſt, die in jeder Hinſicht durchaus beſchei⸗ 
denen Ange zu bewilligen. Da Herr Geheim⸗ 
rat Zieſe als 2 der Werke in der Anterredung 
mit dem Krankenkaſſenvorſtand, der Vertretung der 
Arbeiterſchaft, erklärte, es ſei ihm ganz beſonders 
darum zu tun, die Angelegenheit auf friedlichem 
Wege zu erledigen, beauftragen wir hiermit, den 
Krankenkaſſenvorſtand, nochmals in eine neue Unter⸗ 
redung über die geſtellten Forderungen einzutreten. 
Von dem Ergebnis dieſer Unterredung wird es ab⸗ 
hängig ſein, welche weiteren Maßnahmen getroffen 
werden. — Wie der „Elb. Ztg.“ aus Arbeiterkreiſen 
mitgeteilt wird, hat Herr Geheimrat Zieſe ſich bereit 
erklärt, den Arbeiterausſchuß am Montag Vor⸗ 
mittag zu empfangen. 

Danzig, 19. Auguſt. (Die goldene Medaille für 
Kunſt) wurde einem Danziger Sohne, dem Architekten 
Stadtbaurat Reinhold Kiehl⸗Rixdorf, anläßlich der dies⸗ 
jährigen Kunſtausſtellung vom Kaiſer verliehen. 

Zoppot, 19. Auguſt. (Zweites Sängerfeſt des 
Gaues Danzig.) Unſere Stadt prangt im Feſt⸗ 
ſchmuck, denn es gilt heute die Mitglieder der 27 
dem Gau angehörenden Sängervereinigungen zu 
empfangen. Schon geſtern Nachmittag haft die 
Delegierten der Vereine in Zoppot ein zur Teil: 
nahme an den geſchäftlichen Beratungen, die nach⸗ 
mittags um 5 Uhr im blauen Saale des Kurhauſes 
ihren Anfang nahmen. Den Vorſitz führte Herr 

ektor Dienerowitz⸗Danzig. us dem dann 
erſtatteten Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß dem 
Gau gegenwärtig 27 Vereine mit 1020 Sängern an⸗ 
gehören. Neben dem Gau Danzig ſind noch dem 
weſtpreußiſchen Provinzialſängerbund angeſchloſſen 
die Gaue Elbing, 11 2 oſenberg, der Grenzgau 
und der Weichſelgau. An dem im nächſten Jahre 
ne 8. deutſchen Sängerbundesfeſte will 
ich der weſtpreußiſche Sängerbund, falls r 
Neigung vorhanden iſt, mit einem Einzelchor be⸗ 
teiligen. Nach dem Kaſſenberichte hat der Beſtand 
der Kaſſe 1909 52 Mark betragen, er hat ſich jetzt 
aber auf 321 Mark vergrößert. Das nächſte Gau⸗ 
ſängerfeſt wird im Jahre 1913 in Berent ſtatt⸗ 
finden. Als Feſtdirigenten wurden für dieſes Feſt 
gewählt: die Herren Biſewski⸗Berent und Rektor 
Gendreizig⸗Danzig (Männergeſangverein „Boruſſia“ 
der königlichen Gewehrfabrik) und Stellvertreter 
des letzteren Lehrer Majewski⸗Danzig (Männer⸗ 
geſangverein der Bäckerinnung). Es wurden dann 
in den Gauvorſtand gewählt die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Boy (Lehrergeſangverein Danzig) als erſter 
Vorfitzer, Dr. Hennig⸗Ohra (der als u fein 
Amt nicht niedergelegt hatte) als zweiter Vorſitzer, 
Kaufmann Oſtwald (Männergeſangverein Melodia⸗ 
Danzig) als Schatzmeiſter, Bureauvorſteher Arnold 
A des Beamtenvereins) als Schriftführer 
und der Vorſitzer des Männergeſangvereins Thalia, 
Herr Lange, als Notenwart. Zum Schluß der Be⸗ 
ratungen forderte der Vorſitzer die anweſenden 
Delegierten noch auf, in den einzelnen Vereinen 
für eine lebhafte Beteiligung an dem im nächſten 
Jahre in Nürnberg ſtattfindenden Bundesfeſt zu 
wirken. Damit waren die Beratungen gegen 7 Uhr 
abends beendet. Im großen Feſtſaale des Kur⸗ 
hauſes vereinte man ſich dann abends um 8 Uhr zu 
einem Kommers, veranſtaltet vom Zoppoter 
Männergeſangverein unter Mitwirkung des Opern⸗ 
längers Herrn Gritzbach und des Zoppoter Kur⸗ 


orcheſters. 

Neuſtadt, 18. 8 (Unverhoffte „Vater⸗ 
freuden“) wurden dem Barbier Fr. von hier bereitet. 
Pan Geſchäftslokal ſeiner Firma wurde für ihn eine 

appſchachtel abgegeben. Als neugierige Kollegen 
durch eine kleine Offnung nach dem Inhalt forſchten, 
entdeckten ſie einen kleinen Erdenbürger. ofort 


„Ein weiches, liebes Lächeln — ganz wie Her⸗ 
mann,“ denkt Eliſabeth. 

Das Vaporetto iſt inzwiſchen von Station 
zu Station gekommen, die Akademie iſt vorüber, 
da hinten taucht der Bogen des Ponte di Rialto 
auf, ein beſtändig wechſelndes, buntes Bild zu 
beiden Seiten. Eliſabeth hat heute aber aus⸗ 
nahmsweiſe das Schauen vergeſſen. Sie muß 
immer wieder in das ſchöne ernſte Männerant⸗ 
litz ſchauen, das ihr fremd und doch jo wehmütig 
vertraut iſt. 


Und er empfindet offenbar ihre Sympathie 
wohltuend, denn auch er läßt ſeine Augen mit 
warmem Leuchten auf ihren weichen Zügen 
ruhen und ſetzt die begonnene Unterhaltung 
eifrig fort, indem er ihr erzählt, daß er in Ve⸗ 
nedig lebe, daß ſeine Heimat Florenz ſei, die 
herrliche Arnoſtadt, daß er erſt kürzlich von 
einem Beſuche ſeiner Mutter dort zurückgekehrt, 
und daß er jetzt eine längere Reiſe nach Deutſch⸗ 
land, ſpeziell nach München, antreten wolle. Er 
freue ſich unendlich auf dieſes ſchöne München, 
das er aus Wort und Bild bereits gut kenne. 


„Aber auch Berlin muß ſchön ſein,“ ſagt er 
dann plötzlich. „Ich möchte es ebenfalls kennen 
lernen, und Potsdam und Charlottenburg, wo 
in dem alten romantiſchen Schloßgarten die Ge⸗ 
beine des großen Kaiſers und ſeiner ſchönen, 
von allen Deutſchen ſo ſehr geliebten Mutter, 
der Königin Luiſe, ruhen.“ 

„Wie gut Sie das alles wiſſen,“ wundert ſich 
Eliſabeth. „Lehrt man denn in italieniſchen 
Schulen deutſche Geſchichte?“ 


Er lächelt wieder ſein warmes, gutes 


wurde das Paket zur Polizei gebracht, die das Kind 
aus ſeiner unbequemen Lage befreite. Aus einem 
Briefe war zu erſehen, daß die unnatürliche Mutter 
das Kind dem Vater zur Verfügung ſtelle, weil ſie 
zu deſſen Unterhaltung nicht in der Lage ſei. Das 
Kind, das ſich ſonſt munter befindet, wurde in 
Privatpflege gegeben; die Mutter ſieht ihrer Be⸗ 
ſtrafung wegen Kindesausſetzung entgegen. 

* Dt. Eylau, 18. Auguſt. (Grundſtemlegung zum 
Rathauſe.) Im Beiſein der Spitzen der Behörden, des 
Landrats und einer großen Anzahl Bürger fand geſtern 
die Grundſteinlegung des Rathauſes ſtatt. Nachdem 
Superintendent Waltz eine kurze Weiherede gehalten, 
wurde die verlötete Blechbüchſe, in welcher ſich eine 
Denkſchrift, ein Exemplar der „Dit. Eylauer Zig.“ und 
Münzen befanden, eingemauert. Ein Kommers be⸗ 
ſchloß die Feier. 

* Dt. Eylau, 20. Auguſt. (Fußballweitſpiel.) Bei 
dem heute nachmittags auf dem Fußexerzierplatz der 
erſten und zweiten Abteilung des Feldartillerie-Regts. 
35 ſtaltgehabten Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen der zweiten 
Mannſchaft des Oſteroder und der erſten Mannſchaft 
des Dt. Eylauer Gymnaſial⸗Fußballklubs ging als Sieger 
die Mannſchaft des Oſteroder Klubs mit 4 zu 4 Punkten 
hervor. 

Allenſtein, 19. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) 
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzun ſtand u. a. die Wahl eines zweiten 
Bürgermeiſters anſtelle unſeres leider von Allenſtein 
ſcheidenden Bürgermeiſters Arlart, der nach Rixdorf 
ewählt iſt. Bei der geſtrigen Wahl ſeines Nach⸗ 
nt ſpitzten ſich Waren e die Gegenſätze etwas 
ſcharf zu. Auf der einen Seite kam der zweite 
Bürgermeiſter von Memel, Herr Suſat, in Frage, 
während vonſeiten der katholiſchen Stadtverordneten 
die Wahl eines katholiſchen zweiten 1 
ewünſcht und Herr Stadtrat Schwarz⸗Oppeln hier⸗ 
für empfohlen wurde. Nach längerer Debatte 
blieben die katholiſchen Stadtverordneten erfolgreich, 
denn bei der Abſtimmung wurde Herr Stadtrat 
Schwarz mit 15 Stimmen gegen 11 (die auf Herrn 
Suſat ſielen) und zwei Stimmenthaltungen zum 
zweiten Bürgermeiſter von Allenſtein gewählt. 

Oſterode, 19. Auguſt. (Todesfall.) Der Tod hat 
wiederum einen Mann abgerufen, der viele Jahre dem 
Kreis ein treuer Beamter war, den Kreisbaumeiſter 
Hofmann. Hofmann iſt am Freitag einer tückiſchen 
Krankheit erlegen. Der Verſtorbene war viele 
Jahre Baubeamter des hieſigen Kreiſes und ſeiner 
erſprießlichen Wirkſamkeit iſt es zu danken, daß 
ein großes Chauſſeenetz den hieſigen Kreis umſpannt. 
Das Vertrauen der Stadtvertreter berief ihn zum un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt. Nur wenige 
Monate hat er dies Amt verwalten können. 

Neidenburg, 16. Auguſt. (Das Neureiter'ſche Hotel) 
iſt von den Sankowski'ſchen Erben für 130000 Mark 
in den Beſitz von Herrn Hennig aus Marienburg über⸗ 
gegangan. 

Tilſit, 19. Auguſt. (Unter Hinterlaſſung einer 
Schuldenlaſt von etwa 30 000 Mark) iſt der 26jährige 
Leutnant Schmidt vom Infanterie⸗Regiment Nr. 41 
in Tilſit nach Verübung mehrfacher Schwindeleien 
flüchtig geworden. Leutnant Schmidt war ſeit 
Januar d. Is. nach Berlin kommandiert. Seiner 
grenzenlos leichtſinnigen Veranlagung ſchrankenlos 
nachgebend, verbrachte er faſt ſeine ganze freie Zeit 
ausſchließlich in Halbwelt⸗ und Spielerkreiſen. 
Wegen eines beſonderen Betrugsfalles wird Leut⸗ 
nant Schmidt vom Gericht der 1. Diviſion in Königs⸗ 
berg i. Pr. 18 55 Jetzt hat ſich nun der Flüchtige, 
der ſich ſeit ſeinem Verſchwinden in Berlin ver⸗ 


er wurde in die Militärarreſtanſtalt eingeliefert. 
Danzig, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Freitag 
Morgen bemerkten die Bewohner des Hauſes Hirſch⸗ 
aſſe 1 einen eigentümlichen Gasgeruch, der aus der 
ohnung der Wallmeiſterwitwe Karoline Stein⸗ 
mann, geb. Brockmann, zu kommen ſchien. Da auf 
wiederholtes Läuten nicht geöffnet wurde, rieſen die 
Einwohner einen Schutzmann herbei, der die Tür 
gewaltſam öffnen ließ. Ein betäubender Casgeruch 
ſchlug ihnen entgegen. In der Küche bor ſich ihnen 
ein trauriger Anblick: die 47 Jahre alte Witwe ſaß 
zuſammengeſunlen auf einem Stuhl an dem Herd, 
worauf der Gaskocher ſtand. Den Schlauch des 
Kochers hatte ſie ſic in den Mund geſteckt und mit 
einem Faden um den Hals befeſtigt. Uver den 
Grund zu der Tat iſt bisher nichts bekannt gewor⸗ 
den. — Das Bezirkskommando zu Neuſtadt hielt am 
Donnerstag in Edingen dienſtliches Baden ab. 
Dabei wurde der Musketier Naß aus Bohlſchau 
vom Herzſchlag getroffen. Er konnte nur als Leiche 
geborgen werden. — Ein nettes Früchtchen ver⸗ 
ſpricht der 13jährige Sohn eines Uniernehmers aus 
Neufahrwaſſer zu werden. Als er bei Eintritt der 
Dunkelheit ein Mädchen von 8 Jahren, welches von 
ihren Eltern in Saspe zum Einkauf nach Neufahr⸗ 
waſſer geſchickt war, traf, band er das Kind an eine 


borgen hielt, bei der Kommandantur ſelbſt je 


Lächeln, und ein glückſeliges Leuchten läßt feine 
Augen hell aufſtrahlen. 

„Das alles hat mir eine deutſche Dame er⸗ 
zählt, die eine gute Preußin und in Berlin ge⸗ 
boren iſt, jetzt aber in München lebt.“ 2 

„Aha,“ jagt ſich Eliſabeth, „darum ſpricht 
er ſo vorzüglich deutſch, und darum kennt er 
München ſo gut. Wahrſcheinlich iſt ſie ſeine 
Braut — oder hat er ſie wenigſtens dazu aus⸗ 
erſehen.“ 

Jetzt hat das Vaporetto die letzte Station er⸗ 
reicht und mitſammen verlaſſen beide die 
ſchwimmende Straßenbahn Venedigs, um zum 
Bahnhof hineinzugehen. Ein paar Worte tau⸗ 
ſchen ſie noch, dann winkt der ſchlanke Mann 
einem Diener, der ſeinen Koffer trägt, und gibt 
ihm Anweiſungen. Hierauf verabſchiedet er ſich 
artig von Eliſabeth, ihr noch angenehme Tage 
in Venedig und eine glückliche Heimkehr wün⸗ 
ſchend. N 

Dr. Marcello Gagnoni“ ſtellt er ſich ihr mit 
zeremonieller Verbeugung vor, und als ſie in 
einem plötzlichen Impulſe ihm die Hand reicht, 
drückt er mit der liebenswürdigen Galanterie 
ſeiner Landsleute flüchtig ſeine Lippen darauf 
und murmelt: „A rivederci!“ 

Im nächſten Moment iſt er in der Schar der 
Reiſenden, die zum Bahnſteig vordringen, ver⸗ 
ſchwunden. 

Wie im Traum bleibt Eliſabeth zurück. 
Einige Zeit nachher fährt der Mailänder Zug 
in die Bahnhofshalle; ein buntes Gewühl hebt 
an und umdrängt Eliſabeth, daß ſie wieder zur 
Wirklichkeit zurückkehrt und die Ankommenden 
mit Aufmerkſamkeit muſtert. Die erwarteten 


Bengel f aer ge und verging ſich an ihm. Der 
Bengel iſt jetzt verhaftet und dem Danziger Amts⸗ 
gerichtsgefängnis zugeführt worden. Erwähnt ſei 
noch, daß die Eltern des verletzten Mädchens einen 
Beitrag zu den Doktorkoſten von dem Vater des 


Burſchen verlangten und dieſer dieſe Forderung mit 


einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
Erpreſſung beantwortete. Hierdurch kam die ſcheuß⸗ 
liche Tat ans Tageslicht, und der Spieß wurde um- 
gedreht. 

t. Gneſen, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Sonnabend auf der 
Station Zechau, indem drei Wagen eines Güterzuges 
aus den Schienen ſprangen, wobei ein Wagen fajt 
gänzlich zertrümmert wurde. — Die Pflaſterung der 
Straßen in unſerer Stadt mit Teercchotterſteinen 
(Pyknoton) ſcheint allgemein zu befriedigen. Ein Teil 
der Hornſtraße iſt bereits fertiggeſtellt. Das geplante 
Kleinpflaſter im weiteren Teile der Hornſtraße kommt 
in Wegfall, und es erhält auch dieſer Teil Pyknoton⸗ 
pflaſter. Da dieſes neue Pflaſter geräuſchlos und ſtaub⸗ 
frei iſt, ſoll vom Stadtparlament der Beſchluß gefaßt 
werden, nunmehr ſämtliche Straßen mit Teerſchotter⸗ 
ſteinen zu belegen und das Projekt der teueren Kopf⸗ 
ſteinpflaſterungen fallen zu laſſen. — Die hieſige ſtädt. 
Handels⸗ und Gewerbeſchule veranſtaltete am vergange⸗ 
nen Sonntage ein großes Waldfeſt zum beſten des 
Krankenhauſes „Bethesda“ und des Kinderſchutz⸗Ver⸗ 
eins. Gegen Abend fand eine große Verloſung frei⸗ 
williger Gaben ftatt. 
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Für den 


Monat September 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat September beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mk. 


nnen, 

8 

8 28 
NRSNEBEANRREZEHSREORRSERSERERSERERRNESNERTENNE 


0. 20 
nnen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Auguſt. 1910 7 Guftav 
Moynier zu Genf, Präſident des internationalen 
Komitees vom roten Kreuz. 1903 7 Lord Salisbury 
zu Halfield, früherer engliſcher Premieiminiſte. 1903 
T Menotti Garibaldi in Rom. 1893 f Herzog Erauſt Il. 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1866 Friedensvertrag 
zwiſchen Bayern und Preußen. 1864 Genfer Konvention, 
Übereinkunſt zur möglichen Milderung der vom Krieg 
unzertrennlichen Übel. 1860 * Zarin Eleonore von 


Bulgarien, geb. Prinzeß Reuß j. L. 1851.“ Königin 


Olga von Griechenland, geb. Großfürſtin von Rußland. 
1850 7 Nikolaus Lenau zu Oberdöbling bei Wien, aus⸗ 
gezeichneter deutſcher Dichter. 1858 f Franz Joſeph 
Gall zu Montrouge bei Paris, der Vaker der Schädel: 
lehre. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Franzoſen 
bei Leiningen. 1680 7 Johann Georg II. von Sachſen 
zu Freibeng. 1485 Schlacht bei Bosworth, Tod 
Richards III. des Buckligen von England. 


Thorn, 21. Auguſt 1911. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landratsamts verwalter hat 
den Gutsbeſitzer Urbach in Berghof als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Berghof beſtäligt und den Beſitzer 
Guſtav Jabs in Groß Böſendorf als Gemeindewalſenrat 
verpflichtet. 

— (Die Dienſtzeit der Einjährigen.) 
Es iſt beabſichtigt, ſämtliche Einjährig⸗Freiwilligen 
fortan am 1. Oktober einzuſtellen und ſodann die⸗ 
jenigen des Armeekorps, die als Vorgeſetzte ſich 
eignen, im Winter zu einem mehrwöchigen Kurſus 
von ſechs bis acht Wochen auf einem Truppen⸗ 
übungsplatz zuſammenzuziehen. Hier ſollen ſie, zu 
Kompagnien vereinigt, eine gründliche Vorbildung 
an zukünftigen Beruf als Unterführer ge: 
nießen. 


Freunde Trude Lorenz' erblicken ſie auch ſogleich 
und beſtürmen ſie mit Fragen, warum Trude 
nicht mitgekommen, wie es den beiden Freun⸗ 
dinnen bisher in Venedig ergangen uſw. 

Dann führt Eliſabeth das junge Ehepaar 
Braunfiſch zum Vaporetto und ſpielt bis zum 
Hotel, wo ſchon Zimmer reſerviert ſind und 
Trude Lorenz ſie roſig und friſch empfängt, den 
Cicerone. 

Abends beſucht man gemeinſam das Konzert 
auf der Piazetta und läßt ſich ſpäter zur Sere⸗ 
nata hinausrudern. Aber während Trude Lo⸗ 
renz und die „Braunfiſche“ garnicht aus dem 
Entzücken herauskommen und einander an 
fröhlicher Laune überbieten, verhält ſich Eliſa⸗ 
beth ſchweigſamer als ſonſt, und die laute 
Luſtigkeit der anderen ſtört ſie geradezu in dem 
tiefen Sinnen, das über ſie gekommen iſt. 

Sie fühlt ſich faſt erleichtert, als die junge 
Frau Braunfiſch über Müdigkeit klagt und man 
deshalb beſchließt, zur Ruhe zu gehen, um am 
nächſten Morgen recht frühzeitig wieder auf ſein 
zu können. N 

„Was iſt Ihnen denn eigentlich, Fräulein 
Eliſabeth,“ fragt die junge Frau noch, als ſie 
ſich zum Gutnachtgruß die Hände reichen. „Sie 
ſehen ſo blaß und ernſt aus haben wohl 
Kopfſchmerzen von dem vielen Schauen?“ 

„Ja, ein wenig,“ gibt Eliſabeth zu und geht 
eilig in ihr Zimmer. 

Aber noch lange ruht ſie mit wachen, groß 
aufgeſchlagenen Augen im Bett, und aus den 
dichten weißen Falten des Tüllvorhangs, der 
als Schutz gegen die Moskitos die Lagerſtatt 
umſchl'ett ſcheinen ihr ſchattenhafte Gewebe zu 


— (Eine Oſtmarkenfahr)y) veranſtaltet der 

O ſtmarkenverein wieder für die Teilnehmer 
am deutſchen Städtetage in Poſen vom 13. 
bis 15. September. Das Programm dieſer Oſtmarken⸗ 
fahrt iſt folgendes: Mittwoch, den 13. September 
10,04 vormittags Abfahrt von Poſen nach Thorn. 
D-Zug. 12,19 Ankunft in Thorn Hauptbahnhof. 
Nachtquartier im Hotel „Drei Kronen“. 1,15 Mittag⸗ 
eſſen im „Artushof“. 3 Beſichtigung der Stadt unter 
ſachkundiger Führung. 7 Abendeſſen im „Artushof“. 
Im Anſchluß daran Vortrag über „Die Hebung 
des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen 
Städten“. Donnerstag, den 14. September 
6,33 vormittags Abfahrt von Thorn⸗Stadtbahnhof 
nach Schönſee. 7,11 Ankunft in Schönſee⸗Haupt⸗ 
bahnhof. Wagenfahrt nach Schönſee und Beſichligung 
der dortigen Arbeiteranſiedlung und Stadterweiterung. 
7,45 Abfahrt mit Wagen von Schönſee durch die An⸗ 
ſiedlungsgemeinde Gıuneberg, Oſterbitz und Golau nach 
dem Städtchen Gollub. 8,15 Ankunft in Oſterbitz. Be⸗ 
ſichtigung des Dories (Kirche, Pfarrhaus, Schule, Ge⸗ 
noſſenſchaften). 9,15 Einfaches Frühſtück im Anſiedler⸗ 
kruge „Zum deutſchen Kalſer“ und Zuſammenſein mit 
dortigen Anſiedlern. Weiterfahrt nach Gollub. 10,45 
Ankunft in Gollub und Fahrt zur ruſſiſchen Grenze. 
Übergang über die Grenze. 10,45 — 11,45 Beſichtigung 
der ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn. 11,45 — 1,30 Bes 
ſichtigung von Gollub und der Ordensſchloßruine Golaus 
1,45 Mitltageſſen im „Deutſchen Vereinshaus“ in 
Gollub. 3,38 Abfahrt von Gollub über Schönſee, 
Goßlershauſen nach Graudenz. 6,08 Ankunft in 
Graudenz. Nachtquartier im „Goldenen Löwen“. Ber 
ſichtigung des Schloßberges und der Feſtung Courbiere. 
8 Uhr Abendeſſen im Hotel. Freitag, den 15. 
September 7,29 vormittags Abfahrt von Graudenz 
nach Marieuburg. 9 Ankunft in Marienburg. 
Beſichtigung des Schloſſes. Daſelbſt Vortrag von 
Profeſſor Dr. Heidenhain⸗Marienburg: „Das Kolo⸗ 
niſationswerk des deutſchen Ritterordens und die Ge⸗ 
ſchichte der Ordensburg“. 1 Uhr Mittageſſen. Auf⸗ 
löſung der Reiſegeſellſchaft. Die Beſichtigung der An⸗ 
ſiedlungsgemeinden erfolgt unter Führung der Dezer⸗ 
nenten der königl. Anſiedlungskommiſſion. 

— (Poſtausweis karten.) Nach Vereinbarung 
mit der ſerbiſchen Poſtverwaltung werden die in Deutſch⸗ 
land ausgeſtellten Poſtausweiskarten vom 1. September 
ab auch in Serbien als vollgültige Ausweispapiere 
angejehen. 

— (Poſtverkehr nach Braſilien.) Nach 
Brafilien dürfen Wertpapiere (Banknoten, Staats⸗ 
papiere, abgeſtempelle oder nicht abgeſtempelte Brief⸗ 
marken oder andere Poſtwertzeichen, Schecks mit oder 
ohne Viſa, Zinsſcheine, Lotterieloſe, Hypothekenwechſel, 
jowie alle übrigen auf den Inhaber lautenden Wert⸗ 
papiere, ſei es ſolche auf kurze Sicht oder andere) nur 
in Wertbriefen verſandt werden. Gehen derartige 
Gegenſtände in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen 
Brieflendungen dort ein, fo werden fie den Empfangs⸗ 
berechtigten nur gegen Entrichtung einer Geldſtrafe von 
25 vom Hundert ihres Wertes ausgehändigt. 


— (Feuerſchutzanlagen in Waldun 
n Im Extraordinarium des ab für di Eiſen⸗ 
ahnetats für das Jahr 1911 ſind für die r⸗ 
mehrung und Verbeſſerung der Vorkehrungen zur 
Verfügung von Waldbränden erhebliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt. Die ene ee ſind 
darauf aufgefordert worden, ihre Anträge auf Über⸗ 
weiſung von Mitteln für ihren Direktionsbezirk 
bei der Eiſenbahn zu ſtellen. Nachdem inzwiſchen 
dieſe Berichte erſtattet ſind, hat das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Summen auf die einzelnen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen verteilt. er größte Betrag von 190 000 
Mark entfällt auf die Direktion Halle, auf den Be⸗ 
giet Köln entfallen 33000 Mark, Altona 24000 
Mark, Eſſen 26000 Mark, auf Königsberg 21000 
Mark uſw. Die Saen Beträge erfordern die 
Bezirke Erfurt, Kaſſel und Kattovitz. Die über⸗ 
wieſenen Mittel ſind lediglich für Feuerſchutzan⸗ 
lagen auf Haupt⸗ und Nebenbahnen nach Maßgabe 
der Dringlichkeit zu verwenden. 

— (Die Fürſorgeerziehung und die 
at be Der allgemeine Finde ge dene 
hat bei ſeiner letzten Tagung in ſtock den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, einen beſonderen Preſſeausſchuß ein⸗ 
zuſetzen. Seine Aufgabe iſt ein Aufklärungsdienſt 
über 12515 und Bedeutung der Fürforgeerziehung. 
Er beſteht aus den Herren: Paſtor Backhauſen⸗ 
Hannover, Domkapitular Bartels ⸗ Paderborn, 
Han Bcker⸗Rheindalen, Geheimrat Pleßmann⸗ 

annover, Erziehungsinſpektor Buſch⸗Merſeburg, 
Direktor Caſper⸗ Hagenau i. El., Oberregierungs⸗ 
rat von Falck⸗Stuttgart, Landesaſſeſſor Goeze⸗ 
Berlin, Dr. Grabowski⸗Berlin, Paſtor Mettin⸗ 
Berlin, Paſtor Phron⸗Dresden, Direktor Rhiel⸗ 
Steinfeld, Landesrat Seddig⸗Königsberg, Direktor 
Seiffert⸗Strausberg, Geheimrat Schmidt⸗Düſſel⸗ 
dorf, Direktor Spieker⸗Steglitz, Geheimrat Sonne⸗ 
Darmſtadt, Landesrat Dr. Stange⸗Poſen. In der 


entſchweben, die ſie an längſtvergangene Zei⸗ 
ten mahnen und Gedanken und Erinnerungen 
wachrufen, die ſie für immer begraben und ver⸗ 
geſſen geglaubt hat. 

Die Zeit erſteht aufs neue vor ihrem geiſti⸗ 
gen Auge, als ſie Hermann Alfers zuerſt ge⸗ 
ſehen: er war Primaner, ſie ein munteres fünf⸗ 
jähriges, über ihr Alter hinaus kluges und ge⸗ 
wecktes Mädel. Der linkiſche junge Menſch 
wußte mit dem Kinde nicht viel anzufangen; er 
ſtrich ihm nur leicht verlegen über den blonden 
Scheitel mit ſeiner feinen blaſſen Hand und 
fand erſt Worte, als die Kleine ſich ſehr bald 
zutraulich mit dem großen grauen Kater und 
den beiden ſchwarzen Pudeln und den vielen 
Vögeln befreundete, die das hübſche kleine Haus 
belebten, in dem Hermanns Eltern wohnten. 
Und Hermanns ältere Schweſter, ein ſtilles, 
ſanftes Mädchen, noch ſchüchterner als der 
Bruder, aber flink und tüchtig und arbeitſam 
wie eine Biene, hatte die kleine Eliſabeth ſehr 
lieb gewonnen und ſie gehätſchelt und ihr alle 
Räume des Hauſes bis unters Dach und im 
Gärtchen, das ihr Stolz war, jedes Pflänzchen 
gezeigt. 

Wie oft hatte ſie dann in Hermanns Stu⸗ 
dierſtube, in dem kleinen lederbezogenen 
Schreibſeſſel gehockt, Hunde und Katzen und 
Vögel um ſich verſammelt, jedes der Tiere 
ſtreichelnd, jedem einen Biſſen ſeines Lieblings⸗ 
futters reichend. Hermann ſtand ihr gegen⸗ 
über an der Lehne des Sofas, lächelte ihr zu und 
rief bald das eine und das andere der Tiere zu 


ſich heran. 5 
5 (Fortſetzung folgt.) 


erſten Sitzung beſchloß der Ausſchuß, an die 
Landeshauptleute der preußiſchen Provinzen wie 
an die Miniſterien aller deutſchen Bundesſtaaten 
mit der Bitte heranzutreten, Vertrauensmänner 
für ihre Bezirke zu ernnen, die im Auftrage der 
Behörde das Nachrichtenmaterial über die Für⸗ 
ſorgeerziehung zu bearbeiten bereit wären. Für 
Weſtpreußen iſt die Wahl auf die Herren 
Mahlow, Direktor der Provinzialerziehungs⸗ 
anſtalt Tempelburg, Paſtor v. Gerlach⸗Silber⸗ 
hammer, Kuratus 5. Jacubowski⸗Konitz, Landes⸗ 
rat Scheunemann und Redakteur der „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ Herbert Sellke gefallen. 


— (Vom Roten Kreuz.) Die XI. Führer⸗ 
und Arzte⸗Verſammlung Deutſcher freiwilliger 
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz wird im Jahre 
1912 in Leipzig, vorausſichtlich im Monat Auguſt, ſtatt⸗ 
finden. — Das Erträgnis der Kornblumentage, 
die am 16. Jun dieſes Jahres für ehemalige 
Kriegsteilnehmer abgehalten wurden und unker 
beſonderen Verhältniſſen auch noch für den Monat 
September geplant ſind, ſollen nicht, wie irrtümlich 
öfters angenommen wird, zu Barbeihilfen, ſondern zur 
Gewährung freier Brunnen⸗ und Badekuren für 
Veteranen, reſp. zum weiteren Ausbau der hierfür be⸗ 
reits vorhandenen Einrichtungen des Roten Kreuzes 
verwendet werden. Geſuche um Barzuwendungen, die 
an das Zentralkomitee gelangen, haben daher keine 
Ausſicht auf Berückſichtigung. — Vom 1. Oktober 1910 
bis 1. Oktober 1911 find von dem Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz in Berlin in feinen 4 Veteranen⸗ 
heimen in Kiſſingen, Ems, Wiesbaden und Hersfeld 
ſowie in anderen Badeorten, in denen entſprechende 
Einrichtungen getroffen worden ſind, im ganzen 
389 Veteranen zu koſtenfreien Badekuren zugelaſſen 
worden. Der große Andrang, der gerade in den letzten 
Wochen noch eingeiceten iſt, veranlaßt zu dem Hinweis“ 
daß für dieſes Jahr alle verfügbaren Stellen beſetzt 
ſind. — Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz in Berlin verlegt am 1. Oktober ſeine 
Geſchäfts⸗ und Verſammlungsräume in 
das zu ſeinen Gunſten erbaute Wohlfahrtshaus 
„Am Karlsbad 13“. 

— (Das mit dem Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſe zu Danzig verbundene Klein⸗ 
kinderſchul⸗Seminar) beginnt im Oktober wieder 
einen neuen Kurſus. Hier werden Seminariſtinnen für 
den Dienſt an Kleinkinderſchulen oder als Kinder⸗ 
gärtnerinnen ausgebildet. Der Kurſus dauert ein Jahr. 
Für Ausbildung, Verpflegung und Wohnung im Mutter⸗ 
gauſe während des einjährigen Kurſus zahlt die 
Seminariſtin 365 Mark; will ſie ſich aber außerhalb 
des Mutterhauſes beköſtigen und wohnen und nur am 
Unterricht im Seminar teilnehmen, fo zahlt fie 3 Mark 
Aufnahmegebühren und ein Schulgeld von 20 Mark 
vierteljährlich im voraus. Es werden 18—30 jährige 
Mädchen, ausnahmsweiſe auch welche unter 18 Jahren 
aufgenommen. Erforderlich iſt eine hinreichende körper⸗ 
liche Geſundheit, eine gute Elementarſchulbildung und 
einiges Geſchick zu Handarbeiten; ein unbeſcholtener, 
guter Ruf iſt unerläßlich. — Die Aufnahmebedingungen 
und zugehörigen Formulare, auch jede ſonſt gewünſchte 
Auskunft können jederzeit von der Verwaltung des 
Weſtpreußiſchen Diakonſſſen⸗Mutterhauſes zu Danzig, 
Neugarten 3—6, erbeten werden. 

— Serrenausflug der „Lieder: 
freunde") Begünſtigt von der ſchönſten Witte⸗ 
rung, konnte der Männergeſangverein „Lieder: 
freunde“ am geſtrigen Sonntage ſeinen ſorgſam vor⸗ 
bereiteten und althergebrachten Herrenausflug 
unternehmen. Die recht zahlreiche Beteiligun 15 
wohl ſeitens der aktiven, als auch der paſſten Mik⸗ 
7 zeugte davon, welcher Beliebtheit ſich dieſe 

ereinsverxanſtaltung zu erfreuen hat. Eine kaum 
20 Minuten dauernde Eiſenbahnfahrt brachte die 
fröhliche Sängerſchar raſch nach dem Beſtimmungs⸗ 
orte Dt. Suchatowko, wo ſie von den eingeladenen 
und in ſtattlicher Anzahl erſchienenen Argenauer 
Sängern herzlich begrüßt und empfangen wurde. 
Nach gemeinſam eingenommenem Kaffee im Eta⸗ 
bliſſement „Waldesrauſchen“ begab man ſich unter 
Sang und Klang nach dem nahe gelegenen herr⸗ 
lichen Walde, wo in der der des von demſelben 
idylliſch umrahmten Sees ef gemacht wurde. 
1118 einigen durch die „Liederfreunde“ vorzüglich 
zu Gehör gebrachten und mit reichem Beifall auf⸗ 
1 Liedern ergriff der Vorſitzer des Vereins 
as Wort, um dem langjährigen und allgemein be⸗ 
liebten Mitgliede Herrn Mittelſchullehrer Pleger 
11 ſeinem vor kurzem ſtattgefundenen 25jährigen 
mtsjubiläum nachträglich die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche des Vereins unter Überreichung einer 
Gran auszuſprechen; ein dreifaches, kräftiges 
„Grüß Gott“ der Sänger auf den Jubilar 5 ich 
hieran In bewegten Worten dankte der Gefeierte 
ünd ſchloß mit einem Hoch auf den Verein der 
Liederfreunde“. Ein fröhliches Treiben entwickelte 
5 bald auf dem von hohen Bäumen beſchatteten 

atze; Preisſchießen an zwei Ständen wechſelte 
mit Turnſpielen ꝛc. in angenehmer Reihenfolge ab, 
und eine 115 improviſierte Waldſchänke ſorgte 
für das leibliche Wohl der Ausflügler. Bei Eintritt 
der Dämmerung ſchieden Sänger und Gäſte in ge⸗ 
hobener Stimmung aus dem Walde, um den Reit 
des Tages bis zum Abgange des Zuges nach Thorn 
in den gaſtlichen Räumen des Etabliſſements 
„Waldesrauſchen“ in ſangesbrüderlicher Gemein⸗ 
ſchaft mit den Argenauer Sängern bei frohem Sang 
und Becherklang zu verleben. U. a. wurde hierbei 
auch dem Mitbegründer und früheren Vorſitzer des 
Vereins, Herrn ien en Hoppe, für das 
von ihm dem Verein jederzeit bewieſene Intereſſe 
ein Sängergruß dargebracht. Leider nur zu ſchnell 
ſchlug die Abſchiedsſtunde, und mit dem Wunſche auf 
ein baldiges Wiederſehen nahmen die „Lieder⸗ 
ee, von ihren Argenauer Sangesbrüdern Ab⸗ 
chied. Der Abendzug brachte die Ausflügler in 
kurzer Zeit nach Thorn zurück. Mit großer Befrie⸗ 
digung kann der Männergeſangverein „Lieder: 
freunde“ auch auf dieſen in jeder Beziehung gelun⸗ 
genen Herrenausflug zurückblicken, welcher ihm ſicher 
neue Freunde des deutſchen Liedes zuführen wird. 

— (Frühe Abzugszeiten der u de 
Die diesjährige frühe Brutzeit der Vögel und der 
außerordentlich heiße Sommer haben die „Lebens⸗ 
ſtadien“ der Vögel erheblich verkürzt bezw. ihre 
organiſchen Eingewöhnungen beſchleunigt. Der 
Züchter erlebte die Mauſer von Hühnern, Tauben 
uſw. verhältnismäßig früh, im Juli; ebenſo fiel 
es dem Jäger auf, daß auch in der freien Natur 
die Amkleidung der Vögel ſchon früh vor ſich ging. 


Es konnte deshalb auch nicht beſonders ver⸗ N ertcht N 
wunderlich jein, daß der Vogel ſchon beizeiten] Rektors die Vorentſcheidung auf, indem u. a. aus: 
reiſebereit war und in beſonderen Arten ſchon im geführt wurde, nach dem Einkommenſteuergeſetz ſoll 
Juli — wanderte. Man darf nicht verkennen, daß el den Lehrern an öffentlichen Anterrichtsan⸗ 
das Streichen“ ein Vagabondieren eigener Art, ſtalten der zur Beſtreitung des Dienſtaufwandes 
ein Auf⸗den⸗„Bettel“⸗gehen, ſtets, wie auch dies⸗ ee des Dienſteinkommens nicht ſteuer⸗ 
mal, die Wanderungen einleitet, zu welchem Zweck pflichtig ſein. Die dem Rektor an einer Aniver⸗ 
auch beſtimmte Anſammlungen der Vögel auf be⸗ ſität zuſtehenden Promotions-, Habilitations⸗ und 
onderen, vielfach feſtſtehenden Sammelpunkten Immatrikulationsgebühren ſeien unbedenklich zu 
tattfinden. Für die Vögel, die in der Regel nur einem erheblichen Teil als Entſchädigung für 
eine Brut zustande bringen, erlebten wir das Dienſtaufwand zu erachten und unterliegen der Be⸗ 
Sammeln, wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, ſteuerung nur nach Abzug des Dienſtaufwandes. 


nebſt Kuckuck, Pirol u. a. waren ſchon viel 
Juli verſchwunden. Wir gehen wohl nicht fehl, die 
Abgangszeiten vieler dieſer und noch anderer 
Vögel — Bekaſſinen, Rotſchenkel, Auſternfiſcher, 
Störche uſw. — auf etwa drei bis vier Wochen 
früher als 51 zu en Was die Sta⸗ 
tiſtiker bezüglich dieſer Bewegungen für den Juli 
datierten F ſich diesmal ſchon im Juni. 
Ausdrücklich aber, um irrige Auffaſſungen zu ver⸗ 
meiden, müſſen wir heute bemerken, daß viele Arten 
auch In eine Beſatzung zurücklaſſen, ſodaß wir im 
Winter ſelbſt Zugvögel als Standvögel verzeichnen. 
Allerdings rückt, beſonders auch an unſrer Küſte 
bemerkbar, mit dem Juli u ſchon die nordiſche 
Vogelwelt in den bekannten Vertretern nach dem 
Süden vor. Der Zug dauert längere Zeit, ſodaß 
wir hier — wieder beſonders an der Küſte auj- 
fällig — beiſpielsweiſe noch im Oktober Schwalben 
und Kiebitze ſehen. 5 
— (Vom Sonntag.) Endlich ein Sonntag, 
an dem man nicht vor Hiße ſchier umkam! Was die 
Temperatur doch auch für einen Einfluß auf das 
Temperament ausübt! In den verfloſſenen, hoffent⸗ 
lich nicht wiederkehrenden 7 8 ſchien alles 
ſchlaff und müde, eine gewiſſe Langſamkeit war 
Bedürfnis geworden; das iſt jetzt vorüber, alles 
ſcheint aus der Kühle auch wieder neues, friſche⸗ 
Leben gezogen zu haben. In der Stadt machte ſich 
dies lebhaft bemerkbar. Man brauchte geſtern nicht 
weit zu gehen, überall, wo ein grüner Raſenfleck 
Augenweide bietet, wo ſchattige Bäume ee 
Kronen einladend über die Ruhebänke neigen, ſah 
man frohe Menſchen, die den Tag des Herrn genoſſen 
in Anſchauung der Natur. Faſt überreich iſt unſere 
Stadt an ſolchen Plätzen und Plätzchen, und der 
Naturfreund kann lange wandern und ſuchen, immer 
wieder wird ihn da ein liebliches Idyll, dort eine 
romantiſche Baumgruppe aus uralten Baumrieſen 
feſſeln. Die letzten Ergüſſe, die Jupiter Pluvius 
nädigſt geſpendet hat, haben auc das Antlitz der 
Ratus verändert, friſcher, grüner ijt alles geworden, 
und das tut dem Auge woh Die Garten⸗ 
reſtaurationen hatten denn geſtern auch einen guten 
Tag. Muſik überall und dichte Menſchenſcharen, die 
die Sonntagsfreuden in vollen Zügen genoſſen. 
Im Ziegeleipark gab das Muſikkorps des 21. Infan⸗ 
zerie Regiments unter der bewährten Leitung des 
Herrn Obermuſikmeiſters Böhme ein Promenaden⸗ 
konzert, das ſich eines lebhaften Zuſpruchs erfreute; 
in den anderen Gärten ſpielten größere oder kleinere 
Abteilungen ihre munteren Weiſen. An Gelegen⸗ 
heit, ſich zu unterhalten, fehlte es alſo nicht, wenn 
man in der Stadt zurückblieb. Einige Vereine ver⸗ 
anſtalteten wieder Vereinsausflüge nach den be⸗ 
liebten Nachbarorten, der Radfahrerverein „Pfeil“ 
unternahm ſogar eine Fernfahrt nach Poſen, wo er 
an dem oſtdeutſchen Gaufeſt teilnimmt. Auf der 
Sandbank ging es geſtern ſtiller zu, da es für das 
Strandleben fast zu kühl geworden iſt. In den 
Nachmittagsſtunden fanden ſic allerdings einige 
Strandfreunde ein, aber fie blieben nicht allzu lange. 
Amſo lebhafteres Treiben herrſchte gegen 3 Uhr auf 
dem Exerzierplatz an der Wallſtraße. Dort kämpfte 
ein Fußballklub mit der Fußballabteilung der bier. 
Scharf und hitzig war das Gefecht, mancher Schweiß⸗ 
tropfen wurde vergoſſen, aber der Kampf blieb un⸗ 
ieden. Das Spiel hatte natürlich zahlreiche 
Zuſchauer angelockt, die mit Eifer dem Verlauf des 
Spieles folgten. Nach den Großen ſpielten die 
Kleinen. an muß ſtaunen, wie beliebt jetzt das 
Fußballſpiel bei allen Knaben geworden 4 Und 
was muß da nicht als Fußball herhalten! Um 
einen winzig kleinen Gummiball tobt und tummelt 
ſich eine Schar mit vor Eifer geröteten Gejihtern; 
man ſieht ein wahres Chaos von Beinen. Endlich 
gelingt es einem, beſonders kunſtvoll zu ſtoßen, und 
aus dem Gewühl heraus fliegt ein winziger Ball. 
Der Eifer, mit dem das Spiel betrieben wird, ver⸗ 
diente wohl, daß ein edler Spender den Knaben 
einige 9 See zur allgemeinen Benutzung 
ſchenten würde. Der Abend brachte die Ausflügler 
und Spazier Ent wieder allmählich in die Stadt 
zurück, wo ſich er Menſchenſtrom ſchnell zerteilt. 
Schon bald ſenkt jetzt die Nacht ihre Fittiche auf 
die Erde herab, die Lichter flimmern in den Straßen, 
dunkel zeichnen ſich die i der großen Ge⸗ 
bäude auf dem Pflaſter ab, das Treiben auf den 
Straßen wird N de und ſchwächer; dafür herrſcht 
in den einzelnen Reſtaurants reges Leben. All⸗ 
mählich wird es auch da ſtiller und einſamer — 
und es iſt wieder einmal Sonntag geweſen. 


— (Auf die Verſchwiegenheit in 
Privat angelegenheiten) werden gegen⸗ 
wärtig aufgrund einer Verfügung des Miniſters des 
Innern die unteren Verwaltungsbehörden hin⸗ 
gewieſen und die Gemeindeverwaltungen erſucht, 
in dieſem Sinne auf die Armendirektionen, 
Armenkommiſſionsvorſtände, Waiſen⸗ 
räte, Stadtärzte uſw. einzuwirken. Vor allen 
Dingen ſollen, ſo heißt es in dem Hinweis, im amt⸗ 
lichen Verkehr offene Schreiben nur dann verwendet 
werden, wenn es ſich um Mitteilungen handelt, die 
jeder Dritte unbedenklich erfahren kann. Alle 
anderen e e ſollen in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Briefe erfolgen. Das gilt beſonders auch 
für Mitteilungen an Arme, die aufgefordert werden, 
eine Unterſtützung abzuholen, und denen es peinlich 
ſein muß, wenn andere von ihrer finanziellen Not⸗ 
lage Kenntnis erlangen. 


— (Sind Promations⸗ und Immatri⸗ 
kulationsgebühren ſteuer p lichtige) 
Das Oberverwaltungsgericht atte dar⸗ 
über Entſcheidung zu treffen, ob die Anteile an 
Promotions⸗. Habilitations⸗ und mmatriku⸗ 
lationsgebühren, welche die Aniverſitätsrektoren 
beziehen, zum ſteuerpflichtigen Einkommen zählen. 
Ein Rektor forderte, daß dieſe Gebühren bei der 
Steuerveranlagung nicht berückſichtigt werden dür⸗ 
fen, da es ſich um eine Entſchädigung für Dienſt⸗ 
aufwand handle. Der Kultusminiſter und die Be⸗ 
rufungskommiſſion ſtanden aber auf einem anderen 
Standpunkt und nahmen an, daß jene Gebühren 
um ſteuerpflichtigen Einkommen gehören. Das 

berverwaltungsgericht hob jedoch zugunſten des 


ſchon im Juni und deutlicher anfangs Juli, worauf 
unverkennbar ſchon der „Zug“ begann, der auch verhandlung 
wohl unmittelbar veranlaßt wurde durch die Hitze verordneten Klavon erhalten wir von Frau Falken⸗ 
und Dürre, die die ſtehenden Gewäſſer vielfach bis berg durch Herrn Rechtsanwalt Wilk folgende „Be⸗ Ä ! 0 
auf den Grund austrodnete, Kiebitze, große Brach⸗ richtigung“: „In Nr. 194 der „Preſſe' findet ſich ſahr die umzingelte Loire⸗Armee gerettet. 
vögel, viele Sumpf⸗ und Strandvögel, Afer⸗ unter „Strafkammer“ auch ein Bericht über die 
lällfer, Gambettwaſſerläufer, ch ujw. Strafſache gegen Klavon wegen verſuchter Er⸗ 
Darin find folgende Stellen unrichtig: 

a) „Wie erinnerlich, hatte der Angeklagte am 
27. Mai 1910 an den früheren Stadtrat 
berg 2c.“. Herr Falkenberg iſt auch jetzt noch Stadt⸗ 
rat. Die Bezeichnung „früherer Stadtrat“ iſt daher 
unrichtig. b) „Die erſte Verhandlun 
Strafkammer im Frühjahr d. Is.“ 0 
une fand am 11. November 1910 und nicht im 
rühjahr dieſes Jahres ſtatt. 15 


fach im preſſung. 


— (Zu dem Bericht) über die Strafkammer⸗ 
egen den Kaufmann und Stadt⸗ 


des nicht erſchienenen Zeugen 


„Auf das Zeugnis 
alkenberg, der ſich 
nach Angabe des Verteidigers zurzeit in Windhuk 
als Inhaber eines Geſchäfts aufhält, ꝛc.“. Herr 


war vor der 
ie erſte Ver⸗ 


alken⸗ rührt, ſchenkte 


gen Kollegen 


Mädchen während der preußiſchen Okkupation 
in Pithiviers die deutſchen Kriegsdepeſchen 
heimlich abgefangen und ſo unter Lebensge⸗ 


Ein deutſches Kriegsgericht verurteilte ſie zum 
Tode durch Erſchießen; allein Prinz Friedrich 
Karl, durch ihre Schönheit und Tapferkeit ge⸗ 


ihr das Leben. Soweit die 


Legende, die der Dame die Ehrenlegion und 
andere ſchmeichelhafte Auszeichnungen einge⸗ 
tragen hat. Natürlich beſtreiten die Ange⸗ 
hörigen entrüſtet die pietätloſen Behauptun⸗ 
gen des Bürgermeiſters Devaax, die jedoch 
von anderer zuſtändiger Seite, vom ehemali⸗ 


der Telegraphiſtin bekräftigt 


Falkenberg hält ſich zwar auf Urlaub in Südweſt⸗ werden. Wer recht behält, muß ſich in Bälde 
afrika auf, betreibt dort aber kein Geſchäft, rap herausſtellen. 


auch dieſe Angabe unzutreffend iſt. d) „Da 
ſonſt weiter nichts als Schulden beſaß“. Auch dieſe 
Tatſache iſt unrichtig. Herr Falkenberg hat außer 
dem Grundſtück in Mocker z. B. noch eine Parzelle 
ebendaſelbſt und ſein Gehalt. Andere als Hypotheken⸗ 
ſchulden find aber überhaupt nicht vorhanden.“ — 


e Zuſchrift 


Als eine „Berichtigung“ können wir uc 
kaum anſehen. Daß Herr Falkenberg ſi 


in Wind⸗ 
huk als Inhaber eines Geſchäfts aufhält, hat bei 
der Gerichtsverhandlung der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten Klavon, Herr Rechtsanwalt 


do 


Gedankenſplitter. 

Was ich aus Trutz vollbracht, 

Wuchs voll Pracht über Nacht 

Und ward — verregnet. 

Was ich aus Lieb' geſät, 

Keimte ftät. reifte ſpät 

Und iſt geſegnet. P. Roſegger. 


Das Leben des Babys hängt an einem Faden, 
ige⸗ wenn die Verdauung geſtört iſt. Geben Sie Ihrem 
arda, erklärt Kinde deshalb i 


1 Neſtle's Kindermehl, 


And Tatſache iſt, nach unſeren Informationen, daß welches die geeignetste, künstliche Kindernahrung 
Herr Falkenberg keinen „Arlaub“ nach dem Aus⸗ ib die den Säugling glücklich über die ſchwere 


lande hat. Auch daß Herr Falkenberg „ſonſt weiter 
nichts als Schulden beſaß“ iſt von uns in dem Ver⸗ 
handlungsbericht nach den Erklärungen des Ver⸗ 
teidigers angeführt. Die Bezeichnung „der frühere 
Stadtrat“ it natürlich nur in dem Sinne gebraucht, 


riode des Sommers hinwegbringt. 


daß Herr Falkenberg ſein Amt als Stadtrat Klee der e Polizeiverwaltung mit ihren 


nicht mehr ausübt und, wie man allgemein an⸗ 
nimmt und nach ſeinem Fortzuge ins Ausland wohl 
annehmen darf, auch nicht mehr ausüben wird. 


Bahn 


232!!! 05 izeiinſpektors 


Mannigfaltiges. 


(Aus Gram über eine Pfändung) allo Gelegenheit, aus eigener Anſchauung dieſe 


nahm ſich geſtern eine Frau eines Apothekers 
in Charlottenburg das Leben mit Zyankali. 
(Das „Heldenmädchen“ von Pi⸗ 


ichtbildern im Saale des großen Logierhauſes am 


olizeiinſpektors 


erſönlicher Leitung des Herrn 
ogel ausgebildet und haben 


thiviers.) Eine alte Legende aus dem bereits wiederholt praktiſch mit beſtem Erfolge ge⸗ 


großen Kriege wird durch den Maire von 


Pithiviers zerſtört, der die Erzählung der | geführt und dur 


heldenhaften Telegraphiſtin Juliette 
öffentlich als eine Erfindung in allen Teilen 


Dodu | wunderung und 


arbeitet, Die Hunde find auch bereits in mehreren 
Städten (Thorn, Danzig, Bromberg, Elbing) vor⸗ 
ei 


ihre Leiſtungen haben ſie die Be⸗ 
as Staunen der Buscar erregt. 


Im Intexeſſe der Sache iſt der Veranſtaltun 


22 2 ce n 
erklärt. Juliette Dodu hat, wie jeder franzö⸗ Rain Beſuch zu wünschen, da die Babepermaltung 
ſiſche Schuljunge lernen muß, als 20jähriges i einen u en VVV 


Massage 


10837 Gewinn 


8 9 5 


Hauptgewinne 


A. Mollin 


n 


— 


OO 


ach meines Ausbildung in Berlin er⸗ 
öffne ich ein Institut Für 


Schwedische» Iumen 
Reulenoeſrioingen 
Au mutu bungen un chybhmische 
Gymnastik 
Sanzschrikte 
Itemgymmastik 
Octhopädische Behandlung nachärstl. Vorschrift. 


Anmeldungen fur Damen m. Kinder 
nehme ich täglich 
von 1-1 Uhr Tuchmacherstasse 2,4, entgegen. 


Margarete adi, 


staatlich gepr. Turnlehrerin, 
ärztlich ausgeb. Orthopädin, 


Ziehung 3., 6. u. 7. September 


Im Tlehungesaale der Königl. General-Lotierie-Direktion. £ 


Dosener Lotterie 


e im Gesamtwerte von 


E 95 


80000. 


Bar Geidd ohne Abzug zahlbar 
Lose 2 Mark. Porte und Liste 90 Pt. extra, an haben bei den 


# Königlichen Lotterie-Einnehmern und in allen 
duroh Plakate kenntlichen Verkaufsstallen 


Lose-Vertriebs-Ges., Berlin N. 24. 
g, Hannover. 


H. C. 
n 


Front, von ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


N Porto u. Liste 
a 2 M., 30 Pl. extra. 


Kröger, Berlin W 8, ‚ui, 


Telegramm -Adresse: 


Ful möblierkes immer 2 berrſchafſſiche Wohnungen 


mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 


5 Lose 


von 


mieten 


herr] 
4 Zimmern und eine 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung von NH 1. 10. zu ver⸗ 


ade fat TOM. 


ellienſtraße 111. 


Wohnungen. 


4. Etage, 5 Zi 7 
Pi Denn 


Carl Preuss. 


Tine ? Zimmer-Wohnung 

mit Zubehör zum 1. 10. zu vermieten 
ERS: 5 Kaſernenſtraße 13. 
ut möbl. Vorder- mit gr. Schlaf⸗ 


zimmer mit u. ohne Burſchengelaß 
zu verm. Zu erfr. Gerberſtr. 18, Hof, p. l. 


Wohnungen. 


4. Etage, 2 Zimmer 
Parkſtr. 18, mit Balkon, tiefpt., 
3 Zimmer mit Garten, vom 1. 10. zu 
zu vermieten. 

Carl Preuss. 


Leibilſcherſte. 46, 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen ; 
Hof, parterre, Gartenhaus. 


Laden, 


für jedes 2 geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1. 12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 


Eine 4 Limmer-Molnung, | 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. 8680 5. 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Düdtke, Bacheſtraße 14. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten 
Mocker, Lindenſtraße 51. 


2 eine Hoſwohnungen vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 5, zu er⸗ 
fragen im Laden. . 


| Fabrikraum, 


eventl. mit Keller, von ſofort oder ſpäter 
billig zu vermieten 


Kaſernenſtr. 13. 


in großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Pferdeſtäle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


. m. b. H. 


—r.. ̃ ̃ ͤ—.. ͤ ——..— 
Dienstag, Mittwoch, An nebenstehenden 3 Tagen sind die Restbestände in 


Donnerstag. 3 | 
3 8 
Der grösste Teil dieser Trikotagen 
ist zum Selbstwählen, zu 


Einheitspreisen ausgelegt. WW. 
1 
für Herb st und Winter zu unglaublich billigen Preisen 


Solange Vorrat. 

Jetzt Stück 1 5 
zum Räumungs-Verkauf gestellt. Der Posten ist noch gut sortiert in 

allen Grössen und Weiten und besteht aus: 


1 90. 1 20. 
7 I Herren Hemden, -Hosen, -Unterjacken und Garnituren. 
Damen-Hemden, -Beinkleider, -Untertaillen, -Jacken und 
Reformbeinkleider, | 
Knaben-Hemden und -Hosen. Kinder-Trikots. 


Alfred braham 


y Breitestrasse 31 Thorn, Breitestrasse gl. 


n a m er Rare 


Geladene Jagdpatronen⸗ f 


vereinigten Köln⸗ Moitweiler Pulver⸗Fabriken 
offeriert billigſt 


Franz Zährer. 
EB EUR EI IS DR EIN DAS / Ba BE HER SE 


„ Marle 9 
2 5 3 


SE — = 


ausial. 48 91. . 


für Ceuchlzwecke Bf. 2 a 


1 
7 
1 
7 
iger a 
5 
925 
N 
er 
IE 7. 1 
n 


DR 8 
8 25 Bu) 90 er n a; 


ab 18 Dr Jtaſcheuvtand 


f. für Bad eee . 


Hansa Sale 


4 a Ueberall echäftfich! —— 


Rittunner Epntocizen | 


J Wustunft Aber Bezugsquellen für Wieder, Ey 

4000 2 % r. müssen Sie verlangen, wenn S % verläufer und Private erteilt bereitmiliigft f 5 

05 = 2 5 per 100 br. 5 unbedingt sicheres, einfaches und“ A rs e ‚Berlin B. 9. 8 Rh 
5000 kg, 26 Mark per 100 Kg. liges Mittel zur Frischhaltung alles! 5 . . 


a EN SE 


Eingemachten haben wollen. Auch die 
bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen und # 
Puddings kann Ihnen nur allein das echte Hansa- 
Backpulver und Hansa-Puddingpulver liefern. 

Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


N Bettufer, Roggen 


100 kg 22 ar 
1000 kg, 21 Mart per 100 kg. 


Petluſer Aogoen 


100 kg 20 Dart, 


Wir en für 


c uterrichk 


Depositen 9 gelder 3 n e 


. 500 1 1 Eat 195 bis auf weiteres 8 wird erteilt Tuchmacherſir. 10, 1 | 
; Tau 7 Sanien 10 105 88 8 NN bei täglicher Kündigung 3 90 U fi rankfurferlofferie 1 | 
auverein im Verein m ® Tel 475 7 75 r D 5 | 
anechaunl an Te „ monatlicher Kündigung 31,0% ee N A , 


N n ts Fluges 6 
errhein. 0 
a Ziehung 29., 30. August 1 


A 7492 Gewinne. 8 1 


0 


N Boguchan gegen Dampfmüſcherei „Edelmeiß“, 


Nachnahme. Säcke a 9 
Beſondere Frachter mäß ien fur Saat⸗ einzig am Platze mit eigener großen 


gut bei Abfertigung. Kaſenbleiche. — Annahme jeder Art Wüſche. 


Müller i Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäſcherei ſetzen mich in die Lage, 
3 Kittnau in der Abteilung Hauswäſche, die Wäſche nur gerollt Erecsate 3—4 Sage au 


bei Boguſchau. 
— Telephon Boguſchau Nr. 1. — ae m gef, Mufträge meiner werten Kundſchaft entgegen zu kommen und 


8 Bei den hohen Butterpreifen iſt Herrenfeinwäſche liefere wie bekannt konkurrenzlos. 


F anche 


als ee Erſatz für Naturbutter 
zu empfehle 


8 Marken find: er 
ea Willen) . el sel Königin: Seifh 
& 


„ 3:monatlicher Kündigung 3½% 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3°’, °% 


Dorddeutsche Gresitanstalt, 


Filiale Thorn. 


5 Frankfurter Loss a3Mk. N 


! 
3 
Ii Stück 30 Mk., Porto i 


OSTDEUTSOCREE 
AUSSTELLUNG 


für Industrie, Gewerbe 
: und Landwirtschaft; 


POSEN 


sage — 


Liste extra 30 Pig. 

BE Senden dieGeneral-Debits 
Ä erd. Schäfer >» 
5 bu Königs-Allee 52, 
Louis Hederich 


Frankfurt/ A., Fahrgasse 148 
Auch zu 


garanfiert. rein$fohne.....:. 
 Schädliche.Beimischungen 


Sig 11 „Stute Weber ll erhaltlieb, 
Vom 11. Mal 


dyn (ne Ace, J. M. Wendisch Nachfig, INN, 
Sushi, wie due), Aa * e 


Nun (hie he, 


| 6 A Pfund 50 bi tt 
E a e 12 1 ez Ih | 0 
25 Marke „Palmona 00 12 


Schon auf 8 toſe ein Gewinn. 


2 
x haben in allen 
Lotterlegeschäft. u. d. Pl 

kate kenntl. Verkauisstell. 


Garantiert 
F reines Schweineſchmalz. nit € 
Speiſe⸗ 82 es mit Sparbrennern 
: DER 8 N 
4 Beten Tüte Bulfelliſe x Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
uen Zucker 1 Honig, günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Doſen. 


Friſchobſt Marmeladen, ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


in ee von 89 Pfund, zu erfahren. 


pf i 
„inter Börner oa, | Gaswerke Thorn. 


. Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 


2 Mk. 5.—7. Septbr. 

Poſener Auslese, 1 00 000, 20 000 Fa. 

bar ꝛc. Porto und Heine 30 Pf. extra, empfiehlt weg Wolff, Königs⸗ 
berg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Metallputzmittel 


Alten Malbaſeer, 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung A 3% fſtlichen Saprinein, 
pro Flaſche 2,50 Mk. empfiehlt 


monatlicher 5 3¼ % h 
3:monatlicher X a 34, % f Carl Matthes, 


= Jedermann muß offen SN e O eee Vai N Sedterftcaße 
: Der EN! en Ditdentihe ainsjlellungs- Hole Verzinſung 5 as eg buen 5 ih | Poröſe Wunpinen, | 
. en a 1 derhenfleite 


Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911. 


Anna Winklewski, Sauptgeiinne 60000, 30000 u. 10000 m. bar. | Ofbank für Handel und Gewerbe und Hohlsienel 


V i Zweigniederlaſſun Thorn | 
Tnfolgelimbaus Ifof.eine Doppeltejhmere find zu haben bei Chorn. „ efert fofort 
Suuslire und ein Schaufenſter e fönigl. preuß. Alleltenuthnes, im rer Heinrich Lüttmann, G. m. b. H. | 


billig zu verkaufen Aliſt. Macht 20, 2. Thorn, Katharinenstr. 4 Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 


6 


Nr. 196. 


Eine Rede des Generals der 
Kavallerie von Einem. 

Der kommandierende General des 7. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Einem, Hat beidem 
Feſteſſen des Abgeordnetentages des 
deutſchen Kriegerbundes und des preußi⸗ 
ſchen Landes⸗Kriegerverbandes in Detmold eine 
bemerkenswerte Rede auf die Kriegervereine ge⸗ 
halten. Die Rede lautete: 

„Der Herr Vorredner hat als Stellvertreter 
Seiner Exzellenz des Generaloberſten und General⸗ 
adiutanten Herrn von Lindequiſt der Armee und 
Marine namens des deutſchen Kriegervereins⸗ 
weſens freundliche Worte gewidmet. Als rang⸗ 
älteſter aktiver Offizier an dieſer Feſttafel ergreife 


ich das Wort, um hierfür zu danken und auszu⸗ g 


ſprechen, daß wir glücklich ſind, unter den Männern 
zu weilen, die nach Beendigung des aktiven Dienſtes 
ſich bereit gefunden haben, für das Kriegervereins⸗ 
weſen zu wirken. Aus kleinen Anfängen iſt bis auf 
den heutigen Tag Großes geleijtet. Mit regem 
Eifer, großem Geſchick und nie raſtender Fürſorge 
iſt das Kriegervereinsweſen ausgebaut, und ich gebe 
mich der Hoffnung hin, daß den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten es gelingen wird, immer weitere Kreiſe 
des Volkes zu werben und namentlich die Jugend 


und die vom Dienſt entlaſſenen jungen Leute als 


Mitglieder heranzuziehen. Der Herr Stellvertreter 
hat auch meiner Perſon inbezug auf meine frühere 
Stellung gedacht. Was ich als Kriegsminiſter für 
das Kriegervereinsweſen habe tun können, war 
meine Pflicht; und ich habe dieſe Pflicht gern geübt. 
Die Armee iſt außerſtande, in der kurzen, zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, in der ſo unendlich viel gelehrt 
werden muß, die Erziehung des Soldaten ſo zu voll⸗ 
enden, daß er auch alle die geiſtigen und moraliſchen 
Eigenſchaften beſitzt, die der Ernſtfall von ihm ver⸗ 
langt. Die Heeresverwaltung rechnet daher auf die 
Mitwirkung der Kriegervereine, und ſie wie die 
Marine begrüßen es dankbar, daß das deutſche 
die Erdereins een in verſtändnisvoller Weiſe auf 
die Erziehung ſeiner künftigen wie jetzigen Mit⸗ 
glieder zu treuen Soldaten hinarbeitet. Die Heeres⸗ 
verwaltung iſt dankbar dafür, daß die Krieger⸗ 
vereine ſich der Erziehung der heranwachſenden und 
heerespflichtigen Jugend auf das ernſteſte widmen, 
und = ſie die aus Armee und Marine entlaſſenen 
Reſerviſten in den ſoldatiſchen Tugenden zu befeſti⸗ 
hit und zu erhalten ſtreben. Wir ſtehen hier auf 
iſtoriſchem Boden. Vor 1900 Jahren iſt hier zum 
erſtenmale der furor teutonicus auf den Bedrücker 
deutſchen Volkstums vernichtend herniedergefahren. 
Seit dieſer Zeit haben unſere Feinde dieſen kuror 
oft erfahren. Vor 100 Jahren hat er unter 
reußens Führung den vaterländiſchen Boden von 
dem welſchen Eroberer befreien helfen, und vor 
40 Jahren haben viele von den hier Anweſenden 
dieſen furor ſelbſt erlebt und ſind von ihm ergriffen 
und begeiſtert worden zu Kampf und Sieg. Damit 
wir auch künftig ſiegen, muß der feſte, eiſerne Wille 
19 Siege vorhanden, ei Dieſer feſte Wille ijt 
ei uns vorhanden. ir ſelbſt wiſſen es, und es 
wird gut jein, daß es auch die anderen willen. 
Dieſer feſte Wille aber ſetzt, um zum Erfolge zu 
den die Eigenſchaft eiſerner Treue bei den Sol⸗ 
aten voraus. Dieſe Treue den jungen wie ehe⸗ 
maligen Soldaten einzupflanzen, ſind die Krieger⸗ 
vereine eifrig an der Arbeit. Armee und Marine 
wünſchen dieſer emſigen Arbeit vollen Erfolg. Um 


dieſen Wunſch zur Ausführung zu bringen, bitte ich O 


die hier anweſenden aktiven Offiziere das Glas zu 
erheben und mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Das 
deutſche Kriegervereinsweſen: hurra, hurra, hurra! 


Die Strafrechtskommiſſion 


at in den letzten Wochen vor Beginn der Sommer⸗ 
ferien den Abschnitt über die Schuld, die Vor⸗ 


ſchriften über Unzurechnungsfähigkeit und vermin⸗ 


derte Zurechnungsfähigkeit und den 105 Straf⸗ 
antrag beraten. Die Beratung der Vorſchriften 
über Notwehr, Notſtand, Jugendliche ſoll nach dem 
Wiederzuſammentritt der Kommiſſion am 18. Sep⸗ 
tember erfolgen. ber die ſyſtematiſche Stellung 
der Vorſchriften über die Schuld und Zurechnungs⸗ 
[äbigteit will die Kommiſſion erſt ſpäter Beſchluß 
aſſen. Im übrigen iſt der Abſchnitt „Schuld“ ſach⸗ 
lich im weſentlichen nach den Vorſchlägen des Vor⸗ 
entwurfs, jedoch unter Beſeitigung einiger in der 
Kritik gerügter Mängel, angenommen worden. In 
bereinſtimmung mit dem Vorentwurf iſt an der 
Aufnahme von Begriffsbeſtimmungen des Vorſatzes 
und der Fahrläſſigkeit, ſowie von Vorſchriften über 
Rechtsirrtum und Erfolgshaftung feſtgehalten wor⸗ 
den. An Anderungen gegenüber dem Vorentwurf 
ſind zu bemerken: In der Definition des Vorſatzes 
iſt das Willensmoment nicht mehr beſonders hervor⸗ 
gehoben, da dies neben der Hervorhebung des 
Wiſſens überflüſſig und irreführend erſchien. Es iſt 
ferner klargeſtellt mopen, daß eventueller Vorſatz 
nur vorliegt, wenn der Täter mit der Verwirk⸗ 
lichung des für möglich gehaltenen Tatbeſtandes 
einverſtanden iſt. In der Begriffsbeſtimmung der 
ahrläſſigkeit ſind beide Arten der Fahrläſſigkeit — 


ewußte und unbewußte — hervorgehoben. In der 


Berückſichtigung des Irrtums über das Strafgeſetz 
iſt die en inſoweit noch weiter gegangen, 
als der Vorentwurf, als die e de 2 
toriſch vorgeſchrieben it, Bei der Begriffs⸗ 
beſtimmung der Anzurechnungsfähigkeit iſt die 
Kommiſſion nicht unerheblich vom Vorentwurf ab⸗ 
gewichen. Nach ihrem Beſchluß iſt als unzurech⸗ 
nungsfähig anzuſehen, wer wegen krankhafter 
Störung der Geiſtestätigkeit oder Bewußtſeins⸗ 
ſtörung nicht die Fähigkeit beſaß, das Ungeſetzliche 
ſeiner Tat f d bet oder ſeinen Willen dieſer 
Einſicht gemäß zu beſtimmen. Hinſichtlich der ver⸗ 
mindert Zurechnungsfähigen hat die Kommiſſion 
der im Vorentwurf ber beſchlef Strafmilderung 
zugeſtimmt und ferner beſchloſſen, daß Straf⸗ 
ſchärfungen dieſen Perſonen gegenüber ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollen. Der § 64 des Vorentwurfs iſt 
geſtrichen worden. Dabei hat die Kommiſſion ſich 


wohl zu ſeiner 17. ordentli 


— 


* 


Thorn, Dienstag den 22. Auguſt I9M. 


| (Drittes 


vorbehalten, in den beſonderen Teil eine Spezial: 
ſtrafdrohung gegen ſelbſtverſchuldete Trunkenheit, 
die zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung geführt 
hat, aufzunehmen. Die Vorſchriften über die Ver⸗ 
wahrung iner e geil und vermindert 
Zurechnungsfähiger in Heil⸗ und Pflegeanſtalten 
ſind im weſentlichen nach den Vorſchlägen des Vor⸗ 
entwurfs angenommen worden. In den Abſchnitt 
„Strafantrag“ iſt zwiſchen dem materiellen Antrags⸗ 
recht und der Befugnis zu ſeiner Ausübung ſcharf 
unterſchieden worden. 


Der neueſte wöchentliche Saaten⸗ 
ſtandsbericht 


de reisberichtsſtelle des deutſchen Landwirt⸗ 
cal date ſchreibt: Der in der Berichtswoche ein⸗ 
etretene c hat zwar überall 


eine ſtarke Abkühlung gebracht, aber nur der öſt⸗ 
liche Küſtenſtrich der Oſtſee hatte größere Nieder⸗ 
ſchläge aufzuweiſen. Nach dem Binnenlande zu 
nimmt die Regenhöhe ſtark ab, und weſtlich der 
Elbe blieb das Land vorwiegend trocken: auch der 
Süden bekam nur wenig Regen ab. Während in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, teilweiſe auch in 
Pommern und Schleſien die Hackfrüchte 
ihren Stand zu beſſern vermochten 
oder die Feuchtigkeit wenigſtens ausreichte, um die 
Pflanzen zu erfriſchen, lauten die Berichte aus den 
übrigen Landesteilen, in denen es nur 
wenig oder garnicht 877 hat, nach wie vor 
ſehr ungünſtig. tellenweiſe haben die 
Kartoffeln durch die lange andauernde 
Trockenheit bereits derartig gelitten, daß 
a uch e ee Re mehr viel 
helfen könnten. Auch die Zuckerrüben 
eben namentlich in Mitteldeutſchland zu ernſten 
eſorgniſſen Anlaß; nach dem derzeitigen Stande 
iſt nur auf eine pan Mittelernte zu rechnen. 
ür die Futterpflanzen kamen die Nieder⸗ 
läge ſchon zu ſpät. Kleeſchläge ſowie 
ieſen und Weiden ſtehen gelb und kahl, nur auf 
feuchten Stellen en Wieſen noch etwas 
Grummet. Die Halmfruchternte iſt bis auf kleine 
u beendet; da die andauernde Trockenheit die 
Bodenbearbeitung hindert, verwenden die Land⸗ 
wirte augenblicklich alle verfügbaren Arbeitskräfte 
beim Dreſchen. 


verbandstag der deutſchen Kriegs: 


veteranen. 


Dresden, 20. Auguſt. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus ganz Deutſchland trat der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen hier im alien Sgale des Volks⸗ 
en Generalverſamm⸗ 
lung zuſammen. Die Vertreter der einzelnen Ver⸗ 
eine waren zum großen Teil im Schmuck von Orden 
und Ehrenzeichen erſchienen; zahlreich war das 
Eiſerne Kreuz vertreten. Der Vorſitzer, Stadtrat 
a. D:. Arndt⸗Halle a. S. hieß die Erſchienenen 
willkommen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
und den König von Sachſen aus. Nach weiteren 
nd n d a wurde in die Tagesordnung 
eingetreten u N 
bericht entgegengenommen, Nach dieſem ſind im 
abgelaufenen Berichtsjahr über 200 Verbandsmit⸗ 
lieder mit Tod abgegangen. Beſonders warme 
orte widmete der Bericht dem verſtorbenen 
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Grafen 
riola, der dem Veteranenweſen ſtets ein 
warmes Herz entgegengebracht habe. Der Kaſſen⸗ 
bericht ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
17 200 Mark ab. Nach der Vornahme von Wahlen 
wurde in die Beratung der Anträge eingetreten. 
Ein Antrag verlangt, daß der Verband allen deut⸗ 
ſchen Städten Geſuche unterbreiten olle, wong 
die Städte allgemein Veteranenbei en einführen 
Wet ohne in jedem einzelnen Falle die Be⸗ 
ürfnisfrage zu prüfen. Gegen den Antrag wurde 
geltend gemacht daß ein Erfolg vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Ein weiterer Antrag verlangte den 
Anſchluß des Verbandes an den deutſchen Krieger⸗ 
bund. Der vorjährige Verbandstag in Saarbrücken 
hatte ſich bereits mit dieſer Frage DE und 
eine Kommiſſion gewählt, die Einigkeitsverhand⸗ 
lungen mit dem deutſchen Kriegerbunde führen 
ſollte. Über die un dieſer Kommiſſion 
berichtete Dor l⸗Greußen. Danach it es zu einer 
Einigung nicht gekommen, denn der Kriegerbund 
verlangte, daß der Verband go auflöſe. Anderer⸗ 
ſeits ſollten dann die Verbandsmitglieder ohne 
Zahlung von Eintrittsgeld Bundesmitglieder wer⸗ 
den. In der Debatte wurde betont, daß die 
Forderung des Verbandes unannehmbar ſei. Da⸗ 
gegen wurde allgemein der Wunſch laut, die 
freundſchaftlichen Beziehungen zum deutſchen 
Kriegerbunde aufrecht zu erhalten. Schließlich Hie 
langte folgender Antrag zur Annahme: „Die 
Forderungen des deutſchen Kriegerbundes find ab- 
zulehnen, dagegen 1 auch fernerhin ein möglichſt 
enges kameradſchaftliches Verhältnis zu den Mit⸗ 
gliedern des deutſchen Kriegerbundes anzubahnen, 
damit alle Anfeindungen in den Vereinsſitzungen 
und in der Offentlichteit unterbleiben. Ein 
weiterer Antrag wil“ den Vorſtand ermächtigen, 
eine Petition an den Bund zu richten, wonach die 
einzelnen Bundesſtaaten den Kriegerveteranen bis 
zu einem gewiſſen von den Staaten zu beſtimmen⸗ 
den Einkommen die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erlaſſen ſollten. Der Antrag gelangte 
ebenfalls zur Annahme. Weiter b Peter ſich die 
Verſammlung mit der Idee, eine Petition an den 
reußiſchen Kultusminiſter zu richten, damit dieſer 
Werantaffun nehme, in einem Exlaſſe anzuordnen, 
daß die Schuljugend über die Bedeutung 
der Orden und 5 d and ile aufge⸗ 
klärt werde. Der Gedanke fand gleichfalls die 
Billigung der Verſammlung. Ein Antrag Leipzig 
forderte den Vorſtand auf, Schritte zu tun, um zu 
erreichen, daß in den Bundesſtaaten den Kriegs⸗ 
veteranen bis zu einer beſtimmten Einkommens⸗ 
höhe die Staatseinkommenſteuern erlaſſen werden 
ſollten. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. 
Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Cöthen 


an erſter Stelle der Geſchäfts⸗ 1 


elle. 


Blatt.) 


29. Jahrg. 


ſtattfinden. Als Tagungsort für das Jahr 1913 
wurde mit Rückſicht auf die e der 
Schlacht von Leipzig dieſe Stadt in Ausſicht 
enommen. Einem ſchon lieh ausgeſprochenen 
unſche gemäß beſchloß ſchließlich die Verſamm⸗ 
lung noch, bei den Behörden dahin zu wirken, daß 
bei der nächſten Volkszählung in einer beſonderen 
Rubrik die noch lebenden Teilnehmer an den deut⸗ 
ſchen Kriegen erfaßt werden ſollen. An die ge⸗ 
ſchäftliche Tagung ſchloß ſich ein Kommers. 


Internationaler Malermeiſter⸗ 
Kongreß 


2 2 Hamburg, 18. Auguſt. 

Eine Reihe wichtiger Veranſtaltungen des 
Malergewerbes, die teilweiſe internationalen 
Charakter trugen, hatte Taujende von Maler: 
meiſtern aus Deutſchland, Oſterreich, Frankreich, 
England, Norwegen, der Schweiz, Belgien, 
Holland und anderen Kulturſtaaten nach hier ge⸗ 
führt. Eingeleitet wurden die Tagungen mit dem 
vor drei e ins Leben e „Inter⸗ 
nationalen Malermeiſter⸗Kongreß“. Neben Fragen, 
die nur das Fachgewerbe intereſſierten, wurden 
auch einige allgemeiner Natur erörtert. So ſprach 
der Sekretär des Kongreſſes Sutherland⸗ 
Mancheſter über die Bekämpfung der Blei⸗ 
farbengefahren. Der Redner führte aus, 
daß es einen Erſatz für Bleifarben nicht gebe, daß 
aber von den Regierungen die notwendigen Maß⸗ 
nahmen getroffen werden müßten, um die geſund⸗ 
heitsſchädliche Wirkung dieſer Farben auf das 
minimalſte Maß zu beſchränken. Der Standpunkt 
des Kongreſſes ſoll in einer Eingabe allen Re⸗ 
gierungen mitgeteilt werden. — An die inter⸗ 
nationale ED ſchloß ſich der 6. allge⸗ 
meine deutſche Malertag, zu dem ungefähr 
3000 deutſche Malermeiſter eingetroffen waren. 
Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete 
die Bekämpfun der chmugßkonkur⸗ 
renz, wie ſie der § 10 des Reichstarifvertrages 
verlangt. Dieſer Vertrag iſt zwiſchen den Meiſtern 
und den auf chriſtlicher, freier und Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſcher Grundlage organiſierten Gehilfen vereinbart 


worden und beſtimmt in 11 18 § 10, daß über 
liesen. die unter Selbſtkoſtenpreis Arbeiten 
lie 


ern, die Sperre at werden Toll. Der 
Referent Stolz- Münden führte Klage, daß 
namentlich die Mitglieder der freien Gewerk⸗ 
ſchaften (der ſozialdemokratiſchen) ſich wenig um 
den Vertrag bekümmern. Die Sperre ſei tatſächlich 
über eine ganze Reihe von Geſchäften verhängt 
worden. Einige Meiſter hätten ſich das nicht ge⸗ 
jallen laſſen und hätten die Gerichte angerufen. 
Dieſe hätten aber das Vorgehen nach dem Reichs⸗ 
tarifvertrage als rechtlich zuläſſig bezeichnet, ent⸗ 


I end einem Urteil des Reichsgerichts, wonach 


oykotts im wirtſchaftlichen Kampfe zuläſſige 
Waffen Ka: Das Mittel der Sperre dürfe auch 
nicht zu ſpät verhängt werden. In der Debatte 
wurden die Vorteile des § 10 von verſchiedenen 
Rednern nicht anerkannt. Weiter 95 0 7 te ſich 
der Malertag mit der Frage eines a es 
für Leinöl und Leinfirnis. An dieſe Ver⸗ 
anſtaltung ſchloß ſich die Hauptverſamm⸗ 
ung deutſcher Arbeitgeber verbände 
im Malergewerbe. Den Hauptpunkt der Be⸗ 
ratungen bildete hier die eben des paritätiſchen 
Arbeitsnachweiſes. Der Referent Kruſe⸗ Berlin 
ſprach ſich im allgemeinen für paritätiſche Arbeits⸗ 
nachweiſe aus, wünſchte aber nicht, ihre Einführung 
obligatoriſch zu machen. Allerdings beſtehe die Ge⸗ 
fahr, daß die ſozialdemokratiſch organiſierte Ge⸗ 
hilfenſchaft in den paritätiſchen Arbeitsnachweiſen 
die Macht in die Hände bekomme. Der Redner 
ſtellte eine Reihe von Forderungen auf, die bei der 
Schaffung von ſolchen Arbeitsnachweiſen erfüllt 


ch werden müßten. So ſoll im Kuratorium die gleiche 


Zahl von Arbeitgebern wie von Arbeitnehmern 
ſitzen. Der Vorſitzer ſoll nach Möglichkeit ein un⸗ 
parteiiſcher Gewerberichter ſein; er ſoll nur be⸗ 
ratende, nicht beſchließende Stimme haben. In der 
dee wurden Bedenken laut, die die 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften nach Erlaß 
eines dine e e diem die paritätiſchen 
Arbeitsnachweiſe zum Tummelplatz ihrer Kämpfe 
machen könnten. Andererſeits wurde auch die An⸗ 
ſicht laut, daß es ſich mit den ſozialdemokratiſchen 
Organiſationen am beſten arbeiten laſſe, beſſer als 
mit den chriſtlichen. Es wurde ſchließlich folgender 
Antrag angenommen: „Die in Hamburg tagende 
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher 
Arbeitgeberverbände im Malergewerbe beſchließt, 
daß die Ortsverbände keine paritätiſchen Arbeits⸗ 
nachweiſe ohne Genehmigung des Hauptvoritandes 
einführen dürfen“. Schließlich beſchäftigte ſich auch 
dieſe Tagung noch mit dem Neichskarif, Es wurde 
beſchloſſen, für einen neuen Tarifbeſchluß, der im 
Jahre 1913 ſtattfinden ſoll, Material zu ſammeln 
und dem nächſten Kongreß vorzulegen. Zum Ort 
der nächſten Tagung wuͤrde Danzig gewählt. An 
die Tagungen ſchloß ſich eine Reihe feſtlicher Veran⸗ 
ſtaltungen. 


Maunigfaltiges. 

(Aus der Geſellſchaft.) Die ver⸗ 
witwete Herzogin und Fürſtin Mathilde von 
Pleß, geborene Burggräfin und Gräfin zu 
Dohna⸗Schlobitten, vollendete am Sonntag, 
den 20. Auguſt, ihr 50. Lebensjahr. Sie ſſt 
die Stiefmutter des jetzigen Fürſten Hans⸗ 
Heinrich XV. von Pleß und hat ihren Wit⸗ 
wenſitz auf dem Schloſſe Dambrau in Ober- 
ſchleſen. — Der Graf von Tiele- Wind: 
ler, der ſich vor etwa 2 Monaten einer Ope⸗ 
ration unterziehen mußte, iſt jetzt völlig wieder⸗ 
hergeſtellt und begibt ſich am 21. d. M. zur 
Erholung auf mehrere Wochen nach Bad 
Gaſtein, Der Graf feiert am 25. Auguſt mit 
ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


— Prinz Eduard zu Salm⸗Horſtmar, 


Salm⸗Horſtmar, verbringen. 


General der Kavallerie z. D., Generaladju⸗ 
dant des Kaiſers à la suite des Garde⸗Küra⸗ 
ſſier⸗Regiments, vollendet am Dienstag, den 
22. Auguſt, ſein 70. Lebensjahr. Der Prinz 
war zuletzt Präſes der General-Ordenstom- 
miſſion und lebt, ſeitdem er in den Ruheſtand 
getreten iſt, in Potsdam. Seinen Geburtstag 
wird er auf Varlar bei Koesfeld in Weſtfalen, 
dem Schloſſe ſeines Neffen, des Fürſten zu 


(Der ehrliche Finder.) Ein Ober⸗ 
poſtſchaffner fand in der Villenkolonie Grune⸗ 
wald in einem Paket verſchnürt Wertpapiere 
im Geſamtbetrage von 2 300 000 Mark. Er 
begab ſich mit ſeinem Fund ſofort auf das 
Amtsbureau und meldete ihn an. Kurz da⸗ 
rauf erſchien der Verlierer, ein in der Kolonie 
anſäſſiger Rentier. Der ehrliche Finder konnte 
als Dank eine Belohnung von 500 Mark an⸗ 
nehmen. 5 

(Ein Preis von 1000 Mark auf 
den Kopf des Mörders.) Wie aus 
Köln gemeldet wird, hat in der Kalker Mord⸗ 
angelegenheit der Regierungspräſident eine 
Belohnung von 1000 Mark auf die Ergrei⸗ 
fung des Täters ausgeſetzt. Irgendwelche 
Spuren, die über den Mörder Anhaltspunkte 
gäben, hat man noch nicht entdeckt. In der 
Mühlheimer Heide wurden neuerdings zwei 
menſchliche Unterſchenkel gefunden, die Füße 
waren abgeſägt. Anſcheinend handelt es ſich 
um die fehlenden Gliedmaßen in der Kalker 
Mordaffäre. 

(Wieder ein verſchwundener 
Theaterdirektor.) Nach einer Meldung 
der „Borkumer Badeztg.“ iſt der Leiter des 
augenblicklich dort weilenden Wilhelmshavener 
Wilhelmstheaters, Direktor Steinert, ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſpurlos verſchwundeu. Die Bühnen⸗ 
mitglieder blieben in großer Not zurück; ſie 
beſchloſſen auf Teilung weiterzuſpielen. Vor 
ſeinem Verſchwinden ſoll Steinert noch die 
Dreiſtigkeit gehabt haben, ſeine Bühnenmit⸗ 
glieder für kontraktbrüchig zu erklären. 

(Newyork eine Fünf⸗ Millionen 
Stadt.) Es iſt der Ehrgeiz der Bewohner 
der Hudſon⸗Stadt Newyork, London an Ein⸗ 
wohnerzahl möglichſt bald zu überflügeln. 
Der 1. Auguſt wird für ſie ein denkwürdiger 
Tag bleiben, denn am 1. Auguſt d. Is. hat 
Newyork nach einer vom Geſundheitsamte 
veröffentlichten Statiſtik die fünf Millionen 
Seelenzahl überſchritten. Am 1. Juli 1898, 
in welchem das heutige Groß⸗Newyork durch 
Eingemeindung verſchiedener Nachbarorte ge⸗ 
bildet wurde, zählle die Geſamtbevölkerung 
3 272 418 Köpfe, ſodaß ſie ſich im Laufe der 
letzten dreizehn Jahre um 53 Prozent ver⸗ 
mehrt hat. 


8 Oft wird bedauert, 


daß man im 


Sommer feinen Lebertran ein⸗ 
Sehr mit Unrecht, denn Scotts 
Emulſion enthält den beſten Nor⸗ 
weger Dampftran, der darin ſo 
leicht verdaulich gemacht iſt, daß 
das Präparat von jedermann 
ſelbſt in der heißen Jahreszeit 
ohne Mühe genommen und gut 
4 vertragen wird. Iſt doch ſelbſt 
Nur echt mit Nek in den Tropen Scotts Emulſion 
Marke — dem Fiſcher 1 A 
cen Serantiee eines der beliebteſten Stärkungs⸗ 
Kinder : 
Kae: Verfahrens! und Kräftigungsmittel. 
Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht ober Maß, ſondern nur 
in verfiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuz⸗ 
marke Fiſcher mit dem Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorig 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 


nulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 
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Bad Salzbrnnun. Das in dieſer Saſſon eröffneke 
Licht⸗Luft⸗Bad erfreut ſich bei feiner idylliſchen Lage einer 
großen Beliebtheit bei den Kurgäſten. 

Die hieſigen hygieniſchen Einrichtungen haben auch bei 
den abnormen Witterungsverhältniſſen dieſer Saiſon, der 
großen Hitze und Dürre, glänzend beſtanden. Die Waſſer⸗ 
leitung liefert ein einwandfreies Quellwaſſer aus dem 
Rieſengebirge in beliebiger Menge und unſere neue Kana⸗ 
liſation mit biologiſcher Kläranlage bewährt ſich ausge⸗ 
zeichnet. Beide bieten wohl für den Ort die beſte Gewähr 
für das Fernbleiben von Epidemien. \ 

Nachdem erſt im Vorjahre zwei hieſige Badeärzte ges 
ſtorben waren, hat Salzbrunn einen weiteren Verluſt durch 
den Tod des Badearztes Dr. Heinze erlitten. 

Die Beſuchszahl des Bades betrug bis zum 14. Auguſt: 

Kurgäſte mit Begleitung 9000 Perſonen. 
Der gemeldete Fremdenverkehr 8 180 17 
Zuſammen 17180 Perſonen 
mithin gegen 1910 mit 16122 5 
r 1058 Perfonen, 


mehr 
Außerdem 54363 Tages⸗ 
beſucher. 
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Velanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Behufs Einbau von 2 Abſperrſchiebern 
und 1 Hydranten in der Ritter⸗ bezw. 
Goßlerſtraße iſt die Absperrung der 
Waſſerleitung ſämtlicher zwiſchen der 
Graudenzerſtraße und Culmer Chauſſee 
belegenen Straßen in Mocker erforderlich. 
Die Arbeiten ſollen in der Nacht 


von Montag den 21. 
zu Dienstag, 22. d. Mts., 
von 9— 2 Uhr, 


ausgeführt werden. 

Wir empfehlen daher den Bewohnern 
dieſer Straße ſich mit dem für dieſe Zeit 
erforderlichen Waſſerbedarf vorher ver⸗ 
ſehen zu wollen. 

Thorn den 19. Auguſt 1911. 


Der Win 


Zum Manöver 
in e 


elektrische Tanchen- 


Langen, 
Ersatzbatterien und] 
Glühlampen. 
M. Fischer, 


35 Altstadt. Markt 35. 


Für ein 11⸗jähriges Mädchen wird 


beſſere Penſion geſucht. 
Beaufſicht. der Schularbeiten Bedingung 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
P. N. bis 31. d. Mts. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Für einen Unterprimaner wird zum 
1. Oktober 


Pension, 


möglichſt mit beſonderem Zimmer, 
geſucht. Angebote unter F. W. 38 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tilſiter Fett⸗Käſe, 


ſchöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
Poſtpaketen a Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 
Suche kin slottgehendes Reſtaurant 


oder ähnliches Geſchäft zu pachten oder 
qu kaufen. Gefl. Angebote unter K. S. 1000 
n die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Krantheſtshalber perpachte meine 


Tiſchlerei 


mit Maſchinenbetrieb von ſofort oder 
ſpäter, auch anbei den Laden. Gefl. 
Angebote unter M. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


die auch ſchneidert, 


a Ausbeſſerin, ſucht Beſchäftigung 


Araberſtr. 8, Hof, part., r. 


| 4 Stellenangebote 9, 
Fihtige Shuhmachergeielen 


bei hohem Ganzſtücklohn 8 ſofort ein 


Max Heinicke. 
. Mette s 54. 


1 Sthmiedegelel 


gejugt 
Pankratz, Schmiedemeiſter, 
Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


Erfahrener und nüchterner 


Schlosser 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Stärkefabrik Thorn. 


Maſchinenſchloſſer n. 
Lehrlinge 


werden eingeſtellt. 


Max Hirsch, G. . 5.9. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


2 anſtündige, ordentl. 
junge Leute, 


nicht unter 16 Jahren, als Molk⸗ und 
Meiereilehrlinge geſucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60—70 Taler Lohn. Aus⸗ 
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reiſe frei. 
Meldungen erbittet G. Lilienthal, 
Oberſchweizer und Meiereiverwalter, 
Schultitten p. Schrombehnen Oſtpr. 


Uutſcher und Hausdiener 


pon ſogleich verlangt 


Otto Romann, 
Schießplatz Thorn. 


Shuft- und 
Packſteinſchläger 


finden noch Beſchäftigung bei Chauſſee⸗ 
bau Seebruh— Hammermühle, Bahnſtat. 
Seebruch, Kr. Schwetz. 


essler, Bauaufſeher. 
Geübte Schneiderin 


für zugeſchnittene Kinder = Anzüge 
und Hemden “er 


Josef Grzebinasch. 
Tücht. Aufwärterin 


geſucht Jakobſtr. 13, 3. 


Podgorz, 


für die Kies⸗ und Schotterwerke 


pianken bei Arys Oſtpr. 


ſofort geſucht. Bei längerer Arbeits⸗ 
dauer wird Hinreiſe vergütet. 
Meldungen auf der Arbeitsſtelle oder 
bei der 
Steinverwertungs⸗ und 
. m. b. Haftpflicht, 


horn. 


Tüchtige Bucballerin 
und gute Korreſpondentin 


wird für ein hieſiges e Kontor 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter F. 2 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 


Jingere Kontor, 


perfekte Stenograp hiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuchl. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


NR Emahor \ . 
5 ob 17775 
Geſucht unc Wermititung, a 


evangeliſche Jungfer, 


welche frifieren, glanzplätten und etwas 
ſchneidern kann, und ein einfaches, evangel. 


Stubenmädchen. 


Beide nicht zu jung und ſchon in Stellung 
geweſen. Angebote mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen an 


Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken. Wpr. 


Nudes Mädchen e 
1 Lehrling ene Henni, 
. Altſtädtiſcher Markt 27. 
Suche zum 1. 2. ein tüchtiges 
Mädchen, 


das kochen kann. 
Michalski, Fuß.⸗Artl.⸗Kaſerne. 


Lud Aufbauen 
Aufwärterin 7,3 Tr 


geſucht 
Brückenſtraße 8. Hof, part. 


Tüchtige Aufwärterin I 


3 13, 3. 


3 DDD 3 


einz. o. N zu verm. 

2 möbl. Zim. ra 
ut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eing. 

an 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Breiteſtraße 38, 3. 


Milt 


b 


anlagen, zu vermieten 

Grabenſtraße 10, pt. 

Möbl. Parterre⸗Zimmer vom 1. 9. zu 
vermieten Junkerſtraße 6. 

9 möbl. Barierrevorderzim., ſep. Eing., 

vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 


Großer Laden, ir 


Markt 1, 
neu ausgebaut, mit modernem Schau⸗ 
fenſter, paſſend für Herrenkonfektion, vom 
1 10. zu vermieten. 


Wohnungen, 
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu N 

. Kamulla, Junkerſtr. 7 


Wohnungen: 
Mellienftr. 100, Sc, 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 


waloſtr. 4 7 mit reichl. Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


waloſtr. 4 3. Et., 4 Zimmer 


mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


Kaſernenſtr. 37, 3 Jim 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. in.. H., 


Waldſtraße 49. 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5a 


Zum J. September: 


3: Aimmerwohnung 


zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33 
Wohnung, 5:2 ud Gerten don 


ſofort zu vermieten. Brombergerſtr. 31. 


Konservengläser und 


sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 
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Rex-Gläser sind 10 bis 20 %, 


Thorn, Breitestrasse 35. 


vun Bi ‚oo. 1 


Vorratskocher 


illiger als andere Giäser. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnun 
Mellien 1) 109, 2. i 


beſtehend aus 10 Zimmern 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2 Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten- 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Littmann, G. m. b. H., 

Thorn 3, Waldſtr. 49. 


J l. J Zinmer⸗Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 


Derl. Waldstraße 15 


herrſchaftl. 135 und 6: 
Zimmer⸗ Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Ko lenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski. 
Bachefir. 13, und im Bureau der 
Genen e J en Terraingeſellſchaft, 
Grabenſtr. 3 


Die erite Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm. 
&. Jacobi. 
g. m Vorderz. v. 1. g. an I od. 2 Herr 
zu verm. Zu erfr. Junkerſtr. 7, Hof, 1. 


— 


2, 3, 2 Wohn ng, ... und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


F. Jablonski. 


J. Etage, 


5 Zimmer nebſt Stun vom 1. 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


2. Etage, 
4 Dimmer, Cutree und Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
3 Zi 
Sehr freundl. Wohnung, and reist 
Zubehör, gr. Balkon, eventl. Garten und 


Pferdeſtall, mit Gas und elektr. Flur⸗ 


beleuchtung, zu vermieten. Kaſernenſtr. 9. 
Frau Brohm. 


Mellienſtraße 62, 


im Neubau m Jenlen Warntwafſer⸗ 
Heizung ſind 


d Hünmerxonumngen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


In unſerm Hauſe 


1 Ecke Baderſtr. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und 9 5 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Vom 1. Oktober elegant möbl. 
Wohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Frau Warmke, 
Schulſtr. 18. 


2 Dit; U je 2 Zimmer, 
0 nun gen, im ruh. beſſ. 

Hauſe m. elektr. IgeN, im zu verm. 

Zu erfr. Bäckerſtr 9 oder Turmſtr. 12. 


2 Ji d Küche, 
Wohnung, vernteten 
Gerberſtraße 14. 


1 große und eine kleine Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Frau Heuer, Mudak. 


Altſtädt. Markt 36, 1. 


Geſchäftsräume zu vermieten. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brüfeuſtraße 5. 
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